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Die vee deutf�xen
GeiverkschafksbeHvegung .

Wir wollen nicht die Aufgaben der Gewerkfchafts
bewegung gauz im allgenieineu , sondern blos die der
deutschen Geiverkschaftsbeivegmig einer Betrachtung initer '
ziehen . Denn nach der Höhe der wirthschaftlichen En !

Wickelung , der Geschichte der Arbciterbeivegnng und dem
Stande der Gesetzgebung wird die gewerkschaftliche Be

wegung nach Art , Aufgaben und Umfang in den

verschiedenen Staaten von einander abweichen müssen .
Trotz der internationalen Verbrüderung der Arbeiter ,
trotz des großen Nutzens des Studiums der ailsländischen
Gewerkschaftsbewegung wäre es thöricht , einfach das zu
kopiren , was anderwärts erfolgreich durchgeführt wurde .

Daß dies falsch wäre , haben wir vor mehr als Jahressrist
gezeigt bei Besprechung der Vorschläge , die belgische und

englische Kooperativbewegung auf Deutschland zu übertragen .
Ganz ebenso steht es mit der Gewerkschaftsbewegung .

In England und Belgien , wo die Arbeiterbewegung
fast gar nicht beschränkt ist durch polizeiliche und gesetz -
liche Fesseln , ist die strenge Scheidung zwischen politischer
und gewerkschaftlicher Bewegung nicht nothwendig gewesen ,
vielfach laufen dort die beiden Ströme der Arbeiterbewegung
ineinander , aber trotzdem haben die englischen Gewerk -

schasten es als Regel betrachtet ,
' die nicht durch all -

zuviele Ausnahmen durchbrochen wurde , daß die Gewerk -

schasten sich möglichst auf ihre beruflichen Ausgaben
beschränken . Viele englische Gewerkschaftsführer haben dies

sogar ausdrücklich als Grundsatz ausgestellt , als Vor -
beoinguna für die Erfassuna aller in einem Gewerbe thätigen

> politi -
eine große

Rolle spielenden Verschiedenheiten in der Stellung zur
Abstinenzfrage , für gewerkschaftliche Kämpfe gegen das

Unternehmerthum zu einer einheitlichen , stets schlagfertigen ,
durch keine Zwistigkeiten gehemmten Masse zusammen -
geschweißt werden könnten . So hatten sich in England
die Trades - Unions , trotz ihrer Stellungnahme bei den

Wahlen , im wesentlichen auf die gewerkschaftlichen Aufgaben
zurückgezogen . Wenn daneben die lange Zeit , vom Ausgange
der Chartistenbewegung bis fast in die allerjüngste Zeit ,
die englischen Arbeiter zu einem Auftreten als selb -
ständige Partei des klassenbewußten Proletariats nicht ge -
laugen konnten , so ist nicht der schlechte Wille englischer
Gewerkschaftsführer , nicht irgend ein geheinicr Plan der

leitenden Personen in den großen bürgerlichen Parteien ,
die mit den Trades - Unions in ständiger Fühlung blieben ,
daran schuld , sondern weit niehr der Umstand , daß die

Arbeiter , denen von Arbeit und Familie nicht genug
Zeit gelassen wird , zwei große Bewegungen gleichzeitig
ausbauen zu können . Heute , wo in England die Ge -

e3 ] Mionzi .
Der letzte der römischen Volkstribunen .

Nornan von Edward Lytton Bulwer .

» Der Tribun — aber ist das seine Würde ? — Ich
denke , er sollte König werden - - "

„ Man bot ihm den Titel an , aber er schlug ihn aus .
Sein jetziger Rang , der sich keine patrizischen Ehren anmaß ,
hat viel dazu beigetragen , ihn mit dem Adel zu ver -

söhnen . "
„ Ein kluger Schurke ! — ich bitte um Entschuldigung ,

ein weiser Fürst ! — Gut , also der Tribun führt wohl ein

strenges Regiment über die großen römischen Namen ? "

„Entschuldigt — er behandelt mit gleicher un -

parteiischer Gerechtigkeit den Bauer oder den Patrizier ;
aber er gewährt dem Adel alle seine Vorrechte und seine
gesetzliche Stellung . "

„ Ha ! und die eiteln Puppen , wenn sie den Schein be -

haupten , so vermissen sie kaum das wesentliche — ich ver -

stehe ! Aber dieses zeigt Genie , der Tribun ist , denke ich,
unverheirathet ! Sieht er sich unter den Colonna nach einem

Weibe um ? "

„ Herr Ritter ! der Tribun ist schon verheirathet ; drei

Tage , nachdem er zur Gewalt gelangt war , warb er um

die Hand der Tochter des Baron Rosetti , und sie wurde

ihm bewilligt . "
„Roselli ! Kein großer Name ! er hätte eine bessere

Wahl treffen können . "

„ Aber man sagt, " fuhr der Jüngling lächelnd fort ,
„ daß der Tribun binnen kurzem durch seine schöne Schwester ,
die Signora Irene , mit den Colonna ' s verwandt werden

wird , — der Baron di Castello wirbt uni sie . "
„ Was ! Adrian Colonna ! Genug ! Ihr habt niich über -

zeugt , daß ein Mann , der das Volk befriedigt und den

Adel schreckt oder versöhnt , für die Herrichaft geboren ist .
Meine Antwort aus diesen Brief will ich selbst besorgen .

werkschaftsbewegung in den meisten für sie in betracht
kommenden Industrien taktisch ausgebildet ist , wo sie sichere
Erfahrungen gesammelt hat , große Arbcitcrniassen nicht
mehr gewinnen kann , wo andererseits die Weltstellung der

englischen Industrie und des englischen Handels durch die

Konkurrenz Teutschlands , Belgiens , Frankreichs und der

Vereinigten Staaten erschüttert ist, beginnen sich die englischen
Arbeiter der Sozialdeniokratic , der den Klassenstandpunkt
des Proletariats selbständig vertretenden Partei zuzuwenden .

Ganz anders als in England ist die Lage der Arbeiter

bewegung im Deutschen Reiche . Durch das Auftreten Lassalle ' s ,
dessen Einfluß bis zur Stunde in der deutschen Sozial -
dcniokratie nachwirkt , ist die erste große Zusammenfassung
der Arbeiterschaft vornehmlich politisch gewesen . Der Kampf
für das allgemeine Wahlrecht , die Eroberung der politischen
Macht , die Forderung von Staatshilfe für Produktiv�
genossenschaften der Arbeiter , das waren die Programm -
punkte , die die Arbeitermassen in der Kindheit der

Partei allein erfüllten ; unter diesem Banner er -
oberten sie sich schon Sitze ini Reichstage des nord

deutschen Bundes , bevor man daran ging , die Ar -

beiter gewerkschaftlich zn organisiren . So bekam auch
im Gegensätze zu der englischen Arbeiterbewegung in
der deutschen die politische Richtung den Vortritt und

sie mußte ihn behalten , weil dafür schon unsere Be -

Hörden eifrigst sorgten . Die politische Bewegung der

deutschen Arbeiter irgendwie erfolgreich zu hemmen , den

politischen Zusamnienhalt auf die Daner zn stören , ist
unseren Bismarcks , Puttkamers , Kösters , Tessendorfs und

Jhring - Mahlows niemals gelungen . So manche Bresche
haben sie geschlagen , so manchen herausgerissen ans Freiheit
und Arbeit , die thätigen Genossen eingesperrt und ausgewiesen ,
die Organisationen aufgelöst , die Presse verfolgt und unter -

drückt , aber immer fanden sich die Genossen wieder zusammen ,
und eine Wahl nach der anderen bewies zum Entsetzen
unserer Todfeinde , daß die sozialdemokratische Bewegung
wuchs , daß alle Anstrengungen vergeblich waren , daß sie
das gerade Gegentheil von dem erreichten , was sie mit aller

Anstrengung der letzten Fasern ihrer Polizeigehirne er -

strebten ! Und warum dieser Mißerfolg ? Weil das Klassen¬
bewußtsein der deutschen Arbeiter erstarkt war , weil es

unausrottbar w' ar aus den Herzen und Gehirnen der deut -

schen Arbeiter , weil die deutsche Arbeiterklasse der letzte
Ort war , wohin sich der Idealismus , die Aufopferungs -
fähigkeit des deutschen Volkes gerettet hatte . Die Arbeiter

gehören eben mit Leib und Seele der Sozialdemokratie an ,
und bleiben ihr treu , obgleich sie wissen , daß sie ihr nicht
viel mehr in der Gegenwart bieten kann , als die Abwehr
gegen Angriffe , Vertretung ihrer Interessen im Kampfe

gegen die feindlichen Klassen und ihrer Organe und Ver -

tretung ihrer Forderungen in Parlament , Oeffentlichkeit
und Presse ; sie bleiben ihr treu , obgleich sie wissen , daß die

Zugehörigkeit zur Partei schwere Opfer auferlegt , die sie

Für Eure Nachrichten , Herr Bote , nehmt dieses Juwel
an " — und der Ritter zog von seinem Finger einen Edel -

stein von einigem Werth . — „ Nein , tretet nicht zurück , er

wurde mir so freiwillig gegeben , als ich ihn Euch jetzt
anbiete . "

Der Jüngling , der durch das Benehmen des berühmten
Freibeuters angenehm überrascht und selbst nicht wenig
erstaunt über die Unbefangenheit und Vertraulichkeit war ,
mit welcher er dem Fra Monreal in seinem eigenen Kastell
die Neuigkeiten aus Rom mitgetheilt hatte , verbeugte sich
tief , indem er das Geschenk annahm .

Der schlaue Proven ? ale , der den Eindruck nicht übersah ,
den er gemacht hatte , bewerkte zugleich , daß derselbe für
den Aufschub der Maßregeln , die er zu ergreifen für zweck-
mäßig halten möchte , von Vortheil sein könne .

„Versichere dem Tribunen, " sagte er , indem er de »

Boten entließ , „ wenn Du vor der Ankunft meines Briefes
zurückkehrst , daß ich sein Genie bewundere , ihm zn seiner
Macht Glück wünsche und nicht ermangeln werde , sein
Verlangen so günstig , als es thuulich ist , in Erwägung zn

ziehen . "
„Besser, " sagte der Bote mit Wärme ( er war von

guter Familie ) „besser zehn Tyrannen zu Feinden als einen

Monreal ! "

„ Ein Feind , glaubt mir , ich suche keine Feindschaft mit

Fürsten , die zu regieren verstehen , oder mit einem Volke ,
das die Weisheit hat , zugleich herrschen und gehorchen zu
können . "

Diesen ganzen Tag jedoch blieb Monreal nachdenkend
und unruhig ; er schickte sichere Boten an den Statthalter
von Aquila ( der damals mit Ludwig von Ungarn in Ver -

binduug stand ) nach Neapel und nach Rom ; dem letzteren
gab er einen Brief an den Tribunen mit , indem er , ohne
sich gänzlich bloszustellc », Unterwerfung heuchelte und nur

eine längere Frist verlangte . Zu derselben Zeit jedoch
wurden die Bcfestigungswerke des Kastells verstärkt , be -

deutende Vorräthe an Lebensmitteln gesammelt und Tag

nicht für sich, sondern mehr für die nächste Generation , nicht für
das Individuum , sondern für die Klasse bringen , der sie an -

gehören , an deren Befreiung von der Lohnskaverei sie mit «

wirken wollen . So ist die politische Bewegung der deutschen
Arbeiter , begründet auf der klaren Erkenntniß der wirth -
schaftlichen Entwickelung und des Klassengegensatzes einer -

seits , dem Opfersinn und Idealismus der Arbeiter ander «

seits , unzerstörbar ; ähnlich der griechischen Hydra werden ihr
immer drei neue Köpfe nachwachsen , wenn man einen der «

selben abschlägt .
Anders jedoch liegt es . gestehen wir uns dies nur ruhig

ein , nnt der Gewerkschaftsbewegung . Will von der poli -
tischen Bewegung , von einigen Ehrgeizigen etwa abgesehen , nie -

mand , der in ihr kämpft , etwas für sich, so fordert die über -

wiegende Mehrzahl der in den Gewerkschaften organisirten
Arbeiter , mögen sie als Glieder der politischen
Bewegung noch so selbstlos sein , von den Gewerk «

schasten direkte Vorthcile . Ter Arbeiter , der

Woche für Woche freudig seine Parteisteuer zahlt , ohne je
etwas für sich zn fordern , wünscht , daß die Beiträge , die er

seiner Gewerkschaft widmet , ihm einen direkten Nutzen
bringen . Wir sind weit entfernt , ihm daraus einen Vor -

wurf zu machen , ja wir schen in diesem , mag man es auch
als einen egoistischen Wunsch bezeichnen , einen Vortheil
für die Leistungsfähigkeit der Gewerkschaften , einen

steten Antrieb für sie, nicht in Beschaulichkeit zu
verfallen , sondern den so nothwendigen Aufgaben der

Besserung der Arbeiterverhältnisse in der Gegenwart nach -
zuleben .

So mußten natürlich die Verfolgungen , denen die ge -
wcrkschastliche Bewegung genau ebenso ausgesetzt war , wie

die politische , verschiedene Wirkungen auf die beiden Thcile
unserer proletarischen Bewegung haben . Wenn die Gewerk -

schasten durch Prozesse und Strafen geschwächt , durch Ver -

sammlungsverbote gehemmt , durch Auflösungen kampsunfähig
gemacht wurden , dann war es viel schwerer als in den

politischen Organisationen , die Mitglieder wieder zu -

sammenzuführen . Viele junge Leute , die noch nicht zur
vollen Erkenntniß der Aufgaben der Arbeiterklasse
durchgedrungen sind , lassen sich als Mitglieder für die

Gewerkschaften gewinnen ; wenn aber die Zugehörigkeit zur

Organisation keinen Vortheil bringt , das Geld , das man

eingezahlt hat , durch die Auflösung vergeudet erscheint ,
man noch dazu bei Polizei und Unternehmer schlecht an «

geschrieben wird , dann ist es schwer , die kopfscheu
Gewordenen neuerdings für die Gewerkschaft zu gewinnen .
So konnte sich infolge der seit 1874 mit kurzen Unler »

brechungen bis zum heutigen Tage andauernden Ver «

folgnngen die Gewerkschaftsbewegung nicht so entwickeln ,
wie wir alle es wünschen , so konnte sie nicht
den festen Stamm laugjährig geschulter Mitglieder
erwerben und so konnte sie auch nicht so hohe
Anforderungen an die Leistungsfähigkeit ihrer Mitglieder

nnd Nacht Spione und Späher in dem Engpaß nnd in der

Stadt Terracina aufgestellt . Monreal bereitete sich immer

am meisten zum Kriege vor , wenn er friedliche Gesinnungen
heuchelte .

Eines Morgens , den fünften nach der Erscheinung des

römischen Boten , trat Monreal , nachdem er seine neuen

Befestigungen und den Vorrath von Lebensmitteln besichtigte
nnd dadurch die Ueberzeugung gewonnen hatte , daß er

wenigstens einen Monat sich halten könne , mit freund -
licherem Gesicht , als er seit kurzem gezeigt hatte , in daZ

Zimmer Adelinen ' s .
Sie saß an einem Fenster des Thnrmes , aus dem man

die herrliche Landschaft , die Wälder , Thäler nnd Orangen -
Haine überblickte — ein seltsamer Garten für einen solchen
Palast ! Indem sie ihr Gesicht mit dem Profil theilweise
gegen Monreal gewendet , aus ihre Hand lehnte , lag etwas

unaussprechlich Anmuthiges in der Haltung ihre ? Kopfes !
Die Locken waren auf der Stirne nach jener einfachen
Art gescheitelt , welche die neueren Zeiten so glücklich
wieder eingeführt haben . Aber der Ausdruck des halb ab -

ewendeten Gesichts , der nachdenkende Blick und die tiefe
kuhe ihrer Stellung hatten etwas so Trauriges nnd

Melancholisches , daß Rtonreal ' s freundliche nnd muntere

Worte auf seinen Lippen erstarben . Er näherte sich schweigend
und legte seine Hand sanft auf ihre Schulter .

Adeline wendete sich zn ihm , und indem sie seine Hand
ergriff , drückte sie dieselbe an ihr Herz , „�rniig Geliebte, "

sagte Monreal , „wüßtest Du , wie sehr ein Schatten von

Traurigkeit und Sorge auf Deinem holden Antlitz meinem

Herzen wehe thut , so würdest Du nie dem Schmerze unter -

liegen . Aber es ist kein Wunder , daß Du in diesen trau -

rigen Mauern , wo kein weibliches Wesen gleichen Ranges
Dir Gesellschaft leistet nnd wo nur die Zerstreuungen , über

welche Monreal in diesem wüsten Aufenthalt gebieten kann ,
Deine Einsamkeit zn erheitern vermögen , — eS ist kein

Wunder , daß Du hier Deine Wahl bereust . "
( Fortsetzung folgt . )

V



stellen . An Macht , Einfluß , Auschen , LeistungZfähigkeit
mußte sie hinter der politischen Bewegung zurückbleiben .

Wir wissen �wohl , daß es innerhalb und außer »
halb der Arbeiterbewegung Leute giebt , die meinen ,
daß Eifersüchteleien politischer Führer die Eutwickc -
luug der Gewerkschaftsbewegung gehemmt haben . Für
jeden vornrtheilslosen Beobachter der Kampfe der
Arbeiterklasse und der in ihr an hervorragender
Stelle wirkenden Personen braucht es aber wahrlich
keines Beweises , daß diese Ansicht falsch ist . Tie
Gründe des ZnrMbleibens der Gewerkschaftsbewegung
glauben wir richtig dargelegt zu haben . Und diesen mächtigen
Faktoren gegenüber würden etwaige Jntrignen einzelneriPcr -
soncn garnicht ins Gewicht fallen können . Doch davon Personen
schon gesprochen wurde , sei unserer durch genaue Kenntniß
der Personen und ihrer Ansichten begründete »
Uebcrzengnng Ausdruck gegeben , daß die Auer , Bebel ,
Liebknecht und Singer hinter keinem Gcwcrtschastsführer
an lebhaftem Interesse und werkthätiger Bereitschaft , für
die Gewerkschaften nach Maßgabe ihrer Kräfte und ihrer
Zeit zu ivirken , zurückstehen , mit jedem Freunde der

deutschen Gewerkschaften sich messen können . Was aber die

genannten Genossen von so manchem übereifrigen Freunde
der Gewerkschaftsbewegung unterscheidet , ist die laug -
jährige Erfahrung , die genaue Kenntniß aller die Arbeiter -

bewcguug beeinflussenden Momente und auch die erst in
einem Leben voller Kämpfe zu erringende Abgeklärtheit des

ruhigen Urtheils .
Doch zu den Gewerkschaften zurück ! Ständig bekämpft

von den Behörden , zahllose Male aufgelöst und neu wieder auf -
gebaut , haben die deutschen Gewerkschaften sich natürlich nicht
die Routine der sich seit Jahrzehnten ruhiger Ent -

Wickelung erfreuenden englischen Gewerkschaften erwerben

können , sie haben nicht die hohe Mitgliederzahl der -

selben erreichen können , sie haben die Arbeiter nicht
so gut diszipliniren können und vor allem : sie haben sie
Nicht zu so hohen Leistungen veranlassen können .

All ' diese Momente mußten dazu führen , daß unsere
Geiverkschafteu , und zwar ausnahmslos , die gewerk -
schaftlichen Hauptaufgaben noch lange nicht in befriedigen -
der Weise erfüllen konnten . Fassen wir kurz die nächsten
Ausgaben der Gewerkschaften zusammen , so würden wir
u. a. folgende zu nennen haben :

Lohnfrage ( Erkämpsung von Lohntarifen , mit Minimal -

lohn und Maximalarbcitszeit , Einschränkung der Ueber -

stunden ) , verbesserte Arbeitsbedingungen durch Aenderuug
des Submijsionsweseus , Erkämpfung von Betriebs -

Werkstätten an stelle der Hausarbeit , Berbesse -
rnng der sanitären Zustände in den Arbeitsstätten ,
Durchführung der Arbeiterschntzgesehe in den Arbeits -

stätten , Aufstellung von beruflichen Statistiken über die

Arbeitsbedingungen unter Benutzung der Rathschläge von

Fachleuten ; Wahrung der staatsbürgerlichen Rechte vor
der Beschränkung durch die Unternehmer ; Wahrung des

Rechts , daß sich der Unternehmer nicht in die Privatverhält -
nisse des Personals zu mischen hat , also nicht vor -
schreiben darf , welchen Vereinen und Kassen der Arbeiter

angehören soll oder nicht ; Arbeitsnachweis , Herbergswesen ,
Geniaßrcgelten - Unterstützung , ergänzende Kranken - rc . und ,
wo dies angängig , auch Arbeitslosen - Unterstützung ( unter
Berücksichtigung der staatlichen Einrichtungen ) , Kontrolle der

Thätigkeit der Berufsgenossenschaften ; Gewerbegerichts -
Angelegenheiten .

Das sind Ausgaben , die von den Gewerkschaften seit
Jahrzehnten als solche erkannt sind . Aber es wird kaum
einen in der Gewerkschaftsbewegung praktisch er -

sahrenen Mann geben , der auch nur einer Ge -

werkschaft das Zeugniß ausstellen möchte , daß
sie diese Aufgaben vollständig erfüllt hat . So

haben die in den Gewerkschaften thätigen und für
dieselben mit Rathschlägen bereiten Genossen ein weites

Feld der Thätigkeit , wenn sie die Erfüllung dieser
wichtigsten und dringlichsten gewerkschaftlichen Aufgaben
ermöglichen wollen . Hierzu gehört vor allem eifrige
Thätigkeit am Orte selbst , hierzu ist die emsige Klein -
arbeit der Agitation und Organisation nothwendig , hierzu
tft erforderlich , neue Mitglieder zu gewinnen , diese zu erziehen ,
sie an höhere Leistungen zu gewöhnen . Ist dies alles ge -
schehen , haben die Gewerkschaften sich in der deutschen
Arbeiterklasse die Stellung und die Leistungsfähigkeit
erworben , wie es im Interesse der Arbeiterschaft aufs leb -

hafteste zu wünschen ist , dann — und darüber werden Jahre
vergehn — dürfte es Zeit sein , den Gewerkschaften neue

Aufgaben zu stellen .

politische Mebeefichk .
Berlin , 21 . August .

Vdu einer „ Nevenregierung " redet man jetzt in

Deutschland . Der Ausdruck ist falsch . Eine Neben -

regierung setzt eine wirkliche Regierung voraus , wie
eine Nebensonne die wirkliche Sonne . An dieser
wirtlichen Regierung aber fehlt es in Deutschland .
Die einzige wirkliche Regierung , die wir haben , ist ja eben

gerade diese sogen . „ Nebenregierung " , und das , was offiziell
„ Regierung " heißt , ist nur eine Schein regierung . Wenn
der Herr Titular - Reichskanzler von heute gefragt würde , ob e r
die Regierung sei , oder ob er e i n T h e i l der Regierung
sei , so würde er augurenhast lächeln und vielleicht einen
kleinen staatswissenschastlichen Vortrag halten , allein Ja !
würde er nicht sagen . Denn das Zeugniß muß man chm
ausstellen , er sagt zwar nicht immer die Wahrheit , aber er
meidet die Unwahrheit .

Ein Zustand , wie wir ihn gegenwärtig in Deutschland
haben , isi etwas ganz Neues — ein Unikum . Von Kama -
rillen in jeder Gestalt weiß die Geschichte zu erzählen .
Allein das war entweder in despotischen Staaten

ohne Verfassung , oder in solchen Verfassungs -
staate », wo verschiedene Regierungsparteien bestanden ,
von denen die augenblicklich nicht regierende sich
der Person des Monarchen oder auch irgend eines Prinzen
zu nähern und sie gegen die augenblickliche Regierung
auszuspielen suchte . Doch Deutschland ist kein despotischer
Staat — es hat eine Verfassung , sogar etliche dreißig
Verfassungen ; und es ist auch kein konstitutioneller
Staat , in dem es regierende Parteien giebt , wie in Eng -
land . Das was bei uns , allerdings sehr mit unrecht ,
„ Nebcnregierung " genannt wird , ist keine bestimmte
Klique , obgleich es an Kliquen nicht fehlt ,
aber sie wechseln beständig — ebenso wie die Mitglieder
der offiziellen Regierung . Gleich diesen fliegen sie herum
wie die Bälle , bald hierher , bald dorther , bald hierhin ,

bald dorthin . Das Ganze ist blos in Deutschland möglich
und führt auch den aussprechbaren Namen Zickzack -
k u r s . -

Die uferlose » Flottenpläne werden auf der ganzen
offiziösen Linie bestritten , freilich in einer Weise, daß ihre
Aktualität erst recht bestätigt wird .

Es soll bei den Flottenplänen sich nur handeln um eine
Denkschrift , die im Auftrage des Kaisers vom Kontre -
Admiral v. Tirpitz auegearbeitet worden war , um festzustellen ,
inwieweit das vorhandene Schiffsmaterial geeignet sei , de » der

Kriegsflotte gestellten (?) Aufgaben zu genüge » . Diese Denkschrift
soll von den beiden Mnrineressorts unter persönlicher Bethciligung
des Kaisers und des Reichskanzlers geprüft worden sein und
die Zustimmung erhalten haben . Alsdann soll vom Reichs -
Marineamt wie dem Oberkommando eine Kommission zur
Aufstellung des organischen Planes für den Ersatzbau ,
die Reihenfolge der Ausführung der Bauten u. s. w. eingesetzt
sein , und auf de » Berathungen dieser Kommission soll im wesent -
lichen die Marinevorlage beruhen , die neben einer ausreichenden
Frist für die Ansführung des Plaues sich auch in den Forderungen
selbst innerhalb maßvoller ( ?) Grenzen halten soll .
Nur die Kreuzerflotte wird eine stärkere Vermehrung er -
fahre », dagegen die Panzerflotte über die vorhandene Zahl
hinaus nur in geringfügigem Umfange vergrößert werde » .

Wenn man also bestreitet , daß der neue Flottenplan
an hunderte Millionen erfordert , so heißt das nur , daß es

sich vorläufig nur um eine Abschlagszahlung handelt , und

daß man gut thun wird , schon bei dieser Stellung zu nehmen
gegen weitergehende Forderungen . Also , Augen auf und
Beutel zu ! —

Gegen Trusts und Kartelle wendet sich jetzt ein Haupt «
Manchesterblatl , die „Vossische Zeitung " . Wenn es seine Angriffe
auch blos gegen nmerikanische Trusts und Kartelle kehrt , so
treffen die Angriffe doch die ganze kapitalistische Wirthschaft ;
das freie Spiel der Kräfte , welches durch die freie Konkurrenz
sich entfalten soll und das jenes Blatt nicht genug rühmen
konnte , leidet also vollständigen Schiffbruch . „ Das eigentliche
freie Geiverbsleben ist in hohem Maße dem Walten solcher
kapitalistischen - lliesenunternehmungen verfallen " , sagt das Blatt
i >n Hinblick auf die großen amerikanische » Trusts . Wie es aber
jenen Unternehmungen wehren , oder welche Grenzen es
dem Kapital fetzen will , das lheilt uns das Manchesterblatt
nicht mit ; wir erfahren auch nicht , wo die Grenze ist , an
welcher die Gemcingefährlichkeit des Großkapitals beginnt , worin
die deutschen Grubenkartells sich von den amerikanischen Trusts
unterscheiden und ob die Werke Krupp ' s und Stumm ' s weniger
die Tendenz haben , ihre Industriezweige zu monopolisiren . Was
sich in Amerika vollzieht und theilweise vollzogen hat , vollzieht
sich auch bei Uns oder hat sich bereits theilweise vollzogen , es ist
nur eine Konsequenz des kapitalistischen Wirthschaftsbelriebes ,
gegen die es nur eine Abhilfe giebt : die Umwandlung in den
sozialistischen Wirthschaftsbctrieb . —

In Frankreich drängt sich die Frage der Kammer «

anflösnng mehr und mehr in den Bordergrund . Die Lage
der Regierung ist lächerlich prekär . Das Ministerium
Meline mußte die einzige Maßregel , die durchzuführen es

sich verpflichtet hatte , über Bord werfen , um seine Existenz
bis zu den Ferien zu fristen , unter deren Schutz es

vegetirt . Komint die Kammer wieder zusammen — im

Laufe des Oktober — so wird das Ministerium Meline
ivieder die Zielscheibe der heftigsten und bestverdienteu An -

griffe und kann jeden Augenblick zusammenpnrzelu . Für die
reaktionären Parteien , zu deren willenlosem Werkzeug sich
Meline in seinen tausend Aengsten hat machen lassen , ist
dieser Zustand ebensowenig befriedigend , wie für Herrn
Meline selbst . Aber wie herauskommen ? Um die Lage
von Grund aus zu ändern , giebt es nur ein Mittel : die

Auflösung der Kammer . Aber — wird sie nicht den

Sozialisten und Radikalen eine Mehrheit bringen ?

Diese Furcht ist es , welche das Ministerium zurückhält . Und

noch ein anderer Grund — die Wahlen kosten in Frankreich viel

Geld , das in weitaus den »leisten Fällen von den Kandidaten

persönlich getragen wird . Am thenersten sind die Mandate
der Rechten , von denen jedes durchschiüttlich auf 12 000 Fr .
veranschlagt wird . Das ist ein erkleckliches Sümmchen , das

nicht im Handumdrehen wieder eingebracht werden kann .

Außer den Diäten oder richtiger dem Jahresgehalt
von 8000 Fr . bringt das Mandat den Herren der

Rechten allerdings niancherlei — „ Trinkgelder " und Liebes¬

gaben , indeß dabei wird doch auf die fünfjährige Dauer

gerechnet . Jetzt sind aber erst drei Jahre verflossen . Und
die Herren der Rechten opfern nicht gern zwei Jahre , und

muthen sich nicht gern vor der Zeit die schweren Wahl -
kosten zu .

Das Hauptbedenken ist und bleibt freilich die Furcht
vor der Sozialdemokratie . —

Chronik der Majestätsbeleidignngs - Prozesse .
Wegen Majestätsbeleidigung mußte sich vongestern der Salrler
Hans Hahmeister aus Holzininden vor der II . Ferien - Stras -
kammer des Braunschweiger Landgerichts verantworten . An -
geklagter hatte in , Juni sein ein Prinzipal , dem Sattlermeister
Voigtländer in Blankenburg , gegenüber die Drohung ausgesprochen ,
er wolle das am IS . Juni d. I . eingeweihte Kyffhäuserdenkmal
in die Lust sprengen . Der Sattler Voigtlänger setzte davon das
Komitee in Kenntniß , und der Angeklagte wurde denn auch am
folgenden Tage in der Nähe des Kyffhäuserdenkmals ergriffen und
verhaftet . Km Laufe der Untersuchung über diesen Fall stellte sich her -
aus , daß der Angeschuldigte zu jener Zeit außerdem noch
Majestätsbeleidigunge » sich hatte zu schulden kommen lasse ».
Wegen dieses letzteren Vergehens wurde er zu 9 Monaten
G e f ä n g n i ß verurtheilt , wovon ihm ein Monat der erlittenen
Untersuchungshaft angerechnet wird . Außerdem wird er sich
wegen der Drohung bezüglich des Kysshäuserdenkmals noch
wegen Landesverraths zu verantworten haben .

Der wegen Majestätsbeleidigung in Lörrach verhaftete
Sozialist Schaur ist gegen Kaution von 2000 Mark auf freien
~ mß gesetzt worden . Wie es heißt , hat Schaur das schweizer

llatl , in dem die Beleidigung enthalten war , überhaupt nicht
verbreitet . —

» »
*

Deutsches Reich .
— Parlamentarische Erinnerungen an den

verflossenen Kriegs minister gehen jetzt durch die ihm
befreundete Presse . Gott schütze mich vor meinen Freunden , kann
da Herr Bronsart v. Schellendorff ausrufen .

Kiel , 20 . August . In der Sache des Werftarbeiters
Lorentzen wird auch in einer Zuschrift des „ Hamb . Fremden -
blattes " hervorgehoben , daß es halbwüchsige Burschen gewesen ,
die den Lorentzen verspottet haben . Uebrigens sei die Broschüre
mit ihren mannigfachen Uebertreibungen und
ihrer Liebedienerei dazu angelhan , diejenigen zu
p r o v o z i r e n , die sich zur angegriffenen Partei rechnen . Die
wlitischen Gegner , meint das Hamburger Blatt , haben wohl
! aum Grund , von der Broschüre viel Aufhebens zu machen , dazu
ei sie zu u n b e d e u t e n d. —

— Aus Breslau wird unterm 20 . August gemeldet :
Wegen Beleidigung der preußischen Sicherheitsbeamten und zwar
sowohl der vom Minister des Innern ressortirenden

Polizeibeamten , als auch der unter dem Kriegsminifler
stehenden Gendarmerie , sollte sich heute der Muhlenbauer Paul
K ü h n vor der Ferienstrafkaminer verantworten . Der Straf -
an trag war von den beiden genannten Min istern gestellt . Am

22. März V. J . fand eine sozialdemokratischeVolksversannnlung statt ,

welche von dem Polizeikommissar Aunert dienstlich überwacht wurde .

Darin trat unter anderen auch Kühn als Redner auf . Er soll
nun nach dem Bericht des genannten Polizeibeamten gesagt
haben , die Sicherheitsbeamten , welche man mit der

Ueberwachung der sozialistischen Versammlungen betraut , seien
oft selb st Sozialdemokraten , und darin erblicken die

vorgesetzten Behörden eine Beleidigung dieser Beamten -

kategorien . Kühn selbst behauptete heute , seine Auslassung
habe ganz anders gelautet . Er habe nur gesagt : „ Wenn die
Beamten zum ersten Male in unsere Versammlungen komme « ,
so zeigen sie in der Regel Interesse für das , was hier verhandelt
wird . " Da er dafür mehrere Zeugen benannte , welche seine Rede
von Anfang bis zu Ende angehört haben sollen , beschloß der

Gerichtshof , die Sache zu vertagen und die Zeuge » zu laden .
Wie Minister den Muth finden können , wegen der vor -

liegenden Sache gegen einen armen Arbeiter überhaupt Straf -
nntrag zu stellen , ist uns unerfindlich . Was soll denn durch den

Prozeß eigentlich bewiesen werden ? Daß kein preußischer
Sicherheitsbcamter Sozialdemokrat ist ? Dann müßte in die
V e r e i d i g » n g s f o r m e l eine entsprechende Versicherung auf -

genommen werden . Diese giebt es unseres Wissens bis jetzt noch
nicht . Aber abgesehen davon . Die Zugehörigkeit zu einer

Partei , für die bei den Reichstagswahlen l3/ « Millionen Wähler
gestimmt haben , als Beleidigung zu betrachten , das kann
eben nur politischer Haß fertig bringen . Ihn zu be -

thätigen , dazu ist das Ministeramt nicht geschaffen . Ein Minister
hat über den Parteien zu stehen , gleichviel was er von
den verschiedenen Parteien subjektiv für eine Ueberzeugung hat .
Das Gegentheil setzt einen a b s o l u t e n Staat voraus . Den
haben wir aber nicht , das Deutsche Reich ist aus dem
K o n st i t u t i o n a l i s m u s begründet , mag dieser Konstitniio -
ualismus auch noch viel zu wünschen übrig lassen . Ge -

wiß haben sich schon deutsche Gerichte gefunden , die
die Bezeichnung „ Sozialdemokrat " als Beleidigung „er -
kannten " . Aber der Spruch einiger richterlicher Personen ge-
uügt nicht , um die Grundlage unseres Verfassungslebens zn zer -
stören . Diese Grundlage ist das Reichstage - Wahlrecht . Es setzt
die Bildung von politischen Parteien voraus . Soll die Be -

hauptung , man gehöre zu einer der politischen Parteien , eine

Beleidigung sein , so muß man die betreffende Partei außer
dem Gesetz erklären . Dann hat man den „ Rechtsboden " , sonst
nicht .

— Vom russischen Nachbarn . Ein Viktualien -

kaufman » in Lipine begab sich vor einigen Tagen mit dem

Wagen nach Prenß . Herby , um Preißelbeeren einzukaufen . Er

schlief auf dem Wagen ein und die Pferde gingen kurz vor dem

Bestimmungsorte über die sogenannte trockene Grenze . Das

Pferdegespann wurde von Kosaken alsbald erschossen und der

Kaufmann nach Beudzin abgeführt , woselbst er noch heute ge -
fangen gehalten wird . —

Hamburg , 17. August . Die Verschuldung Ham -
burgs ist durch den Zollanschluß des hamburgischen Staats -

gebietes ganz bedeutend gewachsen . Wie jetzt offiziell nach -
gewiesen wird , sind bis Ende 1895 für den Zollanschluß ver -

ausgabt worden 118 388 615 M. Davon gehen ab der Reichs -
beitrug mit 40 000 000 M. und der Nachsteuer - Reinertrag mit
6 604 854 M. , so daß ein Saldo von 72 283 791 M. verbleibt ,
der sich aber durch vom Staate übernommene Hypothek - Zins -
Verbindlichkeit zum Betrage von 1 157 338 M. und durch von
1883 bis 1888 emittirte 7 727 678 M. StaatSschuldtitrcs
auf insgesainmt 81 169 307 M. rrhöht , die als Anleihe

verrechnet worden sind . Bon den gesammten Auf -
Wendungen sind allein 50 840 726 M. zum Erwerb privaten
Grundeigenthums , also für den Ankauf bewohnter Gebäude , die

niedergelegt und an anderer Stelle wieder aufgebaut werden

mußten , sowie 23 673 333 M. zur Verlegung von Hafenanlagen
verausgabt worden . Hamburg hatte demnach 1895 für . Ver -

zinsuug und Tilgung seiner Staatsschuld 12 564 800 M. auszu¬
bringen , während bei Beginn der Zollanschlußbauten im Jahre
1881 die Hamburgische Staatsschuld ( 143 826 000 M. ) nur
5 033 910 M. erforderte . Die direkte Einkommensteuer ist des -

halb seither auch verschiedene Male ganz wesentlich er -

höht worden , ganz abgesehen von der Mehrbelastung ,
welche die Bevölkerung durch die indirekten Steuern

( Zuckersteuer , Spiritussteucr , Zoll auf Getreide , Petroleum w. )
auf sich zu nehmen hatte . —

München , 19. August . Die „ Allgemeine Zeitung " erklärt
die Nachricht des antisemitischen „ Deutschen Volks -
blatte s " , wonach das b a y e r i s ch e K r i e g s in i n i st e r i u in
den Hauptleuten und Rittmeistern empfohlen haben soll , die zu
benrlaubeiiden Mannschastcn „ darüber aufzuklären , daß sie bei

Beschaffung von Zivilkleidung die deutschen und christlichen Ge -

schäftsleute berücksichtigen sollten , und besonders vor den jüdi -
schon Kleider » und Stiefelbazaren und ähn »
lichen S ch l e n d e r g e s ch ä f t e n z n warnen " , nach an zu -
ständiger Stelle eingezogenen Informationen für vollständig
erfunden . Im bayerischen Kriegsministerium sei von einem

derartigen Erlaß nichts bekannt . —

— K o in m a n d i r t e Ovation . Der Zufall weht « der

„ Manuh . Volksztg . " folgendes vertrauliche Rundschreiben des

Mannheimer Fabrikanten - Vereins ans den Redaktionstisch :
Allgemeiner Fabrikanten - Verein Mannheim .

Mannheim , 24. Juli 1896 .
An unsere Mitglieder !

Die Feier der diesjährigen
Vertraulich ! Gedenktage des Gr . Hauses betr .

Von Herrn Ober - Bürgermeister Beck wurde an den Ver -

einsvorstand ein Schreiben gerichtet , in welchem über die

Veranstallunaen , welche ans oben genanntem feierlichen An -

lasse in Aussicht genommen sind , folgendes mitgetheilt wird :
Es sei unter anderem auch eine größere Huldigungsfeier

und zwar in der Weise gedacht , daß die verschiedenen Korpo -
rationen und Stände unserer Stadt , insbesondere auch die ver -
schiedenen Zweige der hiesigen Industrie , getrennt und in Person
geeigneter Vertreter mit Beamten und Arbeitern vor dem Landes -

Herrn erscheinen und Höchstdemselben in kurzen , kernigen Sprüchen
oder Ansprachen ihre Ovation darbringen . Als Ort für diese Feier
könnte etwa der Marktplatz und der Schloßplatz , möglicherweise
auch das Schloß selbst bezw . der große Marmorsaal desselben in
betracht kommen ; etwas Bestimmtes ist nach der letzteren Rich -
tung noch nicht vorgesehen .

Zur Berathung dieser Angelegenheit erlaube ich mir Sie
zu einer

vertraulichen Besprechung im Saale
des Schcffeleck auf Mittwoch . 29 . Juli ,

abends halb 9 Uhr ,
hiermit einzuladen .

Ich verbinde damit die ergebenste Bitte , daß die Herren
Mitglieder des Allgemeinen Fabrikanten - Vereins mit Rück -
ficht auf die Dringlichkeit und Wichtigkeit der zu berathenden
Sache , sich möglichst vollzählig einfinden möchten .

Hochachtungsvoll !
Der stellvertretende Vorsitzende .

H. Schräder .
Wir bringen das Schrifstück zur Kenntniß unserer Leser ,

damit sie wissen , daß die „ Huldigungen " , die am 9. September
von Mannheim in Szene gesetzt werden , nicht aus dem freien
Entschlüsse der Bürgerschaft heraus erfolgen , sondern daß sie
vom Oberbürgermeister befohlen und inszenirt und daß die
Arbeiter , welche daran theilnehmen , von ihren „ Brotherren " dazu
kommandirt werden .



Schweiz .
Zürich , 19. August . ( Eig . Ber . ) Im Oktober finden die

Ncuivahle » des Nalioncil - und eines Theiles des Slünderaihes
statt , worauf wir nächstens etwas näher eingehen werden , allein
das öffentliche politische Interesse in der Eidgenossenschast wird
völlig absorbirt von den am 4. Oktober zur Volksabstimmung
gelangenden drei Reserendumsvorlage ». durch de » Feldzug der
Grogkapitalisten und ihrer Handlanger gegen das Bnndcsdank -
gesetz , gegen das überall mir Eifer die 30 ovo Unlerschrifle » ge-
sammelt werden und sodann durch die Sanunlnng der 50 000
Unterschriften snr die Eisenbahn - Verftaatlichungs - Jnitiative . Das
sozialdemokratische Parteikomitee wie auch das Zentralkomitee des
Grütlivereins erlassen Aufrufe an die Genossen zur fleißigen
Unterzeichnung der Eisenbahu - Jnitiative und ferner für Zinnahme
des am 4. Oktober zur Volksabstimmung gelangenden Eisenbahn -
Rechnungsgesetzes . Das Parteikomitee schließt seine » Aufruf :
„ Unsere Losung sei : Bis zum 4. Oktober 100 000 Unterschriften
für die Expropriations - Jnitiative ! Es lebe die Eisenbahn -
Verstaatlichung !"

Der Bundesrath hat eine kleine Vorlage zur Verbesserung
der H a f t p f l i ch t der Eisenbahn - und Dampsschifffahrt - Unter -
nehinnngen bei Tödtungen und Verletzungen ausgearbeitet , die
wohl in der nächsten Session der Bundesversammlung zugehen
wird . Danach ist auch dann Schadenersatz zu leisten , wenn
audere Personen ( außer den Familienangehörigen ) durch die
Tödtung ihren Versorger verloren haben , ferner bei Verstümme -
lu » g oder Entstellung , durch welche das Fortkommen des Ver -
letzten erschwert wird und endlich kann in Fällen von Arglist
oder grober Fahrlässigkeit vom Richter außer dem Schadenersatz
noch auf eine angemessene Geldsumine erkannt werden . —

Die zürcherische Regierung hat dein Kantonsrath
eine » 33 Seiten starken Bericht über die Anßerfihler Unruhen
zugehen lassen , der jedoch nichts wesentlich Neues enthält . Da -
gegen ist erwähnenswerlh , daß bei den Ruhestörungen insgesamnit
130 Personen verhaftet wurden und davon nur 20 Ausländer
— Deutsche und Oestcrreicher — ivaren . Dem Alter nach
standen 90 unter dem 25 . und 87 über dem 25 . Lebens¬
jahre . Die Regierung weist die von einer skandal -
süchtigen Presse ihr gemachte » Vorwürfe wegen mangelnder
Energie entschieden zurück und lehnt auch die Verantwortung
für die aus dem Aufenthalt der Italiener in Zürich ent -
spruugenen Mißstände ab , da die Einwanderung derselben nach
dem Niederlaffungsvertrage mit Italien frei gewährt ist und sie
keine Mittel hat , die Absonderung der Italiener und ihr Fremd -
bleiben n» ter der übrigen Bevölkerung zu verhindern .

Das Fischer ' sche Gesuch um die Bewilligung , Genossen
Seidel vor Gericht wegen seiner Aeußernng im Kantonsrath
belangen zu dürfen , wird diese Behörde erst nächsten Montag
behandeln . —

Frankreich .
PariS , 19. August . ( Eig . Ber . ) Ministerpräsident M e l i n e

hat nun endlich das erlösende Wort gesprochen . Als Vorsitzender
des Generalrathes des Vogesen - Departements verkündigte er in
einer Eröffnungsrede , daß er bereit sei , auf die Renten -
st euer zu verzichten . Der Hauptzweck der Steuerreform
sei die „ Entlastung der Landwirthschast " ( lies : der großen
Grundbesitzer ) , über die Mittel lasse sich aber noch reden .
Damit fällt der Ordmmgspartei ein Stein vom Herzen . Meline ' s
grundsatzlose Nachgiebigkeit löst im Handumgrehen das böse
Dilemma , vor das sie gestellt war : entweder ihrem Willen
zuwider für die Rentensteuer zu stimmen oder das Ordnungs -
Ministerium zu Falle zu bringen . Nach allen bisherigen Leistungen
Meline ' s kommt übrigens seine neueste Frontänderung nichts
weniger als überraschend . Sein einziger unwandelbarer Re -
gieruugsgrundsatz besteht darin , sich zähe an die Macht zu
klammern .

Ueber die klerikal - chauvinistischen Knüttelthaten von Billy -
M o n t i g n y wird noch bekannt , daß hinter den Hetzern von
der „ Kämpser - Gesellschast " der Bürgermeister , d. h. der Chef
der lokalen Polizei , steckte . Der Herr , namens Lourties , Bruder
«ines ehemaligen Handelsmimsters , brüstet sich selber milseincr Theil -
nähme an der Sozialisteuhatz und verspricht , vorkommenden Falles
wiederum an „alle guten Bürger , an alle Patrioten zu apelliren ,
» m die Gemeinde gegen die Umtriebe der Jnternotionalisten zu
schützen ' ! . . . So schwarz auf weiß zu lesen in seinem , vom
„ Temps " abgedruckten Briefe . Trotzdem aber läßt die Regierung ,
die Calvignac mir nichts dir nichts dem Amtes entHobe » hat ,
diesen frechen AufHetzer zu Gewaltthäigkeilen ruhig gewähren . —
Die große Mehrheit der Angreifer setzte sich zusammen aus den

A n g e st e l l t e n der umliegenden Kohlengruben . Die Arbeiter
verivahren sich dagegen , an der Prügelei theilgenommen zu
haben .

Der Knüttel - und Faustkampf der „ guten Bürger " gegen die
Sozialisten scheint sich in Frankreich einbürgern zu wollen . Im
Orte Warmöriville ( bei ChÄlons - sur - Marne ) wurde dieser
Tage in ähnlicher Weise , wie in Billy - Montigny , eine
sozialistische Versammlung verhindert . Die Redner waren oder
vielmehr sollten sein der sozialistische Abg . Chauviäre und
der sozialistisch - radikale Abg . C a m i l l e P e l I e t a n. Die
Aersammlungsstörer waren aufgehetzte FabrikarbeUer mit dem
Fabrikanten , GrafHarniel , und dem Bürger -
ni e i st e r a » der Spitze . Und nachdem die Veranstalter
und die friedlichen Theilnehmer der Versammlung sich in ein
anderes Lokal begeben hatten , ließ der Bürgerineister , mit der

Zlmtsschärpe umgürtet , die verrammelte Thür einbrechen und
stürzte mit seiner Bande in den Saal hinein . . . —

— Liebedienerisches gegen Rußland . Die

Regierung ließ , nach der „Vossischen Zeitung " , den Präfckturen
ei » Verzeichniß nihilistischer Schriften zugehen , die in England ,
Belgien und der Schweiz erschienen sind und deren Einfuhr in
Frankreich verboten wird .

Ein Recht hierzu steht selbstverständlich dem Ministerium
nicht zu. Was gilt aber Recht und Gesetz , wenn man dem
Zaren gefällig sein kann . —

Italien .
Rom , 19. August . ( Eig . Ber . ) Der Plan des i t a l i e n i -

schen Kronprinzen , eine Tochter des Häuptlings der
Montenegriner zu heirathen , mag ihm selbst recht romantisch
erscheine », politisch aber ist die Möglichkeit dieser Ehe nichts
weniger als harmlos zu nehmen . Es ist bekannt , daß die

montenegrinische Fürstenfamilie aus das engste mit dem russischen
Hofe zusammenhängt , theils weil sie ein alterprobtcs Werkzeug
für die russischen Umtriebe aus der Balkanhalbiusel ist , theils wegen
der kirchliche » Gemeinschaft mit Rußland , neuerdings auch
durch Verschwägerungen mit der Zarenfamilie . Der jetzige
Fürst von Montenegro wurde , wie man sich erinnert , von dem
vorigen Zaren als sein einziger Freund in „ Europa " bezeichnet .
Die russischen Blätter haben in dem Heiralhsplan des Prinzen
von Neapel eine Bürgschaft für die Annäherung Italiens an
Rußland erkannt . In der That dürste sich dieser Prinz , falls er
in diesen Verwandtschaftskreis eintritt , sehr bald i » die Bahnen
einer Politik gezogen sehen , welche mit der in den letzten zehn
Jahre » von Italien befolgten Politik nichts mehr gemein
haben . In Italien ist von einer festen traditionellen Politik , wie
sie Rußland sich vorgczeichnel hat , gar nicht die Rede , die Wider -

standslrast , welche die politischen Kreise Italiens gegenüber den
Wirkungen einer dynastischen Verschwägerung mit Rußland ent -
wickeln könnten , würde daher gleich Null sein . Wenn Italien
sich zuerst mit Frankreich , dann mit Preußen gegen Oesterreich

'
verbündet hatte , so dürste jetzt die noch übrig bleibende dritte

Möglichkeit , Oesterreich im Verein mit Rußland anzugreifen ,
ihrer Verwirklichung naherücke ». Der Panslavismus wird
über das adriatische Meer hinweg dem italienischen Jrredentismns
die Hand reiche ». Wie Montenegro ein russischer Vorposten ist ,

so kann es jetzt auch ein italienischer werde » . Jedenfalls wird

Oesterreich die montenegrinische Nachbarschaft künftig doppelt

unangenehm empfinden . Man hat bisher die Fortdauer der

monarchischen Staatsform in Italien als eine Bürgschaft für
Italiens Festhalten am Dreibund angesehen . Aber die ver -
wandtschnftliche Eingliederung der italienischen Dynastie in die

russische dürfte Folge » haben , welche denen einer Proklamirung
der Republik in Italien wenig nachgeben würden . Man wird
sich darüber in Wien und Berlin wohl schwerlich Illusionen
machen , auch wenn man vorziehen sollte , sich zu stellen , als ob
man den Schlag nicht empfunden habe . Der Prinz von Neapel
hat schon zweimal persönlich an der italienischen Politik theil -
genommen ; er soll nach der Schlacht von Ndua seinen Vater be-
stimmt haben , das Entlassungsgesuch Crispi ' s anzunehmen ; und
er soll später sich der Heeresreform Ricotti ' s widersetzt und da -
durch dessen Sturz veranlaßt haben . Man muß also mit ihm
bereits rechnen . —

Spanien .
Madrid , 20 . August . Ter Senat nahm sämmtliche Artikel

des außerordentliche » Budgets für den Krieg , die Marine und
die öffentlichen Arbeilen an .

In der Depntirtenkanimer erklärte der Minister der öffent -
lichen Arbeiten auf eine Anfrage , es sei nicht zweckmäßig und
nicht klug , in dein Parlament die Frage , betreffend die in
Barcelona verhafteten republikanischen Führer zur Sprache zu
bringen .

Infolge der im Senat durch Ueberraschung erfolgten An -
» ahme einiger Artikel des Budgets der außerordentlichen Aus -

gaben sind die Liberalen entschlossen , die Obstruktion bei den

Gesetzentwürfen über die Eisenbahnunterstützungen und über das

Tabakpachtgeld zu verschärfen .

Türkei .

Konstantiuopel , 21 . August . Das Marine - Kriegs -
g e r i ch t hat den früheren Mitredakteur des „ Marine -
Journals " und ehemaligen See - Offizier Riza - Bey ,
welcher nach Egypten geflohen war und kürzlich verhaftet wurde ,

wegen j unk türkis ch er Umtriebe und eines gegen den

Marincminister geplanten Attentats zum Tode ver -
u r t h e i l t . Ein Torpedo - Maschinist und zwei Marine -

Kommissare wurden als Mitschuldige zu je fünfzehnjährigem
Kerker verurtheilt .

Ans Koiisiaiitillopck , 20 . August , meldet die „ Int . Korr . " :
An der türkisch - arinenischen Grenze stehe bereits ein russisches
Heer von 50 000 Mann bereit , bei dem Wiederausbruch von
Unruhen sofort in das türkische Armenien einzurücken .

Die „Voss . Ztg . " bemerkt hierzu :
Die letztere Meldung hat nichts Ueberraschendcs . Schon

während der armenischen Unruhen wurde die russische Armee
im Kaukasus verstärkt und es wurden größere Abtheilungen
gegen die türkische Grenze vorgeschoben . Daß eine Wieder¬
holung der armenischen Metzeleien heute leicht einen Einmarsch
der Russen zur Folge haben könnte , klingt nicht unwahrscheinlich .
Die Stimu . ung in offiziellen russischen Kreisen soll sich bedenklich
zu Ungunsten der Türkei verschoben habe » , und die Petersburger
und Moskauer Blätter werden von Tag zu Tag schärfer in ihren
Aeußerungen über die Borgänge im osmanische » Reiche . Daß
dies nicht ohne höhere Beeinflussung geschieht , liegt bei den

russischen Verhältnissen auf der Hand .
— Kretensisches . Der „ Times " wird aus K a n e a

unter dem 19. d. M. gemeldet : Die Konsuln richteten ein

Manifest an die christlichen Notabeln von Kreta , i » welchem sie
von denselben fordern , sich feindseliger Handlungen zu enthalten
und der christlichen Bevölkerung auseinanderzusetzen , daß das

einzige Ziel der Konsuln die Wahrung des Interesses des

kretensischen Volkes sei .
Der „ Times " wird ans Kanea unter dem 17. d. Mts . ge -

meldet : Viele von den christlichen Deputirlen glauben , daß die

türkische Komniission nur zu dem Zweck gesendet sei , die Unter -

Handlungen bis zum Ablauf des Sommers hinauszuziehen . Die

Insurgenten machen den Vorschlag , die Vereinigung mit

Griechenland am nächsten Sonntag zu proklamire » , wenn die

Forderunge » der Christen nicht bis dahin zugestanden würden . —

— Die türkischen Truppen auf Kreta verlassen
nach einer Meldung aus Athen die Positionen bei Kissamo ,
Lafsiti und Mirabello und konzentriren sich fortdauernd in de »

befestigten Ortschaften , aus Besorgniß , daß sie bei einer Zer -
streuung über die Insel durch die Insurgenten von den Lebens -
Mitteln abgeschnitten werden könnten . —

Ostasien .
— Wie in China für deutsche „ Sitte " g e -

fochten wird . Das „ Berliner Tageblatt " berichtet über ein
Säbelduell zweier deutscher Offiziere aus Nanking , das dieser
Tage in Shanghai stattgefunden habe . Anlaß soll ein Wortwechsel
bei einem de » Offizieren von einem wohlhabenden Chmesen in

Nanking gegebenen großen Essen geboten , der schließliche Anstrag
des Streites mit der Waffe aber keine unmittelbaren ernstlichen
Folge » gehabt haben . Der chinesische Gastgeber soll sich nicht wenig
Uber den Mangel an Selbstbeherrschung bei den Deulsche » ge-
wundert habe » , weil es in » Reiche der Mitte für das denkbar

schlechteste Benehmen gilt , als Gast bei einen , Mahle Streit au -

zufangen . Der übrigen Bevölkerung von Nanking soll die Sache
noch sonderbarer vorgekommen sein , weil beide Offiziere verheirathet
sind und ihre Frauen gar in Nanking haben . Am meisten aber
müßten die Deutschen staune », wenn durch erwähntes Stückchen das

allgemeine Ansehen der Deutschen in Ostasien vermehrt werden

sollte . Den dortigen englischen Zeitungen soll dadurch nur
willkommenste Gelegenheit zu ironischen Bemerkungen gegeben
worden sein , welche der Wirkung auf die dortige Bevölkerung
kaum ermangeln werden . Der Vorfall thut , falls es sich bestätigt ,
wieder einmal die ganze Unsinnigkeit des Duellwesens dar , sowie
die brennende Nothwendigkett , mit letzterem im Heere und außer -
halb desselben auszuräumen . —

Afrika .
— Der Feldzug des Kongo st aates gegen den

M a h d i. Das Brüsseler Blatt , der „ Soir " , ist in der Lage ,
seinen gestrigen Mittheilungen über die Expedition gegen die Mah -
disten weitere Angaben hinzuzufügen . Danach umfaßt die Ex -
peditio » mehrere Kolonnen , deren Generalkommando Baron

Dhanis führt . Während Baron Dhanis noch in Stanleypool
mit dem Generalgouverneur berathschlagte , seien mehrere Kolonnen
schon abmarschirt . Eine von Gandua aufgebrochene Kolonne
unter dem Kommando Schaltin ' s dürfte sich gegenwärtig in Lado

befinden , also mitten in einem von den M a h d i st e n

besetzten Gebiete . Em in den nächsten Tagen eintreffender
Kourier wird ausführlichere Berichte über den allgemeinen Bor -
marsch der Expedition bringen . —

Vslvkei - MÄchvtchLen .
Der Landesparteitag der Sozialdemokratie Braun -

schweigs ist auf den 13 . September nach B l a n k e n b ur g
einberufen .

Eine Parteikonferenz für den Reichstags - Wahl -
kreis K o d u r g wird am 30 . August von nachmittags 3 Uhr
ab in der Reichshalle in K o b u r g abgehalten .

Die Anfftellnilg eines sozialdemokratischen Kandidaten

zur Biirgerschaftswahl in Hamburg macht dem „ Hamburg .
Correspondenten " drückende Sorge . Das „ Hamburger Echo "
hatte über die Kandidatur gesagt , daß ein neunenswerther Erfolg
nicht ausgeschlossen erscheine . Dazu bemerkt der „Hamburg .
Correspondent " : „ Trotzdem in den Worten , daß „ ein nennens -

werther Erfolg " nicht ausgeschlossen sei , die Andeutung zu liegen
scheint , daß die leitenden Herren diesem Vorstoße » nr die Bedeutung
einer Zähl - Kaudidatnr zuzuerkennen geneigt sein . dürften , möchten
wir doch das Bürgerthum im 0. Bezirk dringend vor Unter -

schätzung des Gegners warnen . Erfahrungsgemäß kommen bei

Wahlen manchmal ganz seltsam und völlig ungeahnte Ueber «

raschungen vor , und es wäre doch recht bedauerlich , wenn hier
durch Lauheit und Trägheit ein Mandat verloren gehen sollte ,
das sehr wohl zu erhalten gewesen wäre . Allzuschlecht sind die

Chancen für Herrn Ehlers auch keineswegs . Er selbst ist eine

der beliebtesten Persönlichkeiten unter den Genossen . "

Todtcnliste der Partei . In Dresden ist ein treuer

Genosse , der Schneider K a r l G e r st e r l i n g , 59 Jahre alt ,
im Siechenhause gestorben . Er war Mitbegründer des

Lassalle' schcn Allgemeinen Deutschen Arbeitervereins . Nach der

Vereinigung der Lassalleaner und Eisenacher widmete er sich »>it

derselben Anhänglichkeit der großen sozialdemokratischen Partei ,
der er treu blieb bis zum letzten Athemzug .

Polizeiliches , Gerichtliches te .
— Die deutsche „ Redefreiheit " ist noch nie so schön

illustrirt worden , wie durch den schwarzburg - rudolstädtischen
Laudrath W e rn e r. Dieser Mann verbot unserem Genossen

H 0 f m a n n aus Saalfeld , einen Vortrag über die Themata zu
halten : „ Als der Großvater die Großmutter
nah m" und „ Ans Vaterland , ans theure , schließ '
dich an . "

GemevKMaftliches .
« amminch , MUIHiNungen »cn OrgaMsalio »«», vor allem solch» a»«r

Auismnd « oder vu»sperrungi », müssen slel » den Stempel der belressendin
Organisation tragen .

An die Arbeiterschaft Bcrliuö ! Vom Streik der Hut «

mjacher sind noch 200 Personen zu unterstützen . Die Hut -

macher haben bei ihremKampse trotz der geringfügigenUnterstütznng '
die sie bezogen , eine Ausdauer und Energie gezeigt , die ihnen wohl

die Sympathie der gesammten Arbeiterschaft sichert . Wir ersuchen

die Arbeiter Berlins , die Hutmacher nach wie vor durch

Geldmittel nach Kräften zu unterstützen , damit den Opfern des

Kampfes das zum Leben »öthigste auch seruer gewährt werden

kann . Steuere jeder klassenbewußte Arbeiter und jede klaffen -

bewußte Arbeiterin Berlins ihr Scherflein bei , eingedenk

der thatkräftigen Solidarität , die die Hutmacher bei den

Lohnbewegungen anderer Gewerkschaften von jeher bewiesen habe »

und immer beweisen werden . � Die Loh nkom Mission der

H u t m a ch e r.

Gelder nimmt entgegen C. Kempe , Berlin NO. , Wein¬

straße 12,

Ter „ Banhandwerker " bringt in seiner letzten Nummer

folgenden Artikel :

„ Zu den Quarck ' schen Anregungen , die sozialen Fragen , die

ihnen gebührende Stellung in der gewerkschaftlichen Bewegung

anzuweisen , bemüht sich der „ Vorwärts " alle Preßstimmen

zu sammeln , die gegen diese , de » Verbündlern höchst unbequeme

Forderung sich aussprechen , und die todtzuschweigen , die für den

Quarck ' schen Vorschlag sind . Wie eine gute Biene , die ans

allen Blumen Honig saugen kann , findet der „ Vorwärts " dann

in unserem Artikel in Nr . 32 heraus , daß ivir mit unserem

„ feindlichen Bruderorgan " , dem „ Grundstein " voll -

kommen einverstanden seien . Er sagt :
„ Die Quarck ' schen Vorschläge werden demnach von den

Blättern beider Richtungen der Maurerbewegung im wesent -

lichen gleich abfällig bmrtheilt . "
Dagegen müsse » wir doch auf das allerentschiedenste pro «

. testire ». Ter „ Vorwärts " konnte zu dieser Unwahrheit nur

kommen , indem er den größten Theil unseres Artikels in Nr . 32

unterdrückte .
Wir sind mit Herx » Quarck vollständig einverstanden , wenn

er die Hebung der politischen Thätigkeit der Ge -

w e r k s ch a f t e n als » othwendig bezeichnet und sie o r g a n i -

sirt habe » will . Das ist das wesentliche des Quarck ' schen Vor -

schlages . Wir sind mit ihm freilich darin nicht einverstanden ,
daß er dazu eine besondere Organisation in die Ge -

werkfchastsbewegmig einführen will . Wir sehen darin ebenso
eine schädliche Zwiespältigkeit , als ob man zwei politische Or -

ganisationcn tu derselben sozialdemokratischen Partei bilden

wollte . Wir sind also mit Herrn Quaxck im Zweck cinver -

standen , vollkommen einverstavde » , » ur in den Mitteln ,
die er für diesen Zweck anwenden will , weichen wir von seiner

Ansicht ab . Der „ G r n n d st e i n " aber will die ganze
sozialpolitische Ausgabe die Gewerkschaft ,
die er nicht abzuleugueli wagt , bei Seite schieben , als etwas

Nebensächliches behandelt wissen , das man so gelegentlich
nebenbei behandelt , ohne die Organisation damit zu befaffcn .

Daß ivir dabei zufällig in der Verwerfung der von Quarck vor -

geschlagenen Organisation übereinstimmen , ist sehr leicht erficht -
tich . Der „ G r u n d st e i n " verwirft eben den Vorschlag , d i e

sozialpolitischen Aufgaben der Gewerkschaften
planmäßig o r g a n i s i r t zu fördern , gänzlich , weil

er ganz gut einsieht , daß eine solche Organisation die von ihm
vertretenen „ Verbände " tödten würde . Er verwirft also jede
Organisation zu sozialpolitischen Zwecken und damit auch den

Quarck ' schen Vorschlag .
Wir verlangen die Behandlung der sozialpolitischen Fragen

in Gewerkschaftsorganisation , wollen aber dazu keine besondere »
Organisationen gründen , sondern sie einer , auch für den

Loh « kämpf gleich gut geeigneten Organisation über -

weisen , und verwerfen deshalb den Quarck ' schen Organisations -
Vorschlag als eine Zwiespältigkeit . Wir behaupten , durch eine

angemessene Form der Organisation sind beide Ziele leicht und

gut zu vereinigen . Wir sind also im wesentlichen mit

Herr » Quarck einverstauden , nur im unwesentlichen ab -

weichender Ansicht . Mit dem „ Grundstein " aber umgekehrt im

wesentlichen ganz verschiedener Anficht . " —
Die Behauptung des „ Bauhandwerkers " , der „ Vorwärts "

verzeichne nur die den Quarck' schen Vorschlägen feindlichen
Stimmen und schweige die übrige » tobt , kennzeichnet fich schon

dadurch als leeres Gerede , daß wir alle Etinimen aus den Ge -

werkschaften , darunter sehr ausführlich die des „ Bauhaud -
werkers " , registvirt haben . Seiner bekaniiten Agitation gegen
die Verbände werden wir allerdings keinen Vorschub leisten .
Weiter ist schon angekündigt worden , daß wir außer de » Ge -

werkschaften , die , als bei der Sache interessirteste Korporationen ,
selbstverständlich zunächst das Wort verdienen , auch die Partei -
presse mit ihrer Meinung zu Wort kommen lassen werde » . Der

Vorwurf des TodtschweigenS ist also durchaus unberechtigt . Mit

seinen übrigen Behauptungen trifft der „ Bauhaudwerker " ebenso
wenig ins Schwarze . Das wesentliche an den Quarck ' schen Vor -

schlügen ist nicht die Anregung an sich , Sozialpolitik zu treiben ,
denn Sozialpolitik treiben alle gewerkschaftlich organisirte »
Arbeiter , auch die in Verbänden organisirten , schon so wie so ,
sondern die von Quarck empfohlene Art : auf welche Weise und
in welchem Umfange es zu geschehen habe . Darauf kommt es

an . Der Redakteur des „ Bauhandwerkers " ist doch alt genug ,
um zu wissen , daß in solchen Sachen daß Wie die Hauptrolle
spielt . Gerade hinsichtlich des Wie stimmt er aber Quarck nicht

zu, deshalb hat man das Recht zu sagen , daß er
die Quarck ' schen Vorschläge im wesentlichen ebenso ab -

fällig beurtheilt , wie das von ihm so fanatisch gehaßte
Organ des Zentralverbaudes der Maurer Deutschlands , der

„ Grundstein " . Daß übrige » ? Genosse Quarck selber den

tauptwerth auf die Organisation seines Planes legt , die nach

»ficht des . Bauhandwerkers " gewiffermaßen etwas unwesent -

liches sein soll , was sie aber nicht ist , das gehl schon daraus

hervor , daß Quarck , ivie wir erfahren , mit dem Redakteur des

„ Bauhandwerkers " , Genossen Keßler , zwecks G r ü » d » » g
eines allgemeinen Gewerkschaftsblattes in

Berbindung getreten ist .

X



, Die ihörichte Auöschlic�erei der a » der Herausgabe der
u ch d r u ck e r » W a ch l " betheiligten Vuchdrucler - Ge >

Hilfen durch die Berliner Zeutralleitung nimmt ihren Fort -
gang . In Dresden ist der Buchdrucler - Gehilse S i » d e r m a n n
ausgeschlossen worden , in L e i p z i g widerfuhr das gleiche Schicksal
den Buchdrucker - Gehilfen Arthur Gasch , Emil Huth . Otto
Kress ' n . AlfredKunath und M a x S e y f a r t h. Zum
Ausschluß aus dem Verband ist ein Antrag der Mitgliedschaft ,
m h. der M ehrheit vcr einzelnen Mitglieder jenes
Gaues nöthig , in dessen Bereich das Mitglied wohnt . I » keinem
der vis jetzt vorliegenden Fälle ist ein solcher Antrag gestellt
worden . Die in Leipzig Ausgeschlossenen gehörten der Organi -
fation , wie mitgetheilt wird , 14 —23 Jahre an . haben wöchent -
Iich einen Beitrag von ca . l ' /e M. leisten müssen und gehen
nun . wenn die Generalversammlung die Maßregel des Zentral -
Vorstandes nicht aufhebt , aller ihrer Rechte an den Verband
verlustig .

Eine Lohnerhöhung von 30 auf 32 Vf . pro Stunde er -
zielten die auf dein Bau des neuen Gerichtsgebäudcs i » L ü b e k
beschäftigten Bauarbeiter durch ihren festen Zusammenhalt .

Der Streik der Weber in Melsungen ist beendet .
Näheres ist über den Ausgang noch Nicht bekannt .

Das Getverkschaftökartell in Mainz hat in seiner letzte »
Sitzung die Zl » a r ch i st e n wegen fortgesetzter Rüpeleien aus -
geschlossen .

Tie Buchbinder Stuttgarts beschlossen in einer großen
Versammlung , zur Durchführung ihrer Forderungen gestern
beziehentlich heute allgemein die Arbeit nieder «

zulegen . Einige Firmen haben inzwischen bereits bewilligt .
Zuzug ist aufs strengste fernzuhalten . Die Arbeiterpresse wird
uin schleunigen Abdruck des Vorstehenden ersucht .

In Strasburg i . E . hatte der Schriftsetzer Reiser in
einer Versammlung , die sich mit dem G c w e r b e g e r i ch t be «
fchäftigte , das Referat gehabt . Tags daraus wurde er von der
Direktion der „ Neuesten Nachrichten " , wo er beschäftigt war ,
ohne weiteres entlassen , weil die Polizei angefragt hatte , wie es
komme , daß die „ Neuesten Nachrichten " Leute beschäftigen , die so
hervorragend in der sozialdemokratischen Partei thntig wären ,
da die Druckerei doch Arbeite » für das Ministeriuni hätte .
Reiser ist aber politisch gar nicht hervorragend thätig und die
erwähnte Versammlung hatte nnt der Politik überhaupt nichts
zu thu ».

Für die streikenden Tapezierer Merans in Tirol sind
auch aus Deutschland Unterstützungssummen eingegangen . Selbst
die Tapezierer des serngelcgenen V e r l i n haben durch Otto
Pönicke öS M. abgesandt . Von anderen Orten kamen ein : Aus
München 12,35 durch Joh . Stierl . Augsburg 9,55 durch
A. Simmler . Hannover 20 , — durch E. Volker . H a m -
bürg 30, — durch H. Häberle . Köln 12,50 durch Jean Balz .
Leipzig 20, — durch Adolf Nerlich und 20 . — durch H. König .
Nürnberg 15, — durch Adolf Pfeifer . Fürth 10, — durch
Fritz Muscat . S t n t t g a r t 18, — durch Ed . Paul . Chemnitz
15, — durch Emil Brückner . Neichen hall 1,50 durch
E. Kaufmann . Erfurt 5, — durch K. Vokmar .

Leider ist eine beträchtliche Anzahl von Streikbrechern zu
verzeichnen . Andernfalls wäre der Sieg längst erreicht . Unter
den Streikbrechern sind zwar nur 3 Mann aus Deutschland , die
Mehrzahl stanuut aus Oesterreich selbst , immerhin werden die
Tapezierer Deutschlands gebeten , aufs augelegentlichste dafür zu
sorgen , daß der Zuzug unterbleibt . Auch finanzielle Unter -
stützung ist nach wie vor dringend nöthig und an S i m o »
G r u b e r in M e r a n. Cafs Paris , 1. Stock , zu senden .

Der Verein schweizerischer Eisenbahn - und Tanipfschiff -
Angestellter hatte Ende 1895 7271 Mitglieder gegen 6193 in
1894 . Die Jahreseinnahme betrug 30 332 Fr . , die Ausgabe
29 383 Fr . , das Neinvermögen 12 509 Fr . Der Verein ist der
bedeutendfie Bestandtheil des Verbandes des Personals schweize -
rischer Transportanstalten .

Der schweizerische Lithographcnbnnd zählte Ende 1895
in 10 Sektionen 292 Mitglieder , wovon 186 Schweizer und
85 Deutsche sind . Der Arbeitsnachweis hat 49 Stellen ver -
mittelt . Die Anstrengungen für Einführung des Nennstunden -
tages hatten den Erfolg , daß in Basel die Arbeitszeit auf
9Vs Stunden reduzirt und in Bern in allen Geschäften bis auf
zwei der Neunstundentag eingeführt wurde . Nach der Fabrik -
staiistik wurde im Jahre 1895 in je 5 Etablissements 65 resp .
621/s , in 33 Geschäften 60 , in 9 57 , in 6 54 und in 2 Geschäften
weniger Stunden wöchentlich gearbeitet . 253 Arbeiter ar¬
beiteten täglich mehr als 10 Stunde » , 961 Arbeiter 10 Stunden
und darunter .

Soziales .
Die Berliner Freie Bereinigung der Betriebswerk -

statte » - Besitzer der Damen - und Kindermäntel - Brauche
hat , wie die „ Volks - Zeitung " mittheilt . nunmehr die offizielle
Benachrichtigung von ihrer Konstituirung an die Konfektionäre
gelangen lassen . In ihrer letzten Sitzung wurden die Uebelstände
in der Mänlelbranche eingehend besprochen . Diesen liegen nach
Anficht des Referenten Herrn Lieber hauptsächlich folgende Ur -

fachen zu gründe : I . Der empfindliche Mangel an geeigneten Arbeits -
kräften und die ungenügende Vorbildung der Mäntelnäherinnen
mit der daraus resnltirenden geringen Produktionsfähigkeit . ( Hier
solle » die eingerichteten unentgeltlichen Lehrkurse Abhilfe schaffen . )
2. Der oft hervortretende Mangel an Fleiß und gutem Willen und
die Abneigung gegen Fabrikeinrichtungen , besonders gegen Orb -

nung und Pünktlichkeit . 3. Der Mangel jeglichen gesetzlichen
Schutzes gegenüber den Arbeiterinnen , welche die ihnen in Arbeit

gegebenen Sachen verpfuschen , oder auch sonst zu berechtigten
Klagen Anlaß geben . 4. Die unlautere Konkurrenz und d i e
von d e n B e a in t e n f r a u e n b e l i e b t e U n t e r b i e t u n g.
5. Der lange Zeitaufwand bei der Ablieferung und endlich die

großen Unkosten für Unterhaltung von Velriebswerkstätten . —
Die lebhafte Debatte ergab das Einverständniß mit den Aus -

sührungen .
Ein empsindlicher Mangel an geeigneten Arbeitskräften ist ,

wie man uns schreibt , doch nur in der Saison bei großer Arbeits -

anhäusung zu verspüre ». „ Müßten selbst die guten Sachen nicht

zu Jammerlöhnen hergestellt werden , so würde die angeführte Klage
bald verschwinden . Vor allem ist für eine bessere Bezahlung
bei Anfertigung der sogenannten Mustersachen zu sorgen .
So wie es jetzt üblich ist , muß dabei selbst der geduldigste
Menfch die Lust zum arbeiten verlieren . Der Mangel an

Ordnung und Pünktlichkeit hat seine Ursache in der Lotterest
die in der ganzen Branche herrscht . Wenn die Arbeiterin sich
in der Saison bis spät in die Nacht abrackern muß , also keine

bestimmte Arbeitszeit hat . ist Ordnung und Pünktlichkeit nicht
möglich ; die unter Punkt 3 aufgeführten Uebelstände sind die

nothwendige Folge jener Ursachen , die allerdings noch durch die

Unterbietung der nur aus Nebenerwerb angewiesenen Elemente

verschärft werden . Die Anbahnung besserer Betriebssormen
durch eine gründliche gesetzliche Reform und der Zusammenschluß
der Arbeiter in ihrer Organisation sind die nothwendige Be -

dingung zur Einschränkung der aufgeführten Mängel . "

Soziale Avchtspflege »
Gegen die Neue Berliner OmnibuS - und Packetfahrt -

Aktiengesellschaft klagte deren ehemaliger Briefträger K. auf

Zahlung von 10 M. , die ihm im September 1895 vom Gehalt

abgezogen worden waren . Im Verhaudlnngsterniin vor der

Kammer VIl des Gewerbegerichts machte Direktor v. Lind -

heim , Major a. D. , geltend , daß er das Geld dem Kläger

Verantwortlicher Redakteur : August Jarobey , Berlin . Für

mit Fug und Recht vorenthalten habe , ja , daß es sogar
ein Gnadenakl von ihm gewesen sei . K/s Monatsgehalt
einmal nur um 10 M. zu schmälern , statt den Kläger sosort zu
entlassen . Und zwar hätte er denselben ans grund eines von
ihm erlassenen Befehls entlassen können , durch welchen jedes
Aushändigen der zu expedirenden Briefschaften an dritte , Kinder
oder . sonstige Personen zur Weiterbeförderung verboten worden
war . K. gab zu. in einem Falle diesem Verbote zuwider gehandelt
zu haben , während v. Lindheim behauptete , es sei vielfach
geschehen . Der Kläger hielt dem Vertreter der beklagten Gesell -
schast eindringlich vor , daß es doch nur Schuld der Geschäfts -
leitung gewesen sei , wenn sich die Briefträger nicht immer genau
an den „ Befehl " des Herrn Major gehalten hätten . Die Größe
der Tonren habe sie dazu gezwungen , die Gefällig -
leiten anderer Leute in Anspruch zu nehmen .
Dem Gericht genügten die gegenseitigen Behauptungen der
Parteien und der vorliegende Tienstverlrag von 1395 , um zu
einem Urlheile zu kommen . Der Kläger wurde unter folgender
Begründung abgewiesen : „ Nach dem von K. unter -
schriebenen Vertrage war die Direktion berechtigt , für
jeden Fall der Nichtbeachtung der Dienstvorschriften eine Kon -
ventionalstrafe von 50 Pf . bis zu 10 M. in Abzug zu bringen .
Es war danach der Direktion überlassen , die Höhe der Strafe in
jedem einzelnen Falle selbst zu bestimmen , nur durste sie nicht
über 10 M. hinausgehen . Kläger hat nun selbst zugegeben , in
mindestens einem Falle die Dienstvorschriften nicht beachtet zu
haben . Die Direktion war deshalb befugt , den gerügten Abzug
vorzunehmen , da er sich innerhalb des vereinbarten Rahmens
hielt . "

Vvvfammlungvti .
I » einer Parteipersammlung des dritten Berliner

Neichstags - Wahlkreiscs , die am Donnerstag Abend in den
Arminhallen tagte , referirte Reichstags - Abgeordneter Genosse
Robert Schmidt über „ Die Bestrebungen zur Rettung des

Handwerks " unter lebhaftem Beifall der Versammlung . Redner

schilderte hierbei in ausführlicher Weise die in den letzten Jahr -
zehnten bis auf die Gegenwart immer aufs neue unternommenen ,
durch die Negierung und einzelnen Parteien zum theil unter -
stutzten Bestrebungen , das Handwerk entgegen dem weiteren

Umsichgreifen der Großindustrie wieder zu heben oder seinem
gänzlichen Untergang vorzubeugen , trotzdem die Berufs -
statistik in den Jahren 1882 bis 1895 den rapiden
Rückgang des Handwerks evident nachweist . Redner giebt
hierauf an der Hand einer ausführlichen Statistik ein Bild über
die bisherige Thätigkeit der Innungen , soweit Fachschulen ,
Arbeitsnachweise und Herbergswesen in betracht kommen . Die
weitere Ausdehnung der Jnnungs - Krankenkassen , die einen Ruin
der Orts - Krankenkassen herbeiführen würden , die Ausdehnung
der Schiedsgerichte — das alles sind Dinge , die ihre Spitze auch
gegen dieArbeiterklasse wenden . Es ist kein Zweifel , dieOrganisation
bringt dem Handwerk keine Vortheile , dem Arbeiterstand aber ,
besonders in den zuletzt erwähnten Einrichtungen , nur Nach -
theile . Redner ist der Meinung , daß sich die Parteigenossen auch an den
Wahlen zu den Gesellenansschüssen betheiligen sollten , wenn auch der
unbedeutende Einfluß dieser Organisation zugestanden werden muß .
Eine Diskussion über das Referat fand nicht statt , dagegen ge-
langte eine von Schweizer gestellte Niesolntion folgender -
maßen zur einstimmigen Annahme : Die heutige Versammlung
erklärt sich mit den Ausführungen des Referenten einverstanden ,
denn der Handwerker - und Mittelstand ist trotz aller Palliativ -
mittel der gegnerischen Parteien nicht aufrecht zu erhalten ; die

technischen Hilfsmittel der Großindustrie , sowie die Konzentrirung
des Großkapitals führen diesen Stand seinem vollständigen Ruin

entgegen . Die Versammlung erklärt , daß » ur der Allgemein -
besitz aller Produktionsmittel nicht allein den Handwerker - und

Mittelstand , sondern das Wohl der gesammten Mensch -
heit zu fördern im stände ist . Eine sehr lebhafte und aus -
gedehnte Diskussion entspann sich über die auf der Provinzialkonferenz
zu verhandelnden Punkte der jTagesordnnng , insbesondere über

„ Presse " und „ Lokalsrage " , die schließlich getrennt behandelt
wurde » . Franke erhebt gleich Roth lebhaste und längere
Vorwürfe gegen die Hallung der Redaktion des „ Vor -
wärts " und der Preßkommission , welch letztere an -
scheinend keine Direktive gegeben habe über die Ausnahme
zweideutiger oder reklamehafter und Schwindelannoncen , wie

z. B. vom Geschäftshaus Siaphaeli u. dergl . , die Haltung in

einzelnen Fragen der Lohnbewegung , insbesondere beim Kon -

fektionsarbeiter - Streik . Hoch als Mitglied der Preßkommission
betont , daß sich eine von Franke gewünschte Direktive schwer
ausführen läßt . Dagegen werde es Aufgabe der Provinzial -
konferenz sein , sich eingehend mit diesen Fragen zu beschäftigen .
Wilhelm ist der Meinung , daß die Frage über Haltung
oder Schreibweise des „ Vorwärts " als Z e n t r a l b l a l t der

Partei nicht vor eine Provinzialkonferenz , sondern vor den Partei -
t a g gehöre , es können höchstens lokale Fragen vor der Kon -

ferenz zur Erörterung gelangen . Rod . Schmidt vertheidigt
sich persönlich wie die Redaktion des „ Vorwärts " in längeren
Ausführungen gegen die von Franke erhobenen Beschuldigungen .
Was die Annoncen anbelangt , so wird bei der Aufnahme derselben
ohnehin schon Auslese gehalten , indem Annoncen der
Bankgeschäste , der Lotterie und auch einer Reihe von Ab -

zahlungsgeschäften zurückgewiesen werden ; im übrigen lasse es sich
oft schwer entscheiden, inwieweit eine Annonce Schwindelannonce
ist oder nicht , am Ende kann hinter allen Annoncen immer etwas

derartiges vermuthet werden , man müsse dann überhaupt keine

mehr ausnehmen und auf die Einnahmen aus dem gesammten
Annoncenwesen verzichten , was einen großen Ausfall ergeben
würde . In Sachen Q u a r ck , die Franke ebenfalls
angeregt , war es doch einfach und natürlich , daß auf
dessen Vorschläge im „ Vorwärts " geantwortet werden mußte .
Franke erwidert in längeren Ausführungen , daß er sich das

Recht der Kritik nicht nehmen lassen und gegen alles , was nach
seiner Ansicht falsch sei , protestiren werde , denn nur aus diesem
Grunde habe er sich gegen den „ Vorwärts " gewendet , was er
auch , wenn Schmidt nicht in der Versammlung wäre , gethan
hätte . Er wie Roth verwahren sich gegen eine Aeußerung Schmidt ' s ,
die in gegenseitiger Erregung gefalle » war und von Fritz
gerügt wurde . Mit geringer Majorität wurde hierauf von einer
weiteren Besprechung dieser Angelegenheit Abstand genommen .

Börner erklärt noch aus eine diesbezügliche Aufforderung von
Schmidt , daß die T a b a k a r b e i t e r sich nicht gegen die
Annonce von Raphaöli im „ Vorwärts " erklärt hätten . Ein

Antrag , daß die Provinzialkonferenz sich mit der Haltung des

„ Vorwärts " befassen solle , wurde hlcrauf abgelehnt . Des -

gleichen betreffend das Annoncenwesen . Auf eine Anfrage
Fritz ' wegen des Berichts der Agitationskommission erklärt
D i m m i ck , daß dieser doch erst auf der Konferenz
selbst gegeben werden könne .

Zur „ Lokalfrage " verlas Fritz eine darauf bezügliche
Resolution , die gleichzeitig als Antrag zur Provinzial -
konferenz gelten soll . Die Konferenz wolle beschließen : I . Ueber

Vergnügungsorte , wo es zwecklos wäre , Versammlungen abzu -
halten , darf der Boykott nicht verhängt werden . 2. In
allen Orten der Provinz , namentlich in der Um -

gegend Berlins , in denen uns Lokale nicht zur Ver -

sügung stehen , darf nur über höchstens zwei Lokale der
Boykott verhängt werden . 3. Theater - und Konzertlokale sind ,
soweit dieselben der Kunst dienen , für den Besuch frei ; jedoch
hat die Äeranstaltnng von Festlichkeiten , wenn der Saal zu
Partei - und Gewerkschaftsversammlungen nicht zu haben ist,
zu unterbleiben . 4. Entstehen über die Freigabe irgend eines
Lokals in der Umgegend Berlins Zweifel , so ist zur Er -

ledigung der Streitfrage die Berliner Lokalkommission mit hinzu -
zuziehen . "

Ueber den Punkt : Konzertlokale , welche der Kunst dienen ,
meinte Fritz , daß es zwecklos sei , diese zu boykottiren , während
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doch beim Arbeiter ebenfalls ein Kunstbedürfniß ' vorhanden sek,
eine Ansicht , die aber von K r ä k e r wiederholt bestrillen wurde ,

während Georgy , Pötzsch , Wilhelm , König ,
Braun . T scher » ig . Schweizer und Jahn in entgegen -

gesetzter Meinung sich dahin äußern , daß man gerade in dieser

Beziehung den Genossen die Lust und das Interesse für
die Kunst verleide und sie zwinge , entweder darauf zu verzichten
oder sich für theure Preise einen geringeren Genuß zu verschaffen .
Das gleiche sei mit den Lokalen in der Umgebung Berlins der

Fall , wo gerade die schönsten Lokale uns entzogen und , wie es

im sechsten Wahlkreis schon ausgesprochen wurde , die Genossen

gezwungen werden , in versteckten und oft wenig angenehmen
Lokalen zu verkehren und sich die Freude an der Natur verderben .
Mit Ausnahme des P u n k t 3 , der in einer Berliner

P a r t e i v e r s a m m l u n g einmal besonders behandelt werden

soll , gelangte alsdann diese Resolution einstimmig zur Annahme .
Zlls Delegirte für die Provinzialkonferenz wurden hierauf die

Genossen Hinz , Mahle und Hoch gewählt , worauf die Ver -

sammlung gegen 1 Uhr nachts geschlossen wurde .

In einer öffentlichen Versammlung der Schloffer , die

am Donnerstag bei Cohn tagte und von 400 —500 Personen be-

sucht war , referirte Näther über die Bedeutung des Neunstunden -

tages . Der Redner wies darauf hin , daß die gelernten Schlosser
infolge der fortwährenden Fortschritte des Maschinenwesens
mehr und mehr durch ungelernte Arbeiter ersetzt
und gegenwärtig nur noch in einzelnen Spezial -
brauchen Schlosser benöthigt werden . Innerhalb der

letzten zehn Jahre hätten sich die Verhältnisse im Schlossergewerbe
derart verschlechtert , daß Wochenlöhne von 12 —15 Mark nicht
selten vorkommen . Um den unzureichenden Verdienst zu erhöhen ,
werde dann jede Gelegenheit , Ueberstunden zu machen , wahr -

genommen . Infolge dieser traurigen Arbeitsverhältnisse sei die

Interesselosigkeit und der Jndifferentismus unter den Schlossern
so groß geworden , daß sie sich mancherlei Bedrückungen
ruhig gefallen lassen . Nur so sei es zu erklären , daß bei
Ed . Puls 20 Kollegen sich einen Abzug am Wochenlohn von

1,50 bis 2,00 M. machen lassen mußten . Daß eine Besserung
möglich sei , wenn die Kollegen willens sind , eine solche mit Ent -

schiedenheit zu fordern , beweise der Umstand , daß Arnheim , nach -
dem die in seiner Werkstatt bestehenden Mißstände in der

Metallarbeiter - Versammlung am Dienstag beleuchtet worden

sind , sich bereit erklärt habe , den Neunstundentag
zu bewilligen . Der Neunstundentag müsse das nächste Ziel der

Schlosserbewegung sein , und man müsse dafür eintreten,� selbst
wenn sich eine gleichzeitige Lohnerhöhung nicht erreichen lasse . Es

handele sich bei dieser Bewegung hauptsächlich um die Bau -

schlosser und die in der Kunstschmiede und im Geldschrankbau
beschäftigten Kollegen . Die in Maschinenfabriken thätigen Schlosser
könne man nicht mit in die Bewegung hineinziehen , aber man
rechne auf deren moralische Unterstützung im bevorstehenden
Kampf . Wenn alle Kollegen es sich angelegen sein ließen , in den

Reihen der bis jetzt noch Indifferenten eine lebhafte Agitation
zu entfalten , dann werde es möglich sein , noch in diesem
Herbst den Neunstundentag zu erringen . Dem Referat
folgte eine sehr rege Diskussion . Alle Redner waren
darin einig , daß eine Ausbesserung der Lohnverhältnisse , vor
allem aber die Durchführung des Neunstundenlages ein

dringendes Erforderniß sei und daß auch die Stimmung
der Kollegen für diese Bewegung durchaus günstig
sei . Dagegen waren die Meinungen getheilt betreffs
des Zeitpunktes , an dem man mit den Forderungen vorgehen
solle . Mehrere Redner traten dafür ein , daß die gegenwärtige
Geschäftsperiode günstig genug sei , um noch in diesem Herbst
in die Bewegung einzutreten . Andere waren dagegen der

Ansicht , daß es besser wäre , noch bis zum Frühjahr zu warten ,
weil die augenblickliche Geschäftslage nicht besonders günstig
sei . Auch wäre hinsichtlich der Organisation und der Aufklärung
der Kollegen noch so viel zn thun , daß ein Vorgehen im Herbst
nicht rathsam erscheine . Die Versammlung beschloß auf Vorschlag
Näther ' s , nach vierzehn Tagen nochmals eine Versammlung
abzuhalten , für deren recht zahlreichen Besuch die Kollegen
inzwischen eifrig agitiren sollen , um dann bindende Beschlüsse
über den Zeitpunkt des Vorgehens zu fassen .

Ferner wurde folgende Resolution angenommen : „ Die Ver -

sammelten erklären sich mit den Ausführungen des Referenten
einverstanden ; sie sehen die Nothwendigkeit einer Verkürzung
der Arbeitszeit ein und verpflichten sich , in den Werkstätten
eine lebhafte Agitation für den Anschluß an die Organisalion
zu betreiben , um zn geeigneter Zeit in eine Bewegung für den

Neunstundentag einzutreten .
Nach Erledigung dieses Punktes wurden Pfeffer , Aßmus

und Pätzold als Kandidaten für die Gewerbcgerichtswahl aus -
gestellt .

Depefitzea und letzte Macheichken .
Köln , 21 . August . ( W. T. B. ) Wie der „ Kölnischen Ztg . "

aus Candia gemeldet wird , ist die Lage in Rethymo eine ähn -
liche , wie in Candia . Die Zahl der geflüchteten Miiselmanen
beziffert sich auf mehrere Tausend . Die türkische Bevölkerung
wünscht dringend das Vorrücken der Truppen ; dieses ist aber

durch Befehl aus Konstantinopel verboten . Die allgemeine
Lage läßt sich dahin kennzeichnen , daß nur auf dem Lande die

Muselmanen die Leidenden sind , und in den Städten die Christen .
In Kanea ist die Lage ruhig , aber ungewiß . Die Magazine
der Christen sind geschloffen ; die Haltung der zahlreichen
Patrouillen ist gut . Die Aufständischen stehen zwei Stunden von
der Stadt entfernt ; in ihrem Lager wird am nächsten Sonntag
die Vereidigung auf griechische Fahnen erfolgen . Bon den

türkischen Truppen sind 35 Drusen zn den ülusständischen über -

gegangen . In Kandia ist die Lage durch den Zuwachs mohame -
dänischer Flüchtlinge bedenklich geworden .

Mehlsack , 21. August . ( W. T . B . ) Amtlich wird gemeldet :
Am 21. August vormittags 11 Uhr entgleisten auf der Strecke

zwischen Mehlsack und Lichtenfeld 6 Wagen des von Königsberg
nach Allenstein fahrenden Güterzuges ; die Strecke ist voraus -
sichtlich auf 24 Stunden gesperrt . Der Personenverkehr wird

durch Umsteigen an der Unfallstelle aufrecht erhalten . Die

Ursache der Entgleifung ist noch nicht ermittelt .

Trouville , 21 . August . ( W. T. B. ) Der Präsident Faure
wohnte gestern dem Rennen im benachbarten Deauville bei . Bei

Abgabe des Kanonensaluts entlud sich unerwarteter Weise ein
schlecht gereinigtes Geschützrohr und verwundete zwei städtische
Beamte schwer .

Rom , 21. August . ( W. T. B. ) In der Provinz Massa -
Carrara richtete eine Wasserhose großen Schaden an . Bäume
wurden entwurzelt , Dächer abgetragen und Weingärtc » zerstört .
Mehrere Flüsse sind ausgetreten und Ländereien überschwemmt .
Viel Vieh ist ertrunken , Menschenverlust ist jedoch nicht zu de-
klagen .

Madrid , 21 . August . ( W. T. B. ) Blättermeldiingen zu -
folge soll in Tanger eine Verschwörung entdeckt worden sein ,
welche die Entthronung des Sultans bezwecke . Mehrere hohe
Würdenträger am Hofe seien durch blosgestellt . Es herrsche voll -
ständige Anarchie im Lande .

Madrid , LI . August . ( W. T. B. ) Die Kammer trat heute
in die Berathung der Vorlage gegen die Anarchisten ein .

Barcelona , 21 . August . ( W. T. B. ) Der Advokat Corominas
und der Bürgermeister von Gracia sind unter dem Verdachte , an
dem letzten anarchistischen Attentat betheiligt zu sein , verhafiet
worden .

Konstantinopel , 21 . August . ( W. T. B. ) Die Session des
kretischen Landtages ist um 14 Tage verlängert worden . Infolge
der Zusammenkunft der Botschafter ist an die Konsuln
in Kreta die erneute Weisung ergangen , dahin zu wirken , daß
zwischen Zibri Pascha und den Deputirten kein Bruch stallfindet .
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Eine HeivakhsvermiktelunZ
�ov Gevichk .

Wie reiche Heirathspartien in für vornehm gellenden Kreisen
zn stände gebracht werden , lehrte eine Verhandlung , welche
gesteui vor der ersten Ferienstrafkaminer de ? Landgerichts I statt -
fand . Unter der Anklage der versuchten Erpressung wurde der
Kaufmann Julius H ä » e l aus der Untersuchungshast vor -
geführt . Der Angeklagte , der Geschäftsführer in einer hiesige »
Weinhandluug war , ist seiner Behauptung nach vor einige »
Jahren mit einer Dauie , einer Frau Gehler , bekannt geworden ,
i » deren Behausung viele Offiziere verkehren . Diese Dame soll
eine besondere Liebhaberei haben , i » den höheren Kreise » eheliche
Verbindungen zu stiften . Der Angeklagte nimmt an , daß Frau
Geßler dabei in erster Linie ihre persönlichen Interesse »
wahrgenommen hat . Er will von ihr aufgefordert
worden sein , auch seinerseits sich mit der Vermittelung
von Heirathspartien zu beschäftigen bezw . ihr dabei behilflich zn
sein . Als Lohn sei ihm ein Theil der Vcrmiltelungsgebnhc zu -
gesichert worden . Zu de » Offizieren , die bei der Frau G. ver -
kehrten , gehörte auch der Premierlieutenant v. Weller . Der An -
geklagte habe nun im Auftrage der Frau G. die Verhältnisse der
Familie Bötzow zu erforschen versucht , da Frau G. in Aussicht
genommen hatte , eine Verbindung zwischen Fräulein Bötzow und
Herrn v. Weller zu stände zu bringen . Er sei Monate hindurch
Abend für Abend vor der Bötzow ' schen Villa herumpatronllirt ,
habe versucht , mit Kutschern und anderem Dienstpersonal
Bekanntschast zu machen , mit ihnen gekneipt n. s. w. Er
habe dadurch erfahren , daß Fräulein Bötzow zn keinem Herrn
in einem solckzen Verhältnisse stände , daß daraus auf eine beab -
fichtigte Verbindung geschlossen werden könne . Sodann habe er
die Frau G. darauf aufmerksam gemacht , daß der Brauerei -
besitzer Bötzow das Land zu einer neuerbauten Kirche geschenkt
habe , die demnächst in Gegenwart des Kaisers eingeweiht werden
soll «. Zu diesem Akt habe Herr Bötzow die Zutrittskarten zu
vertheilen und Lieutenant v. W. könne vielleicht dadurch eine
Annäherung au die Bötzow ' sche Familie erzielen , wenn er sich
um eine Karte bewerbe . Lieutenant v. W. habe dies Mittel auch
benutzt , ob es aber zu einer näheren Bekanntschast gekommen ,
könne er , der Angeklagte nicht wissen . Lieutenant v. W. habe
sich in diesem Frühjahr mit der Tochter des Kommerzienraths
Gilka verlobt . Der Angeklagte behauptete , daß er auch bei dieser
Partei im Geheimen die treibende Kraft gewesen sei . Er habe
annehmen müssen , daß Frau Geßler vom Lieutenant v. Weller
honorirt worden sei und daß ihm der in Aussicht gestellte Lohn
vorenthalten werden solle . — Der Angeklagte hat sodann eine
Anzahl Briefe an de » Premierlieutenant v. Weller gerichtet , in
welchen die versuchte Erpressung gefunden wird . Zunächst weist
der Angeklagte daraus hin , daß er zum Glück des Herrn v. Weller
beigetragen habe und schließt mit Ausdrücken der Erwartung ,
daß ihm hierfür Erkenntlichkeit werde . Als er hierauf keine
Antwort erhielt , wurde er dringlicher und ging zuletzt zu
Drohungen über . Er werde dem Abgeordneten Bebel das ganze
Material unterbreite », damit dieser im Reichstage darüber Vortrag
halten könne , „ wie unsere Garde - Offiziere nur nach Geld
heirathen " . In einem anderen Briefe ersucht der Angeklagte
den Herrn v. Weller , derselbe möge ein Darlehnsgesuch in Höhe
von 10 000 M. , welches er demnächst an Herrn Gilka richten
wolle , unterstützen . Sonst nuiss « er an Herrn Gilka schreiben
und ihui darüber Ausklärung geben , wie die Verlobung zu stände
gekommen sei . In einem dritten Briese droht der Angeklagte ,
daß er die Angelegenheit dem Kriegsminister unterbreiten werde .

Als erster Zeuge wurde der Lieutenant v. Weller ver -
nommen . Er bekundete , daß er seit etwa 9 Jahren in
freundschaftlicher Weise im Hause der Frau Geßler verkehre .
Er habe wohl gewußt , daß dieselbe sich mit der Vermittelung
von Heirachen in den höheren Ständen befasse und auch
das Gefühl gehabt , daß sie es nicht in völlig uneigennütziger
Weise thue , obgleich ein Beweis hierfür nicht vorhanden sei .
Was ihn angehe , so habe Frau Geßler ihm wohl gesprächsweise
die Namen der Damen Bötzow und Gilka genannt , aber nie sei
zwischen ihnen die Rede davon gewesen , daß sie ihm zu einer
Verbindung behilflich sein solle . Daß er sich an Herrn Bötzow
zur Erlangung einer Karte für die Kircheneinweihung gewandt ,
sei richtig . Es sei dies schriftlich geschehen und auf demselben
Wege habe er den Bescheid erhalten , daß alle Karten
bereits vergeben seien . Er habe der Feier dann , unter
kein großen Publikum stehend , beigewohnt . Von irgend
einer versuchten Annäherung seinerseits an die Familie Bötzow
könne keine Rede sein . Frl . Gilka , seine jetzige Braut , habe er
seines Wissens zum ersten Male auf einem Subskriplionsballe
gesehen und dann bei deren Tante , der Frau Stadtrath Phalandt ,
kennen gelernt , eS sei ihn « aber völlig neu , daß irgend eine Person ,
sei es offen oder im geheimen , ihm Dienste geleistet habe , um
eine Annäherung an die Gilka ' sche Familie zu bewirke » oder zu
sördc »».

Die folgende Zeugin , Frau Geßler . räumte ein , daß sie sich
gewerbsmäßig mit der Verniittlung von Heirathspartien befasse .
Dem Lieutenant v. Weller habe sie indessen nach dieser Richtung
hin keine Dienste geleistet . Sie habe dem Angeklagte »
zwar gesagt , daß er für seine Thätigkeit honorirt werde » würde ,
da - sie in betreff des Herrn v. Weller aber eine Wirksamkeit
nicht ausgeübt habe , so könne sie auch keinen Anspruch auf Ver -
mittelnngsgebühr erheben und ebenso wenig komme dem An -
geklagten eine Entschädigung zn.

Der Staatsanwalt erkannte an , daß der Angeklagte vielleicht
des Glaubens sein konnte , ihm stehe ein Anspruch zn , aber
die Mittel , die er angewandt habe , um sein Ziel zu er -
reichen , seien im höchsten Grade verwerflich . Er beantragte
gegen ihn eine Gefänguißstrafe von neun Monaten
und zweijährigen Ehrverlust . Der Vertheidiger , Rechts -
anwall Adolf Landau , unterzog das Verhalten der Zeugin
Geßler einer herbe » Kritik . Er plädirte sodan » für Freisprechung
des Angeklagten , welcher fest davon überzeugt gewesen sei , daß
seine Forderung zu Recht bestehe und jedensalls von der Rechts -
Widrigkeit seiner Handlungsweise keine Kenntniß gehabt habe .

Der Gerichtshof schloß sich den Ausführungen des Staats -
anwalts an und verurtheilte den Angeklagten zu sechs Mo -
n a t e n Grfängniß , wovon ein Monat durch die erlittene
Unlersttchungshast sür verbüßt erachtet wurde .

Die Parteigenossen deS 1. Berliner ReichStagS -
WahlkrciscS veranstalten am Sonntag , den 23. August , zur
Lassalleseier einen Familienausflug nach dem herrlich im
Walde gelegenen , vom Bahnhof Köpenick 20 Minuten entfernten
Lokal Pferdebucht . Die Parteigenossen vom Gesangverein
„ Karthans " habe » ihr Erscheinen zugesagt . Abfahrt früh 9 Uhr
vom Schlesische » Bahnhof . Zahlreiches Erscheinen ist erwünscht .

Ii » die Parteigenosse » des 4 . Berliner Reichstags -
Wahlkreises Osten ? Seit Neugründuug des Vereins sind nun -
mehr vier Wochen verflossen . Eine beträchtliche Anzahl Genossen
sind in dieser Zeit der Organisation beigetreten , aber innner sind
ihrer noch nicht genug im Verein , um die bekannte Köllerthat in

gebührender Weise wieder weit zu machen . Wir erwarten von

der Arbeiterschaft im Osten , daß die bekannten Verfolgungen ein
Ansporn für sie sind , um den Gewalthabern zn zeigen , daß all ihr
Streben zn Schanden wird an der ehernen Entschlossenheit und
dem Opsermuth des Proletariats . Sache eines jeden Partei -
genossen ist es , in Werkstatt und Familie für An -
schluß an den Wahlverein zu wirken und ihm Mit -
gliedcr in immer größerer Zahl zuzuführen . Um die

Formalitäten des Beitrilts möglichst zn erleichtern , hat
in allen Stadttheilen des Ostens Zahlstellen er -

Ziveck der Werkstatt - Agitation können außerdem
Otto Franke Listen in Empfang genommeu

der Vorstand
richtet ; zum
beim Kassirer
werden .

Folgende Zahlstellen sind errichtet : Vogel , Elbinger -
siraße 9. Zabel . Frankfurter Allee 90. Baum garten ,
Königsbergerstr . 7. W. L o ck . Grünerweg 46. F. W i l k e, Andreas -
straße 26 . K ö p n i ck , Schillingstr . 30 . R a d t k e , 5kraulstr . 43 .
N e u m a » n , Kleine Andreasstr . IS . Lorenz , ikoppenstr . 47 .
Böhl , Frankfurter Zlllee 74. A. Böhl , Rüdersdorferstr . 3.
W i e d « m a n n , Blumenstr . 33 . O. Franke , Friedrichs -
bergersiraße 11. Spaet , Weinstr . 28 . A. Hoffmann ,
Blumenstr . 14.

Den Parteigenofse » des vierten Berliner Reichstags -
Wahlkreises „ Südost " zur Nachricht , daß am Sonntag , den
30 . August im Konzerthause Sanssouci die diesjährige
Lassalle - Feier stattfindet . Wir ersuchen die Parteigenossen
um lebhafte Betheiligung an diesem schönen und erhebenden
Feste . Billets sind in allen mit Plakaten belegten Lokalen zu
haben ; auch machen wir auf die heutige Annonce aufmerksam .

Achtung , 4 . Wahlkreis ? Wie den Genossen bekannt sei »
wird , steht das Lokal vou Gerbsch , Steuerhaus , Landsberger
Allee , nicht auf der Lokalliste . Die Arbeiterschaft wird daher
ersucht , bei Ausflügen und Beerdigungen hiervon Notiz zu
nehmen . Die Lokalkommissio » .

Duell , nürder und sozialdemokratische Redakteure iu
Gefangenschaft . Gar liebevoll beschäftigt sich die Klatschprcsse
mit dem Wohl und Wehe des Zeremonienmeisters v. Kotze , der
bekanntlich jetzt ans der Festung Glatz dafür „ büßt " , daß er
seinen Kollegen v. Schräder auf dem unter den Edelsten und
Besten so sehr beliebte » Wege des Duellmordes umgebracht hat . Die
zwei Jahre Festung , die ihin — wenigstens nach dem Willen seiner
Richter — zugedacht sein sollen , verbringt der Edle nach einer
ZeitungSineldung folgendermaßen :

„ Herrn v. Kotze ergeht es ans der Festung Glatz den Um -
ständen nach wohl . Er macht fleißig , meist in Uniform ,

p a z i e r g ä n g e und sah u n l ä n g st seine Gattin
und Kinder bei s i ch. "

Sozialdemokratischen Redakteuren , die kein Menschenleben .
und sei es auch nur das eines Zeremonienmeisters , au
dem Geivissen haben , scheert man bekanntlich , wie
im Falle K a u f f m a n n, Haupt - und Barthaar ab.
und steckt sie in Gefangeneukleider , als ob sie ehrlosen
Dieben und Gaunern gleich waren . Und als es sich voriges
Jahr im Falle P ö tz s ch traf , daß die Gattin so eines sozial
demokratischen Strafgefangenen ihren Ehemann von ungefähr
im Gerichtsgebäude zn Gesicht bekam , da verweigerte der
Staatsanwalt streng und beharrlich die inständige Bitte der

hochschwangeren Frau , ihrem Manne auf dem Korridor des
Gerichisgebäudes ein paar Worte des Trostes und der Liebe zu
flüstern z » dürfen !

Das ist der Unterschied in der Behandlung eines gefangen
gehaltenen Duellmörders und eines sür das erbabenste Menschheits
ziel kämpfenden Gefangenen .

Es giebt Leute , die sich darüber wundern , daß die Frage
der Zugehörigkeit zur Sozialdemokratie sich innner mehr zu einer
Frage der Sittlichkeit auswächst .

Stencrstatistischcs . An städtischen Steuer » sind im ab -
gelaufenen Rechnnngsjahr l 395/96 eingegangen 44 559 337,46 N! .
und in Rest geblieben 2235439,50 M. Die mit S' /e pCt . vom
Nutzungswerthe ausgeschriebene Gemeindegrundsteuer
hat ziemlich genau den etatsmäßigen Betrag von 15 062 400 M
ergeben , da 15 103 334 M. eingingen und nur 62 315,03 M. in
Rest zu stellen waren . Auf M i e t h s st e n e r r e st e kounrc »
13 793,52 M. eingezogen werden ; 10 316,97 M. mußten wegen
Unbeitreiblichkeit niedergeschlagen werden , 16 342,11 M. sind auch
ferner in Rest verblieben . Die Gewerbe - und Betriebs -
st euer , die mit 5 630 400 M. beziehungsweise 195 000 M.

veranschlagt war , hat 5 638 071,74 M. beziehungsweise 244737,51
Mark Einnahme geliefert . An Resten verblieben 37 480,23 M
und 2157,29 M. Auch bei der Gemeinde - Eiukommensteuer ist der

veranschlagte Steuerertrag von 21 651 740 M. nahezu ein¬
gekommen . Dem Soll treten hinzu : 165 940 M. Reste des Bor
jahres und 960 777 M. Zugänge ; dagegen waren wegen Nicht
Verpflichtung der Zensiten beziv . infolge von Berufungen gegen
die Höhe der Veranlagung 753 963 M. abzusetzen und wegen
Unbeitreiblichkeit 364 247 M. in Ausfall zu stellen . Eingezogen
wurde » 2 l 290 332,77 M. , iu Rest gestellt 369 910,32 M. Von
der Einnahme entfallen auf Zensiten mit Einkommen von
mehr als 660 - 900 M. 486 186 M. ( 2,28 pCt . ) . von mehr
als 900 - 3000 M. 2 966185 M. ( 13,93 pCt . ) , von über
3000 M. 13 886 426 M. ( 65,23 pCt . ) , auf juristische Personen
3 231 392 M. ( 15,41 pCt . ) . aus Forensen 573 897 M. ( 2,72 pCt . ) ,
ans Militärpersonen 91 247 M. ( 0,43 pCt . ) . An Hundesteuer
gingen ein 464 163,97 M. , an Zuschlag zur Braumalzsteuer
644 095,36 M. und an Wanderlagersteuer 650,50 M. , zusammen
1 103 910,33 M. , 75 110,33 M. weniger als der Etat annahm .
Die Umsatzsteuer war sür 1895/96 auf 2 000 000 M. veranschlagt ,
da angenommen ivurde , daß der Verkaufswerth der steuer -
Pflichtige » Grundstücke den Betrag von 400 Millionen Mark er -
reichen würde . Diese Voraussetzung hat sich als unzutreffend er
wiesen , denn es sind an Umsatzsteuer nur 837 463,67 M. vereinnahmt
worden . Niedergeschlagen wurde » 1 031 262,64 M. und in Rest
gestellt 31 273,69 M. Das ungünstige Steuerresultat ist zum theil
auch auf die verspätet erthcilte Genehmigung der betreffenden
Sleuerordnungen zurückzuführen . Bei der Bauplatzsteuer waren
1000 000 M. Einnahmen vorgesehen , die Abschätzung der heran -
zuziehenden Grundstücke hat dagegen eine » bedeutend höheren
teuerpflichtigen Werth ergeben , sodaß 1 150 822,43 M. in Zu -

gang gestellt werden mußten . Da nach dem Beschlüsse der
Stadtverordneten - Versammlung von » 5. März a . die Einziehung
der Steuer bis längstens den I . Januar 1897 einzusteUe » ist ,
lud nur 317 693,61 M. Bauplatzsteuer eingegangen und es ver -

blieb beim Kassenabschluß Ende März 1396 ein Rest vou
1 714 920 . 33 M.

Berlins Verbrauch an Milch , Bier und Wein ist aus
den Tabelle » ersichtlich , ivelche im Bericht über das letzte ab -

geschlossene Geschäftsjahr 1895 das Aeltesten - Kollegium veröffent -
licht . Danach stellte sich Berlins Bedarf an Milch aus etwa
156V3 Millionen Liter . Die Einwolmerzahl unserer Stadt auf
1700 000 angenommen , ergiebt pro Tag und Kopf einen Viertel
Liter oder im Jahre 90 Liter . Von obigem Quantum wurden
auf Landwegen 4lVs Millionen und mit der Eisenbahn
94V2 Millionen nach Berlin befördert , das selbst 20>/ » Millionen

erzeugt . Stellte der Bericht einen jährlichen Milchverbrauch von
nur 90 Liter sür den Kopf fest , so erreichte bezeichnenderweise
der Bierkonsnin die mehr als doppelte Höhe . Aus den Kops

entfielen 135 Liter , und da in die Zahl die gar nicht
in betracht kommende Kinderwelt einbegriffen ist , so ist
der eigentliche Durchschnitt wohl noch um ein Drittel

höher anzunehmen . Etwas weniger als drei Millionen Hektoliter
hat der Berliner Durst vertilgt , davon 191 300 Hektoliter
„ Echtes " , d. h. 25 000 Hektoliter weniger als im vorausgegangenen
Jahre . Im übrigen ergiebt die Tabelle eine um 5 Liter für den

Kopf erhöhte Trinkfreudigkcit vor dem Jahre des Boykotts
1394 , ohne jedoch das Jahr 1391 mit 137 und das Jahr 1890

gar mit 190 Litern erreicht zu haben . Beim Wein besitzen wir

nur die Zahlen für die Anfuhr ausländischer Marken , die aber
ein Bild von dem , wenigstens erwarteten , heimischen Verbrauch

geben , da Berlin keinen Weinhandel nach fremden Plätzen be -
treibt . Danach waren 7�/4 Millionen Kilogramm Weine verzollt
worden , und es lagerten am 31 . Dezember 1395 noch unverzollt :

Millionen , sodaß das letzte Jahr lOVs Millionen Kilogramm
ausländischer Weine in Berlin eingehen sah , was etiva einem

Verbrauch von nur 13 Flaschen pro Kopf und Jahr entspreche »
dürfte . Z

Städtische und staatliche Brnckenbaute » . Die kürzlich
durch die Presse gegangene Notiz über die Langsamkeit des Fort¬
schreitens städtischer Brückenbaute » wird offiziös wie folgt richtig

gestellt : Der von der städtischen Bauverwaltung geplante Umbau
der Alsenbrücke wird sich auf den Theil der Brückenanlage be -

schränken , der über die Spree im Zuge der Alsenstraste führt ;
der Brückentheil , der das Alexander - und Wilhelms - Ufer ver -

bindet , bleibt unberührt . Der Bau konnte »och nicht in Angriff

genommen werden , da die landespolizeiliche Genehmigung noch

nicht ertheilt ist . Ein Umbau au der Brücke , der jetzt vor -

genommen wird , bezweckt eine Erweiterung der Durchfahrt von
der Spree in den Humboldthafen im Interesse der Schifssahrt
Diese Arbeiten berühren die Stadtbauverivaltmuj in keiner Weise
und geschehen auf Kosten und durch die Staats - Bauvcrwaltnng .

Zur Frage der Mnllabfnhr . In hiesigen Blättern steht
zn lesen :

„ Die Nothwendigkeit einer Reform der Müllabfuhr tritt

mehr und mehr in de » Vordergrund , und man beginnt in

städtischen und in Verwaltungskreisen bereits die Frage zn er «

örtern , ob es sich nicht empfehle » werde , die GesamiM - Müllabfuhr
in städtische Liegie zu übernehmen . Wie wir kürzlich schon an «

deuteten , hat sich die Benutzung der von der Stadt mit hohe »
Koste » angelegten Abladeplätze um Zweidrittel verringert , seit
der Müll dort nur noch nach Gewicht abgenommen wird ,
was den Interessenten zu theuer erscheint . Bekanntlich
wird sür die Tonne (- - - 20 Zentner ) Müll eine Gebühr von
2 Mark erhoben , während früher die Fuhre ohne Rück -

sicht auf derre » Gewicht mit 3 M. berechnet wurde . Das letztere
Verfahren kam den Unternehmern zu statten , welche die bekannten

Uugethüine von Wagen mit 50, 60 und mehr Zentnern Trag -
fähigkeit bauen ließen . Das „ Blindabladen " kann aber nicht

länger geduldet werden , wenn die Behörden sich auch darüber
klar sind , daß dasselbe niemals gänzlich ausgerottet werden kann .

Dazu kommt die Thatsache , daß die Müllabfuhr keineswegs
immer „staubfrei " geschieht , sowie besonders der Umstand , daß
die Stadt Berlin bereits nahezu 3li Millionen Mark sür Grund -

stückserwerb , Anlage und Unterhaltung der Abladeplätze
aufgewendet hat , und die Einnahmen sich wegen der schwachen
Benutzung der Plätze stetig vermindern . Alles das drängt zu der

Erwägung , ob man nicht besser thäte , die Müllabfuhr durch von
der Stadt bestellte Unternehmer bewirke » zu lassen und die Haus -
eigenthümer zu de » Kosten pro rata , heranzuziehen . Das Polizei »
Präsidium steht , wie wir hören , einer solchen Reform sehr
sympathisch gegenüber . Daß der Schiffscigenthüiuer , welcher
sich vertraglich verpflichtet hat , den Müll vom Abladeplatz am
Stralauer Anger gegen eine Entschädigung von 1,60 M. pro Tonne

nach Spreenhagen bei Oranienburg zu schaffen , auch kein sonderliches
Geschäft machte , erscheint augesichts der geschilderte » Sachlage
nicht verwunderlich : falsch ist indeß , was ei » hiesiges Blatt de -

richtete , daß besagter Schiffer nämlich vom Magistrat sür den

Ausfall eine Entschädigung verlangt habe . Die Stadt ist zur
Gewährung einer solchen — laut Vertrag — absolut nicht ver »

pflichtet . "
Die Heiligkeit und Unantastbarkeit des inanchcsterlichen

Prinzips kommt , ivie man sieht , auch in dieser Sache den� einst
so lapfereu Verfechtern des schönen Gedankens vom freien Spiel
der wirthschaftlicheu Kräfte immer unheimlicher vor . Wo soll
der biedere Fortschrittsphilister noch hin , >venn seine Ohnmacht
selbst seinem eigenen Müll gegenüber so kraß zn tage tritt ?

Städtische Lesehalle . Auf Vorschlag der städtischen Schul »
deputation hat das Magistratskollegium , welches heute seine Be -

ralhungen unter dem Vorsitz des Bürgermeisters Kirschner ab -

hielt , die Errichtung einer Lesehalle i » der Gemeinde -

schule Mohreustr . 41 einzurichten beschlossen . Die Benutznngszeit
der Halle ist sür das ganze Jahr , von 6 —9 Uhr abends und

Sonntags in den Mittagsstunden , festgesetzt . Eine dem Beschluß
des Kollegiums entsprechende Vorlage soll der Stadtverordneleu »

Versammlung zur Zustimmung unterbreitet werde » .

Zur Errichtung einer elektrischen Straßenbahn P a n k o w«
e s u n d b r u n n e n in das Innere der Stadt hat das Polizei «

Präsidium der Firma Siemens u. Halske prinzipiell die Ge -

nehmigung ertheilt . Der Plan soll nnnmehr weiter gefördert
werden .

Die Pläne zum Umbau der Charitee , der größten
medizinischen Lehr - und Heilanstalt Deutschlands , habe » nach der

National - Ztg . " neuerdings mancherlei Abänderungen erfahren .
Aus den endgiltigen Beschlüssen der Charitee - Balckommissio » sei
folgendes hervorgehoben : Die nördlich von der Schumannstraße
belegenen Theile der Unterbaum - und Chariteestraße werden als

öffentliche Straßen kassirt und in das Terrain der Charitee ein -

bezogen , das dadurch eine zusammenhängende Grundfläche von
13 . 3 Hektar erhält . Während die in den dreißiger Jahren erbaute

„ Neue Charitee " erhalten bleibt und einige Umbauten erfahren
wird , wird die über hundert Jahre „ Alle Charitee " vollständig
niedergerissen werde » . Das Verwaltungsgebäude wird nicht .
wie zuerst beabsichtigt , in dem Vorgarten hinter dem Gräfe -
denkinal errichtet werde » , sonder » an der Louisenstraße neben
dem Beamtenwohnhaus ( Nr . 13) . Hinter dem Gräfedenkmal
wird dafür die Frauenklinik neu erbaut werde » , deren bisheriges
" eiin an der Javalidenstraße erweitert und der Klinik sür

mit - k . Krankheiten überwiesen werden soll . Die erst vor
fünf Jahren zwischen der Alten Charitee und der Stadtbahn
erbauten Baracken der Koch ' schen Krankenabtheilnng bleiben be -

stehen und werden noch durch vier neue Baracken erweitert
werden . Die südliche Hälfte derselben wird der Zkinderklinik

zugewiesen werden , die nördliche Hälfte ist zur Ausnahme der
eine Absonderung von anderen Patienten erfordernden In -
ektions - Krankheiten der medizinischen und chirurgischen

Kliniken bestimmt . Das Verwaltungsgebäude der Koch ' schen
Abtheilung wird zur Poliklinik für Hals - und Nasenkrankheilen
umgewandelt und östlich davon ein weiteres poliklinffches Ge -
bäude errichtet werden . Das Institut für Infektionskrankheiten
wird aus dem Verbände der Charitee gelöst und , wie bekannt ,
dem von der Stadt Berlin an der Seestraße zn erbauenden all -

gemeinen Kranken ha», se angegliedert »verden . Auch das hygienisch «
Institut der Universität , welches sich jetzt i » der Klosterstraße be «
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findet und für welches ursprünglich ein Neutmu auf dem Gebiet
der Charitee in Aussicht genommen max , wird nicht dort , son -
dern auf dem alten Chariteckirchhof an der Hannoverschenstraße
errichtet werde » . Die Gcsammtkosten sind auf rund 10 Millionen ,
die Dauer des im nächsten Frühjahr beginnende » nnd nur stück -
weise vorzunehmenden Umbaues auf fünf bis sechs Jahre ver -
anschlagt .

Tie Schönheit nnd Vortrcsflichkcit dcS Tauatovinms
Gütergotz wird in einer an ein hiesiges Blatt gerichteten Zu -
schrist in lebhaften Farben gepriesen . Es heißt da : „ Ein
prächtiges Barockschloß in herrlichem Park Erholungsstätte für
Arbeiter — Wohnung , Kost . Kur unentgeltlich — keinerlei
Anstaltsordnnng : Völlige Bewegungsfreiheit , Beschäftigung
nach Belieben , Empfang von Besuchen zu jeder Zeit , keine
Direktion , sondern Leitung durch einen zu gleichen Theilen
aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern zusauunengesetzten
Vorstand . Wer zur Kasse Berlin gehört , hat ei »
Anrecht auf einen Rekonvaleszenten - Aufenthalt in Gütergotz .
Alle Mittel der modernen Heilknnst stehen ihm zur Verfügung :
Massage , Bäder aller Art , Elektrizität nnd mcdiko - chechanische
Behandlung . Alle Apparate sind von bester und neuester Kon -
struktion , die Verpflegung ist kräftig und reichlich ; auch Wein
zur Stärkung fehlt nicht . Warmes und kaltes Wasser giebt es
in allen Zimmern nnd auf allen Fluren , man hat elegant aus -
gestattete Badezimmer — kurz , allen denkbaren Komfort . An
den stattlichen Speisesaal schließt sich ein behaglich eingerichtetes
Lesezimmer mit Bibliothek , und eine elegante Kegelbahn
vervollständigt die Gelegenheiten zur Unterhaltung . Ein
Omnibus , eine Chaise und ei » jirankenwagen stehen den Pfleg -
linge » zu Fahrten von und nach der Eisenbahn zur Verfügung .
Die Zimmer werden im Winter durch inächtige Majolika - Oese »
erwärmt . *

Das ist alles sehr schön . Der Aufenthalt in diesem Hause
hat für de » im Dienste des Kapitals zum Krüppel gemachten
Arbeiter nur die eine Unannehmlichkeit , daß er seine Familie
während der Zeit der Rekonvaleszenz meist iu einer Lage weiß ,
die dem Zustande des Verhungerns aus das allerbedenklichste
nahe kommt . Die Unterstützungen , welche die Sozialreform den
Angehörigen der i » einer Heilanstalt befindlichen Kranken ge -
währt , sind bekanntlich so gering , daß sie kaum für das trockene
Brot reichen .

Zum Assistenten für die höhere städtische Webeschule
ist vom Magistrat der Ingenieur Stolzen bürg gewählt
worden .

Recht drollig ist eine Neligionsfehde , welche die
katholische „ Germania " , gestützt auf eine Rede des Kaisers
gegen die evangelische Kirche führt . Das Zentrmusblatt
schreibt :

„ Zum Kapitel vom freien Willen sagt Kaiser Wilhelm II .
in seinem „ Vaterunser auf hoher See " , in einer der sieben
Predigten , die er im Jahre 189s auf seiner Nordlandsreise ge -
halten hat : „ Der Mensch hat seinen freien Willen nnd kann
sich auch gegen Gottes Willen aufbäumen ; denn Gott kann und
will den Menschen nicht zwinge » . Wie ein Hirte seine Schafe
niit der Stimme ruft , das sie ihm folge » , und sie
nicht am Strick zieht , so thut auch Gott . Alles kann man
in der Welt sprengen und zivinge » : die Felsen und den härtesten
Diamant , nur nicht ein Menschenherz . Darum hat der Heiland
zu dem Geschlecht seiner Tage gesagt : „ Wie oft habe ich euch
sammeln wolle », aber ihr habt nicht gewollt . " In diesen Worten
möchten wir ( so schreibt die „ Germania " ) eine sehr starke Ab -
weichung , gewissermaßen eine vollständige LoSsagung
des Kaisers von der Lehre Luther ' s . Calvin ' s
und Zwingli ' s , eine sehr große Annäherung an die
Lehre der katholischen Kirche in einem Hauptpunkte des
Glaubens erblicken . Wir sind begierig , wie der „ Reichsbote " , welcher
über die Rechtgläubigkeit der Professoren und Pastoren sonst sorgsam
zu wachen pflegt , über die Lehre des Kuinmus opio -
c o p u s ( des höchsten Bischofs der evangelischen Landeskirche , also
des preußischen Landessürsten Wilhelm II . ) urtheilt . Wird er
wohl in Zukunft verkünden , daß Luther das Evangelium wieder
gebracht hat , oder wird er erklären , Luther sei ein Jrrlehrer
gewesen ? Da er ivohl sicher von Menschensurchl frei ist , wird
er zu dieser Frage Stellung nehmen und sie schon in aller -
nächster Zeit beantworten . "

Wenn die zu erwartende Antwort des „ Reichsboten " in
diesem Streite um eine für unS antiquirte Frage interessant ist ,
so wollen wir , die wir der Kuriosität halber die Auslassung der
„ Germania " erwähnen , auch von der Rechtfertigung der frommen
evangelischen Observanz gebührend Notiz nehmen .

Von der Postbureaukratie . Die Postkarten mit Ab -
bildungen aus Badeorten und mit anderen bildlichen Dar -
ftellungen leiden vielfach an dem Fehler , daß über der Adresse
die Angabe „ Reichs - Postkarte " fehlt , was zur Folge hat , daß
solche fehlerhafte Karten als Briefe von der Post behandelt und
mit IS Pf . Strafporto wegen ungenügender Frankirung belastet
werden . Solche nur versehentlich verursachten Strafporti sind
für den Briefempfänger ärgerlich , namentlich wenn man
öfter mit solchen Karten beglückt wird . Ein Haus -
besitzer aus der Müllerstraße , der mit einer Post drei
solcher Karten erhielt und 45 Pf . Strafporto zahle » mußte ,
remonstrirte hiergegen sehr lebhast in einer schriftlichen Eingabe
an die Postbehörde ; er führte aus , daß es doch nicht ans die
Bezeichnung , sondern auf die wirkliche Beschaffenheit der Post -
sendnng ankomme und schloß mit der Anfrage , ob die Post viel -
leicht einen Brief , den er als Reichs - Postkarte bezeichne » würde .
für v Pf . befördern würde ? Trotz dieser gewiß schlagenden
Argumentation erhofft der Beschwerdeführer weder eine Antwort
auf die gestellte Frage , noch den Zurückempfang der 45 Pf . , noch
überhaupt einen günstigen Erfolg von seiner Beschwerde . Aber
»r hat ' s der Post wenigstens gesagt und das wird ihn gewiß
erleichtert haben .

Wie Überall , wo im Gebiete von Alt - Berlin der ehe -
walige Spreegrund berührt und zu tage gefördert wird , die darin
seit Jahrtausenden versunkenen , unveriveslichen Ueberreste von
Thieren oder verkohlte Baumstämme je . gesunden werden , so sind
auch auf dem Baugrunde von Burgstr . 1 große Mengen , nament -
lich von Wild - und Schlachtthierknochen gefunden worden . Ein
großer Theil dieser Knochen zeigt die altalluviale Beschaffenheit .
Die Thiere sind vielleicht schon vor dem Dasein von
Menschen an dieser Stelle in den Sumpf gerathen , wo nach
dem Verwesen der Weichtheile oder dem Abfressen des
Fleisches durch Fische und andere Wasserthiere die einzelnen
Knochen auseinander geriethen . Unter den Ueberreste » solcher
Thiere waren hauptsächlich Hirsch und Torfrind vertrete » ( beim
Bau der Kaiser Wilhelm - Ärücke wurde u. a. sogar ein Bären -
schädel gefunden ) . Außerdem lagen aber in den oberen Sumpf -
schichten massenhaft mittelalterliche Schlachtabfälle von Rind ,
Schwein , Schaf , Ziege und verschiedenen Wildthieren . Man halte
damals noch keine Verwerthung von Knochen und warf sie ein -
fach in die Spree . Daß man dadurch Krankheitsepidemien , wie
sie früher häufig die Bevölkerung heinisuchte », Hervorries oder
begünstigte , war bei dein damaligen Sumde der gesundheitlichen
Wissenschaften noch nicht zur Erkenntniß gelangt .

Die Reptiliensammluug des Berliner Aquariums hat
wiederum eine Bereicherung erfahren , wobei ihr unter anderem
eine aus Amerika stammende neue Natter , deren Name noch
nicht festgestellt ist und die auf der rechten Seite der Gallerte
im Käsig der Scheltopusiks eine Unterkunft gefunden hat , niit

zugeführt wurde . Außergewöhnliches Interesse erregt eine
durch Züchtung bewirkte Vermehrung des FischbestandeS. Vor
einigen Monaten halte » die Weibchen einer in den

dalmatinischen Gewässern gefangenen Spielart des Katzenhai
zum ersten Male eine Anzahl ihrer großen Eier in

mehrtägigen Pausen gelegt , welche dann vorsorglich in einem der

oberen Becken aufgehängt wurden , wo die Keimlinge ihre mehrere
Monate beanspruchende Entwickelung durchmachten . Aus einem
der ersten jener Eier , in denen man schon seit geraumer Zeit
den Embryo sich lebhast auf - und niedcrbewegen sah , ist nun das

Junge , ein hcllgefärbtes fingerlanges Wesen , geschlüpft und

hoffentlich werden ihm bald andere folgen .

Mit TpirituS - Glülilampcu hat nach der „ Deutschen Ver -

kehrs - Zeitung " die Eisenbahn - Direktion Berlin auf Anordnung
des preußischen Ministers der öffentlichen Arbeiten längere Zeit
Versuche angestellt . Auf grund des über die Ergebnisse er -
stbtteteii Berichts hat der Minister die Ueberzeugung gewonnen ,
daß die von einer Berliner Firma hergestellten Spiritus - Glüh -
lichtlampen hinsichtlich der Helligkeit nnd Stetigkeit des Lichtes ,
sowie der Betriebs - und Uulerhaltungskosten sowohl für Innen -
beleuchtuug , als auch — bei Anwendung zweckdienlicher Laternen —

für Zlußeiibelcuchtung brauchbar und der Petroleumbeleuchtung
überlegen sind . Auch ist es gelungen , durch passende
Bauart der Vorivärmcpfannen den bei den ersten Ausführungen
»ach dem Anbrennen auftretenden starken Geruch nach denaturirtem
Spiritus zu beseitigen . Nur die Sicherheit ließ bisher zu wünsche »
übrig , da von den im ganzen versuchsweise verwendeten 17 Lampen
drei durch Explosion zerstört oder beschädigt wurden . Da indeß
eine begründete Aussicht vorhanden ist , daß dieser Uebelstand sich
durch geeignete Aenderung einiger Einzelheiten der Lampen be -

seitigen lassen wird , ist die Eisenbahn - Direktion Berlin ver -
anlaßt worden , wegen der erheblichen wirthschaftlichen Bedeutung
die Versuche mit de » bisherigen , sowie mit anderen für Spiritus -
Glühlicht eingerichteten Lampen fortzusetzen und über das Er -
gebniß demnächst weiter zu berichten .

Die Pferdebahn - Angestellten weisen in der eben er -
schienene », im Berliner „Sialist . Amt " bearbeiteten Nebersicht
über „ Die Arbeiler - Krantenverstcherung in Berlin im Jahre 139S "
wieder die ungünstigsten Verhältnisse auf . Auf 100 Mitglieder
kamen bei der Großen Berliner Pferdebahn - Gesellschait rund
90 Erkrankte , bei der Neuen Berliner Pfcrdebahn - Gesellschaft rund
38 Erkrankte . Dabei sind nur diejenigen ErkrankungsfäUe gezählt ,
in denen Erwerbsunfähigkeit eintrat , und Krankengeld oder Ver -
pflegungskosten gezahlt wurden . DaßnichtjcderHusten und Schnupfen
mitgezählt ist , läßt sich schon aus dem Umstände schließen ,
daß auf jede Erkrankung im Durchschnitt bei der Großen
Gesellschaft 10 —11 Tage , bei der Neuen Gesellschaft rund 11 Tage
kamen . Man wird kaum fehlgehen , wenn man annimmt , daß
diese ungünstigen Zahlen zum größten Theil aus den u n -

günstige » Arbeitsbedingungen zu erklären sind, ' die
bei den Berliner Pferdebahn - Gesellschaften herrschen . Die

Pferdebahn - Angestellten werden erbärmlich bezahlt — ohne
die Trinkgelder , auf die sie schimpflicherweise angewiesen sind ,
könnten sie überhaupt nicht bestehen — und haben dabei eine
übermäßig lange Älrbeitszeit ; sie gehöre », mit einem
Worte , zu den meistansgebeuteten Älrbeitern .

Am »icisteu Pferdefleisch ißt man in der glänzende »
Reichshauptstadt der Sozialreform . Gegenüber dem dreifach
kleineren Hamburg weist Berlin nach einer soeben veröffentlichten
Statistik einen fast achtfachen Konsum an Pferdefleisch auf ; denn
während in der Handelsstadt an der Elbe im vorige » Jahre nur
951 Pferde geschlachtet wurden , kamen auf Berlin im selben
Zeitraum nicht weniger als 7620 . Auch Breslau mit 2834 Pferden
war Hamburg bedeutend überlegen . Auch das viermal kleinere ,
mit Hamburg örtlich verbundene Altona brachte es neben Leipzig ,
München , Köln , Dresden , Magdeburg und Hannover auf mehr
als 1000 geschlachtete Pferde im Jahr . Der Genuß von Pferde -
fleisch ist so allgemein , daß in vielen Städten ( theils öffentliche )
Pferdeschlächtereie » vorhanden sind , zu deren nebensächlicheren
Abnehmern allerdings neben de » Menschen zuweilen auch noch
die zoologischen Gärten und Menagerien zählen .

Aus der Uutersnchnngshaft wurden Freitag Nachmittag
um 4 Uhr fünf Pioniere der Luftschisfer - Abtheilung
entlassen , die sich seit vergangenen Sonntag im Militär - Arrest -
gebäude in der Lindenstraße befanden . Ihre Festnahme war die

Folge einer Schlägerei gewesen , die sich am Sonntag im

„ Wilhelmsgarlen " in Tempelhof abgespielt hatte . Hier waren
die Luftschiffer mit Mannschaften des Garde - Trainbataillous
aneinander gerathen und fünf von ihnen wurden unter der An -

schuldigung , die Hauptthäter zu sein , vom Platze weg zunächst
in die Trainkaserue und von dort noch am selben Tage in den
Militärarrest nach Berlin gebracht . Ob mit der Haflentlaffung
auch das Verfahren gegen sie eingestellt ist , weiß man nicht .

Im Wartesaal erschossen hat sich Donnerstag Abend ein
unbekannter junger Mann auf dem Schlesischen Bahnhofe . Im
Wartesaal IV . Klasse saß dort den ganzen Tag über von 10 Uhr
vormittags an ein gut gekleideter Mann an einem Tische auf
der rechten Seite in unmittelbarer Nähe des Schanktisches . Es

siel auf , daß er mit keinem Menschen splach nnd nicht das

geringste verzehrte . Ab und zu sah er sich im Saale um , als ob
er jemanden erwarte ; vielleicht hat er aber auch nur nachgesehen ,
ob der Saal noch nicht leer war . Sobald nämlich das um

71/(i Uhr , nachdem die letzten Fahrgäste weggegangen waren und
die Buffetvame sich auf einen Augenblick entfernt hatte , der Fall
ivar , erhob er sich und feuerte einen Revolver gegen sich ab . Große
Aufregung hatte ihn jedoch zunächst wohl unsicher gemacht . Der
erste Schuß ging fehl . Die Kugel streifte die linke Schulter und

schlug in den Schanktisch ein . Mit dem zweiten Schuh aber
erreichte er schon sein Ziel . In die rechte Schläfe tödtlich ge -
troffen , brach er deivnßtlos zusammen . Die Leiche wurde dann

nach dem Schanhause gebracht . Zur Feststellung der Persönlich -
keit fehlt es an jedem Anhalte , da man bei der Leiche kein Ausweis -

papier und nicht die geringste Aufzeichnung fand . Der Tobte ,
in dessen Besitz auch lnicht ein Pfennig Geld gefunden wurde ,

scheint kaum mehr als 20 Jahre alt gewesen zu sein . Er hat
blondes Haar und einen Schnurrbart und trug sehr gute
Kleidung .

Die Leiche eiues Ertrunkenen ist gestern , Freitag , morgens
gegen 7 Uhr an der Bellealliance - Brllcke im Landwehrkanal ge -
funden und gelandet worden . Sie war schon ziemlich stark in

Verwesung übergegangen . Papiere , aus denen man die Per -
sönlichkeit hätte feststellen können , fanden sich nicht vor .

Ein Hochstapler der Chemie . Am 19. d. M. ist es der

Kriniinalpolizei gelungen . in der Person des angeblichen
Chemikers Dr . Hans Blücher , Lehrterstraße 33 , enie » ab¬

gefeimten Hochstapler festzustellen . Blücher führte sich hier
bei Chemikern , Ingenieuren und Apothekern als ein mit sehr
hochgestellten Persönlichkeiten und Behörden in Verbindung
stehender nnd befreundeter Mann «in , schwindelte u. a. vor , daß
in kürzester Frist ein neues Ministerium zur Ausnutzung von

Erfindungen gebildet werde und seine Ernennung zum vortragenden
Rath und Professor mit einem Jahresgehalt von 18 000 Mark
demnächst erfolge » würde . Blücher rühinte sich auch , Lehrer des

Großherzog » von Hessen gewesen und Inhaber des hessischen
Philippsordens zu sein . Um seine Angaben möglichst glaubhast
zu machen , sandte er verschiedene Drahtungen falschen Inhalts
ab . die vom Kultusministerium herstammen sollten und Inhalts
deren er mit Untersuchungen beauftragt und zu Berathungen ein -

' geladen wurde . Durch diese und ähnliche Machenschaften hat es
Blücher zuwege gebracht , daß ihm von hiesigen Firmen hohe
Geldsummen zur angeblichen Verwerthung neuer Erfindungen
zur Berfügung gestellt wurde » . So hat er einer hiesigen Firma
dadurch 12 —15 000 Mark entlockt , daß er ihr vorschwindelte , er
habe ein Verfahren entdeckt , ans Erbsen Albumin ( Eiweißkörper )
herzustellen . Er erschien auch eines Tages bei der Firma , zeigte
ein Kilo Albumin vor und behauptete , daß dieses Albumin von
ihm auf die angegebene Weise verfertigt worden ' fei . er könne
jetzt das Kilo für nur 60 —75 Pf . herstellen , während es sonst
3 —4 M. koste . Es ist festgestellt , daß Blücher dieses Albami »
vorher in einer Apotheke in der Chausseestraße fertig gekauft

hatte . Personen , die noch von Blücher geschädigt sein sollten ,
werden ersucht , sich persönlich im Polizeipräsidium , Zimmer 244 ,

zu melden .

Z « der auch von uns wiedergegebenen Meldung der

„Vossischen Ztg . " über einen Brand im Hause Große Frank -
surterstr . 133 und das Verhalten eines Arztes , der um Hilfe -

leistung bei einem durch das Feuer bewußtlos gewordene » Kinde

ersucht wurde , schreibt dem zitirten Blatte der praktische Arzt
Dr . I . Mühsam , Alexanderstr . öv , der im Hause Große Frank -
surterstr . 141 , Sprechstunden abhält , er sei thatsächlich am

Mittwoch in einem solchen Fall zu Hilfe gerufen und müsse
daher annehmen , daß die Darstellung sich auf seine Person

beziehe . Er ersucht um folgende Berichtigung : „ Es ist
unwahr , daß eine Frau mit dem gefährdeten Kinde sich

zu mir begeben har . Niemand ist mit dem Kinde zu
mir gekommen . Es ist unwahr , daß dieser Frau bei mir der

Bescheid wurde , ich sei nicht zu Hanse , daß Hausbewohner
diesen Bescheid bestritten hätten und daß deshalb nochmals zu
mir geschickt worden sei ; endlich , daß „die Frauen des Hauses
über das Verhalten des Arztes erregt ihren Unwille » zu er -
kennen gegeben hätten u. s. w. " Im Gegentheil , die Mutter

des Kindes und die anderen anweseuden Frauen gaben ihrer
Dankbarkeit und Anerkennung für meine erfolgreichen Bemühungen
iu warme » Worten Ausdruck , die Mutter nochmals , als sie nur
das wiederhergestellte Kind gestern Nachmittag vorstellte . "

Andererseits giebt Dr . Mühsam zu , daß er , da gerade mehrere

Patienten bei ihm waren , sich nur bereit erklärte , erst nach Ab -

fertigung dieser seiner Besucher dem Boten zu folgen . Als ihm
dann durch einen Schutzmann mitgetheilt wurde , wie dringend

nöthig seine Hilfe sei , leistete er sofort Folge .

Von de, , Schtvarzen auö der Kolouialabtheilung der

Geivcrbe - Ausstellilng haben zwei die königliche Klinik auf -

suchen müsse » . Einer Namens Epassi ist dort seit zwei Tagen

wegen eines Ohrenleidens ; der zweite , der Neu - Guinea - Neger
Dau Luna , ist vorgestern , Donnerstag , Abend wegen einer Blut -

Vergiftung am Halse ( Zellengewebs - Entzündung ) eingeliefert
worden . Wie er zu der Vergiftung gekommen ist , weiß man

noch nicht .

Tie italienische Schuhwaareit - Fabrik Robatti lätzt uns

folgendes Schreiben zugehe » : Zu der vorgestern erschienenen

Notiz „ Die Ausbeutung der Verkäuferinnen zc. it . " bemerken wir

Ihnen , daß Sie falsch berichtet sind und die Verkäuferinnen sich
in unseren Verkaufslokalen der möglichst humansten Behandlung

erfreuen , und es ihnen gestattet ist . zu jeder Zeit im Laufe des

Tages ihre Mahlzeiten in einem separate » Zimmer einzunehnien ,
und die Dauer derselben »och niemals beschränkt wurde ; es ist

ferner unrichtig , daß jemals ein Verbot ergangen wäre , daß

sie den ganzen Tag stehen müssen , es ist ihnen niemals ei »

Vorwurf daraus gemacht ivorde », wenn sie in ihrer sreien Zeit
sich hinsetzte ». Was die Gehallsfrage betrifft , so sei Ihnen

folgende Berichtigung : Die Lehrmädchen erhalten 20 M. monat -

lich und 1 pCl . , d. i. mindestens bis jetzt 25 M. gewesen ; die

Verkäuferinnen von 30 — 75 M. monatlich und außerdem 1 pCr .

Provision , die mindestens 25 M. betragen und auch die Höhe
von 50 M. erreichen . — Wir überlassen es dem gesunden
Menschenverstände , zu beurtheilen , ob eine solche Einrichtung

„ Menschenqnälerei " ist . "
Den Eltern der in betracht kommenden jungen Mädchen ,

welche bei uns Beschwerde führten , will es bei allem gesunden
Menschenverstand nicht einleuchten , daß sich die Lohn - und

Arbeitsverhältnisse in dem Bazar mit einem Male so „ gläuzend "
gestaltet haben . Sie behaupte » ausdrücklich , daß in einem der

in betracht kommenden Geschäfte während der Anwesenheit Vor -

gesetzter das Sitzen streng untersagt ssei und daß die Provision
durchaus keine bessere Höhe , als die von uns mitgethcille erreicht

habe . Unsere Mitlheilungen über das Entziehe » der Mittags -
zeit sowie über Gehaltsverhältnisse werden von der Firma ja
im Grunde überhaupt nicht bestritten .

Den Gepäckträgern bei den Berliner Stadtbahnhösen , über
deren Lohn und Ardeilerverhältniffe wir neulich einige Mit ,

theilungen der „Voss . Ztg . " entnahmen , ist nunmehr aintlich
eröffnet worden , daß die Anordnung , wonach sie vom 1. Sept .
ab die ihnen von den Reisenden gezahlten Vergütungen täglich
abliefern sollten , aufgehoben sei und es bei der allabendlichen
Verlheilung der Gelder durch die Gepäckträger selbst sein Be -

wenden behalten soll . Auch scheine » Erörterungen eingeleitet zu
sein über die von de » Gepäckträgern an den Fiskus zu zahlende
Miethe für Bahnhofsräumlichkeiten sowie über die Unentgeltlich -
keit der von ihnen zu leistenden , zu dem Gepäck in keiner Ve -

ziehung stehenden Arbeiten .

Jugendliche Schucidigkeit . Der jugendliche Hochstapler ,
der unter dem Titel „ Hans Graf von Schulenburg - Affeburg ,
Portepee - Fähnrich im 3. Garde - Ulanen - Regt . " , vor kurzem mehrere
hiesige Geschäftsleute , darunter einen Juwelier um inehrere
100 M. geschädigt hat , ist in der Person eines 17 jährigen
Schülers H. in Charlottenburg ermittelt und der Staatsanwall -

schaft zugeführt worden .

Von einem zwölfjährigen Radfahrer , dem Knaben

Henning , wurde der „ Volks - Zeitung " zufolge Donnerstag Nach «
mittag in der Lortzingstraße die fünfjährige Tochter des Porzellan -
waarenhändlers Rolak überfahren . Tie Kleine erlitt einen

Bruch des rechten Unterschenkels . Der Junge hatte nicht ge -
klingelt und fuhr davon , so schnell er konnte , wurde aber von

Schulkindern erkannt und festgestellt .

Zwei Kinder sind gestern , Freitag . Vormittag von einem

Schlächterwagen in der Landsbergerftraße überfahren und schwer
verletzt worden . Die beiden Knabe » , Söhne der in der Elisabethstr . 62

wohnenden Jäger ' schen Eheleute , wollten gegen IVVe Uhr vorm . den

Fahrdamm der Landsbergerftraße , Ecke der Gollnowstraße , über -

schreiten , als in schärfster Gangart ein Schlächterfuhrwerk vom

Alexanderplatz her heranjagte . Der Kutscher rief die Kleinen

an , welche jedoch nicht schnell genug dem Gefährt ausweichen
konnte » ; sie wurden von dem Pferde zu Boden gerissen und von
dem nachschleifenden Fuhrwerk überfahren . Die Räder gingen
dem älteren Knaben über die Brust , dem jüngeren über beide
Beine . Der schuldige Kutscher , der zunächst den Versuch machte ,
zu entfliehen , wurde von einem Schutzmann verfolgt , der seine
Personalien feststellte . Die beide » Kinder wurden der elterlichen
Wohnung zugeführt .

Aus den Nachbarorte » .
Eine Vrandmarkulig der kapitalistischen Kultur liegt

in einer Unglücksbotschaft , welche die letzte Nummer des „ G - A
für die Neumarck " bringt . Das Blatt schreibt : Ein Unglücks -
fall , wie er schrecklicher in seinen Folgen kaum gedacht werden
kau » und der gleichzeitig eine Unsumme menschlichen Elends

enthüllt hat , ereignete sich am Dienstag Vormittag in der

Ziegelei von P a u ck s ch. Dort ist unter anderen Personen
die Frau Ottilie Hartwig ( geborene Philipp ) , geboren an ,
22 . Juli 1358 in Landsberg a. W. , beschäftigt . Die Frau ist
Mutler von neun Kindern , von denen sieben im Alter von
17 bis herab zu 2 Jahren sich noch am Lebe » befinden . DaZ
älteste Kind , ein siebenzehujährigeS Mädchen , ist mit dem Vater

nach Rügen auf Außenarbeit gegangen . Die Kietz Nr . 16 mit
den sechs Kindern wohnende Frau Hartwig hatte sich stets durch
eine unermüdliche Thätigkeit ausgezeichnet , nnd zwar
wohl auch aus dem Grunde , weil sie die große Schaar der
Kinder durch ihrer Hände Arbeit mit zu ernähren hatte , da der
Verdienst „ im Schnitt " ja auch nicht erheblich ist . Die Nolh wurde
nun dadurch auf die Spitze getrieben , daß die Frau im
nächsten Monat ihrer Niederkunft entgegensah , wie uns die

Nachbarn der Frau H. mittheilen . Frau Hartwig hatte g e «

strichen « Stein « über eine kurze Laufbahn hinweg nachdem



T r o ck e n ge r ü st zu tragen . Hierbei machte sie , indem sie
nach oben , d. h. dorthin sah , wo sie den Stein niedersetzen wollte ,
einen Trilt zn viel , fiel mit dem Unterleib auf die
schräg nach oben stehende Laufbahir und dann zu Boden und
verletzte sich durch Zerreißungen innerer
Organe derartig , daß sie trotz der Hilfe zweier Aerzte und
zweier Hebammen nicht mehr zu retten war ; anderthalb
Stunden nach dem Sturz hatte sie ausgelitten , indem das zu'
erwartende kleine Wesen mit zn gründe ging . Der Fabrikherr
Pancksch hat sofort bestimmt , daß eine andere Frau die vcr -
waisten Kinder auf seine Kosten vorläufig versorgt . Die Maß -
nähme war durchaus nöthig , da kaum ein Stückchen
Brot vorhanden war . Die Leiche wurde nach dem
Lazareth geschafft und der Mann telcgraphisch benackrichtigt !

O, über diese kapitalistische Barmherzigkeit , die sich christlich
einer Reihe armer Kinder erbarmt , nachdem deren Ernährer nebst
der elend zu gründe gegangenen Ernährerin es trotz „ unermüdlicher
Thätigkeit " im Dienste des Kapitals nicht einmal z » trockenem Brot
in ausreichender Menge bringen konnte ! Rohe Burschen be -
zeichnen die Zustände , unter denen solcher Jammer gang und
gäbe ist , bekanntlich blasphemisch als „göttliche Weltordnung " !

Anö dem Polizcibericht doin S1 . Angnst . Am
Donnerstag Vormittag stürzte der zweijährige Sohn des Hans -
dicners Rasch aus dem zur Reinigung geöffneten Flurfenster im
4. Stock des Hauses Schwedterstr . 33 ans den Hof hinab und
starb ans der Stelle . — In der Prenzlauerstraße lief mittags
der 65 Jahre alte Lehrer Tobias Cohn gegen eine »
in das Grundstück Nr . 16 einbiegende » Banernw , i,
wurde überfahren und am Unterleibe verletzt . Stach
Angabe des Zeugen trifft den Kutscher keine Schuld .
— Der 33 jährige Sattler Paul Mischke verübte mit
einem andere » Manne zusammen auf dem Blücherplatze in der
Trunkenheit dadurch grobe » Unfug , daß sie vorübergehende
Frauen zu umarmen suchte ». Sie wurden » ach der Wache des
72 . Polizeireviers gebracht , benahmen sich dort jedoch so
ungeberdig , daß sie in eine Zelle gebracht werden
mußten . Hier zerschlug Mischke eine Fensterscheibe und
verletzte sich dabei so schwer an der Hand , daß er in
das Krankenhaus am Urban gebracht werden mußte , wo er
eine » Verband erhielt . — Vor dem Hause Brunnen -
straße 134 wurde abends die mit ihrem \ 3U Jahre alten Sohn
über den Slraßendamm gehende verehelichte Arbeiter Protz geb .
Kelch durch den Schlosser Franz Streich mit seinem Fahrrad
umgestoßen . Sie erlitt durch den Fall eine starke Quetschung
des Hüftgelenks , während das Kind nur leicht a » der Stirn
verletzt wurde . Der Radfahrer soll au dem Unfälle unschuldig
sein . — An der Lichteststeinbrücke stürzte sich gegen Abend ein
etwa 40 jähriger Mann in den Landwehr - Kanal . Er wurde
jedoch noch lebend durch den in Charlotlenburg in der Rückert -
straße wohnenden Sludirendc » der Technischen . Hochschule Bruno
Denk anscheinend mit eigener Lebensgefahr gerettet und in die
Charitee gebracht .

DumJJ und

Tic Arbeiter - Bildnngsschnlc veranstaltet morgen Nach -
mittag im Schiller - Theater eine Vorstellung von Shakespeares
herrlicher Liebestragödie : „ Romeo und Julia " . Billcls
sind heute in sämmtlichen Zahlstellen und morgen bei Homuth ,
Wallner - Thcaterstr . 20 , bis Vi Stunde vor Beginn der Vor -
stellung zu haben .

Schiller - Theater . Felix Pbilippi ' s Schauspiel „ Wohl -
thäter der Menschheit " kommt Milte nächster Woche am
Schiller - Theater zur ersten Aufführung . Der Beifall ,
den „ Was ihr wollt " allabendlich findet , hat die Direktion ver -
aulaßt , von einem wechselnde » Spielplan abzusehen und das
Shakespeare ' sche Lustspiel bis inkl . Dienstag nächster Woche auf dem
Spielplan zn erhalten . — Im Alexanderplatz - Theater
wiederholt heute Herr Karl Pander sei » Gastspiel als Hirsch in
„ Heinrich Heine " . Montag beschließt Herr Karl Pander sein
Gastspiel , da er schon am Dienstag in Hamburg thätig sein muß .

Von Nansen ' s und von Andree ' ö Nuternehmcu liegen
folgende ergänzende Meldungen vor : C h r i st i a n i a , 20. August .
Nach der Abreise Nansen ' s von dem „ Fram " Halle letzterer ,
wie „ Morgenbladet " meldet , noch ein Eisschrauben aus -

zustehen , das so stark war , daß man Proviant und Schlitten
auf das Eis bringe » mußte . Später fand kein Schraube » niehr
statt . Der „ Fram " hat noch Proviant für drei Jahre , sowie
500 bis 600 Tonnen Kohlen an Bord .

Andröe soll geäußert haben , es sei nun zu spät zum Ans -
steigen , er wolle Spitzbergen am 20 . August verlassen .

Gerichts » " Beif unfl .
Tie Zustände in der Irrenanstalt LindcnhauS . In -

folge einer Beleidigungsklage , die der Direktor der
Landes - Irrenanstalt Lindenhaus , Geh . Sanitätsrath
Dr . Roller und seine Gattin gegen den Marine - Stabs -

arzt Dr . v. Köppen angestrengt haben , kamen vor dem

Lemgoer Gericht die Zustände der Irrenanstalt Lindeuhaus zur
Sprache , wobei sich höchst bedauerliche und theilweise un -
glaubliche Dinge herausstellten . Der Angeklagte hatte sich in
mehr als abfälliger Weise über die ärztliche » Fähig -
leiten des Geheimen Raths Roller geäußert , hatte ihm im

Verlauf eines Streites Ohrfeigen angeboten und hatte sich i »
den schärfsten Ausdrücken über die moralische Qualität der

Ehefrau Roller ' s ausgesprochen . Für alle Beschuldigungen bot
v. Köppen den Wahrheitsbeweis an .

Wir geben einen Bericht wieder , der dem „ Verl . Tagebl . "
aus Lemgo vom 13. August zugegangen ist :

Ter erste Zeuge , Arzt Dr . W i t t i g , sagt aus : Am Abend
des 28 . Januar kam der Angeklagte in seine Wohnung in Be -
gleitung des Verwalters S ch ü r ni a n n und erzählte ihm :
Er , Angeklagter sei in Detmold gewesen , um sich bei der
fürstlichen Regierung über den Geheimen Sanitätsrath Roller

zn beschweren über eine am Nachmittage stattgehabte un -
gebührliche Behandlung seitens Rollers . Auf der Rück -
fahrt habe Schürmann in der Nähe der Anstalt seinen
Wagen angehalten und ihn gewarnt , nach der Anstalt zu
fahren , da er als geisteskrank erklärt und eingesperrt werden solle .

Der Angeklagte bat den Zeugen , mit zur Anstalt zu fahren ,
um Zeuge der von ihm an Roller zn richtenden Erklärung zn
sein . In Roller ' s Zimmer hat der Angeklagte dann dem
Direktor gegenüber geäußert : „ Sie haben mich stets als Schuh -
Putzer behandelt , Sie sind nicht fähig , als Arzt zu fungiren , Sie
verstehen nicht einmal eine Gazebinde richtig anzulegen " , und
hat eine überaus drastische Bemerkung über den Lebenswandel
der Geheimen Sanitälsräthin Roller hinzugefügt . Da der
Direktor nichts erwiderte , fuhr er fort : „ Sie sollten mir
eigentlich ein paar Ohrfeigen gebe » ; i ch würde Ihnen
welche verabreichen , wenn ich nicht besürchtete , meine Hände zu
besudeln . "

Der nächste Zeuge , Verwalter Schürmann , ist in der
Anstalt als Verwalter und Rechnungsführer seit dem Jahre 1886
angestellt . Am 23 . Januar habe ihm seine Frau bei seinem Zu -
hansekommen erzählt , daß der Direktor und der Stabsarzt
sich gestritten . Letzterer sei behufs Beschwerdeführuug
nach Detmold gereist . Die Damen Oberin Reichel
und Hausdame Wilski baten ihn , K. , zu warnen ,
da die Ehefrau Li oller erzählt habe , er
solle für g e i st e s k r a n k erklärt werden . Zeuge traf
infolge dessen Anstalten , daß K. ' s Wagen nicht auf die Anstalt
kam , vielmehr nach Lemgo , wohin auch Zeuge mitfuhr , gelenkt
wurde . Auf die Frage , ob er es denn überhaupt für möglich
gehalten habe , daß v. K. so ohne weiteres hätte für geisteskrank
erklärt und eingesperrt werden können , erklärt er , daß es nach
den bestehenden Gesetzen nicht möglich gewesen wäre , K. so
ohne weiteres für verrückt zn erklären , er hat
es unter den obwaltenden Verhältnissen indeß
doch für möglich gehalten , daß gegen v. K. vorgegangen
werde , und deshalb es für angebracht erachtet , ihn zu warnen
Direktor Roller sei derartig von seiner Frau be -
e i n f l u ß t , daß wenn letztere es verlangt , derselbe de » An -
geklagte » v. Köppen auch hätte einsperren lassen .
Auf die Frage des Vorsitzenden , wie der Direktor eine solche
Einsperrung denn wohl fertig gebracht haben würde , meint

Zeuge , daß er Wärter zum Eingreifen veranlaßt haben würde
Unter einem solchen Einflüsse seiner Frau stand Dr . Roller .

Fräulein Wilski war früher in der Anstalt und ist ge>
gange » , weil sie unter den obwaltende » Umständen nicht länger
bleiben wollte . Zeugin erfuhr abends von Fräulein Reichel von
dem Streit . Später hat die Ehefrau Roller ihr erzählt , daß
v. K. plötzlich g e i st e s k r a n k geworden wäre , sie
nahm an , daß c i n e I n s a m i e p a s s i r e n sollte , er -
zählte das Gehörte Fräulein Reichel , und beide Damen ver -
aulaßten den Verwalter Schürmann dazu , v. Köppen bei seiner
Rückkunft von Detmold zu warnen .

Der Sin geklagte führte darauf aus , aus welche Punkte
er seinen Wahrheitsbeweis gründen wolle . Er gab an , daß die
Klosets keine eigene Ventilation hätten , sondern durch die
Krankensäle selbst niit gelüftet werde » müßten , daß eine Senk
grübe undicht sei und das Brunnenwasser vergiftet habe , so daß
eine T yph u s ep id e mi e entstanden sei . Ferner hat sich die
Leib - und Bettwäsche der Kranken in heruntergekonimenem
Zustande befunden . Im alten Frauen - und Männerhause waren
nicht einmal für jedes Bett zwei Bezüge , zwei Laken u. s. w
vorhanden . Durchnäßte Strohsäcke konnte » aus Mangel an Vor -
rath nicht erneuert werden . Handtücher waren 20 für 40 5�ra »ke

vorhanden , von welchen die Hälfte naturgemäß stets in Wäsche
ivar . Diese übrigen 10 Handtücher dienten auch den Wärter »
des Hauses zum Abtrocknen der Hände . Sie würde » alle 3 Tage
gewechselt und sahen schon mittags aus wie Kohle . — Die
Kranke C. K. trug ein Hemde , welches so aussah , als hätte man
es durch Jauche gezogen , mit Blut bespritzt und dann zerrissen .
Sogenannte unzerreißbare Wäsche kannte man auf der Anstalt
nicht . V i e l e K r a » k e m übten nackt d a l i e g e n . iv e i l
es an Wäsche mangelte .

Ferner brachte der Angeklagte drei einzelne Fälle vor , au ?
denen der Mangel an ärztliche » Qualitäten des Geheimen
Sanitätsraths Ltoller ersichtlich sein sollte . Der erste Fall betraf
einen Schwachsinnigen , den Roller auch während seiner
öfter austretenden Erregungszustände zwang , im Direktorial -
Bureau Schreiberdienste zir verrichten ; der ziveite Fall
betraf die Behandlung einer wassersüchtigen Frau durch
„ Drastika " , deren Obduktion dann noch das Vorhanden -
sein einiger Stücke des gebrauchten Katheters im
Körper zu tage förderte . Ein dritter Kranker schließlich ver -
weigerte die Aufnahme von Nahrung und Medizin . Ihm ließ
Noller mit zwei Löffeln den Mund aufbrechen und
Chloralhydrat hineingießen . Der Kranke starb an
Lungenbrand .

Nach diese » Erklärungen d e s A n g c k l a g t e » er -
hielt zunächst Dr . Roller das Wort . Er bestritt die
Mehrzahl der Behauptungen des Angeklagten . Er sagte ,
die Wäscheverhältnisse verhielten sich anders , er müsse
aber zugeben , daß aus Sparsamkeitsrücksichten hier und
da etwas gefehlt sei . Das vom Angeklagten gcschilderle
Hemd könne Thatsache sein . Man habe es hier mit
einer widerspenstige » Kranken zn thun gehabt . Der Fall mit dem

schmutzigen Wasser in der benannten Pumpe sei ihm unbekannt .
Die Kloselaulage auf der Ost - ( Wlnd ) - Seite sei zn bedauern . Die
alte Anlage sei jetzt aber kaum zu verlegen . Die gestorbene Kranke

habe er , was ihre körperliche Krankheil anbeträfe , genau gekannt .
Drastika wirkten bei Geisteskranken anders als bei Gesunden . Die

Gefahr , mit den Katheterstücken dabei sei nicht so groß . Dem

einen männlichen Kranken habe er die Schlundsonde nicht ein -

geführt , da derselbe dadurch wahrscheinlich sehr erregt worden

wäre . Uebrigens habe er auch kleine Hautverletzungen am Munde

aehabt . In letzter Zeit sei der Kranke wohl unbeobachtet auf -

gestanden und habe dann Speisen verschluckt , daher könne der

Lungenbrand herrühren . Den anderen Kranken habe er aller -

dings auch während seiner Errcgungszüstände als Schreiber

benutzt , weil ihm andere Schreibhilfe nicht zur Verjügung ge -
standen habe .

Darauf wird in der Zeugenvernehmung fortgefahren . Die

Anstaltsdame Fräulein Reichel erklärt , daß großer Mangel
an Wäsche und infolge dessen auch viel Schmutz geherrscht habe .
Wärterinnen kamen und baten um Wäsche für die Kranken ,
es war keine da , Bettwäsche konnte nur höchst

unregelmäßig gewechselt werden . Es ist vorgekommen ,
daß Kranke ohne Bettwäsche lagen . Zeugin
hat dem Direktor derartige Fälle mitgetheilt , aber

stets zur Antwort erhalten , es fehle an Mitteln , vor Neujahr
könne an Neuanschaffung nicht gedacht werde » . — Einen

drastischen Fall führt Zeugin an , in welchem eine Kranke , die aller -

dings schwer zu behandeln gewesen , längere Zeit ein Hemd habe

tragen müssen , welches blutbefleckt gewesen und janchemäßig aus -

gesehen habe . Nur jährlich seien Neuanschaffungen gemacht . Bei

der letzten Erneuerung seien minderwerthige schlechte Stoffe ,
welche durch die Ehefrau SJIoller , derzeitige Repräsentantin der

Anstalt , ausgesucht und von Berlin kommen gelassen wurden ,

angeschafft worden .
Die frühere Hausdame Fräulein Wilsky bekundet , daß in

jeder Beziehung Schmutz — der greulichste Schmutz geherrscht
habe . Sie selbst habe , um den Kranken de » Ekel

zu ersparen , die Gefäße , welche zur Darreichung der Speisen
verwendet wurde » , gesäubert . Solches lasse sich auf alle Vcr -

Hältnisse beziehen , überall sah es so ans > wie es eben in

einem im Schmutz verkommenen Haushalte auszusehen

vermag , Tischtücher wurden in einem offenen Korbe unter
einer Anrichte aufbewahrt , sie sah , daß ein Hund diesen Korb

zur Schlafstelle benutzte . — Auf Befragen des Angeklagten be-
kündet Zeugin , daß die Hunde des Direktors die Sophas
als Schlafstellen benutzten und dieselben besudelten .

Geheim rath Roller erklärt , daß er mit vielen

Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt habe , und führt diese zum
theil auf Uuverträglichkcile » des Personals zurück , die er sich nicht
erklären könne .

Eine Anzahl anderer Zeugen schildern die Zustände einiger -
maßen günstiger .

Außerdem werden drei Aerzte als Sachverständige ver -

nommen ; Dr . Theopold findet kein Verschulden aufseilen
Rollers , Dr . Overbeck führt viele der Dinge , die er

tadelnswerth findet , auf die „ Gemülhsdepression " zurück , unter

welcher Roller seit seiner Verehelichung stehe , und Dr . Wittig
äußert sich recht herb über die Verfehlungen desselben besonders
in hygienischer Beziehung :

Die Verhandlung bezüglich der Beleidigung der F r a n
Roller wird darauf unter Ausschluß der Oeffentlichkeit gejährt ,
aber nach kurzer Dauer ans Sonnabend vertagt .

Vevnrifchkes .
Aus Valencia wird vom Freitag berichtet : Ein heftiger

Cyklo » wülhete in der Stadt und richtete großen Schaden an

Häusern und in Gärten an . Mehrere Werkstätten stehen unter

Wasfer, zahlreiche Personen sind verletzt .

Briefkasten der Expedition .
Für die Petersburger Arbeiter gingen noch nachträglich

bei uns ein : O. M. b, —. Gesammelt vom Schorndorser Ar -
beiterverein 3,65 . E. Vandervelde , Brüssel 16,10 , Anonym ,
Brüssel 1,60 . Leseklub „ Leopold Jacoby " 5, —. Fischer Barten¬

stein —,50 . Summa 31,85 . Bereits quittirt 417,65 . In
Summa 449,50 M.

Für die streikende » Holzarbeiter i » Lauterberg gingen
bei uns ein : Von dem Verband der Möbelpolirer Berlins und

Umgegend 100, — M.

WitterungSiibersicht vom Sl . August 18 » 6 .
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Wetter Prognose für Sonnabend , de » TT . August IZvtt .
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Berliner Wetterbureau .
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Cokn ' » Festsäle , Beuthstr . 22 .

MF " N « r a « Sonntag , den S3 . August d . Z. , Vorführung der

lebenäku Photographien
nebst erläuterndem Vortrag von

Hermann Stüve - Hamburg «
Der rege Besuch , welcher meinen Cholera - Vorträgen im vorigen Jabre

zu theil wurde , läßt mich hoffe », daß auch meine Vorführungen und Er -

klärungen der von aller Well angestaunten wunderbaren tebrndrn Photo¬
graphien lebhaften Zuspruch finden werden . Lntreo 26 Pf . Kinder 10 Pk.

Anfing der Tontellnngen um Ssts , T\ 7, Sffa nnd Ssta ühr .

Rennen — Halensee

Sonntag , den 22 . August9
Nachmittags 4 Uhr .

Unserm Arbeitsnachweis - Budiker

Heinrich Lüneburg zu seinem heutigen
Wiegenfest ein dreifach donnerndes Hoch .

Heinrich , mit giebt ' s »ich !
3237b Die Posamentiere .

Am 20 . August , nachmittags 33/4 Uhr ,
verstarb plötzlich nach kurzem , schwerem
Leiden unsere liebe Mutler , die Gast -
wirthin s3251b

Bertha Schröder
im 43 . Lebensjahre , was wir hiermit
tiefbetrübt allen Verwandten und Be -
kannten anzeigen .

Die trauernden Kinder
Karl und Paul Schröder .

Die Beerdigung findet am Sonntag ,
den 23. d. M. , nachm . 4 Uhr . von der
Leichenhalle des Marien - Kirchhofes ,
Prenzlauer Allee aus statt . _

Todes - Anzeige .
Am 20 . August verstarb nach langen ,

schweren Leiden mein lieber Mann und
Vater , der Gürtler Albert Zimmer
im 60 . Lebensjahre . 3248b

Die Beerdigung findet ain Sonntag ,
den 23. d. M. , nachiniltags 4 Uhr , von
der Leichenhalle der Freireligiösen Ge -
meinde , Pappel - Allee , aus statt .

Um stilles Beileid bittet
Die trauernde Wittive nebst Kindern .

KeUe- AUlanre - Theater .
Volks - Borstellungett unter Regie von MTürk .

Um den Wünschen , die auf einen regelmäßigen Besuch der Volks -

Borstellungen abzielen , entgegenzukommen , wird ein Abonnement vorläufig für
drei Abtheilungen k 400 Plätze aufgelegt . Es haben Vorstellung : die

I . Abtheilung ( rolhe Karten ) am 6. Septbr . , 4. Oklbr . , 1. Novbr .
11. „ ( grüne Karten ) am 13. Septbr . , 11. Oktbr . , 8. Novbr .

III . „ ( graue . Karten ) am 20. Septbr . , 13. Oktbr . , 15. Novbr .

Gegeben wird im September : Faust von Goethe ; im Oktober :
Die Komödie der Liebe , Schauspiel von Henrik Ibsen ; im November :

Lumpaci vagabundnö , Posse von Äestroy .
Die Karte » sind übertragbar , d. h. der Inhaber einer Karte

kann , wenn er keine Zeit hat , die für ihn bestimmte Vorstellung zu
besuche » , seine Karte einem ander » überlassen . Die Karte kostet für
drei verschiedene Vorstellungen 1,60 At .

Abonnementskarten sind in den bekannten Geschäften zn haben .
Die erste Borstellung der neue » Saison findet am Sonntag , de »

E. September statt . Gegebe » wird : Faust .

Die Beleidigung gegen Frau Mathilde
L e u s ch n e r . Wienerstr . 18, nehme ich
hiermit zurück . Frau L a w a l.

Große Berliner Schneider - Akademie ,
System Kuhn , seit 1880 in » Uothe » Schloß , befindet sich vom !
1. September an in den mit allem Comfort der Neuzeit ausgestatteleu
Prachträumen des Hohenzollernhanses Kerlin V. , Letpziaerstr . 1171118 .

Sründlichc Ausbildung in der Herren - , Damen - und Wäscheschneiderei .
Neue Kurse am 1. und 15. jeden Monats . Lehrbücher zum Selbst -
Unterricht . Unentgeltlicher Stellennachweis . Prospekte gratis .

f 55051 - Die Direktion .

B



Für denJnhalt der Inserate über -
nimmt die Nedaltiou demPubliknm
gegenüber keinerlei Verantwortnng

Theater .
Sonnabend , den 22 . August .

Zleneo Opern » Theater . ( Kroll . )
Bajazzi . Die Rose von Schiras .

NeutlVlies Theater . Jugend .
Zesstna - Thrater . Ein Freund der

Frauen .
Ziestdenk - Theater . Der Stellvertreter .

Vorher : Erlauben Sie Madame !
Zieneo Theater . Tata - Tolo .
Theater Zlnter den Linde » . Die

Lachtaube .
KchUIer - Thrater . Was ihr wollt .
Kelle - Allianre - Theater . Der Silber -

könig .
Zentral - Theater . Eine tolle Nacht .
zlalional - Theater . Die Reise durch

die Geiverbe - Ausstellung .
Aieraatderplah - Theater . Heinrich

Heine . Vorher : Die offizielle Frau .
Kansrnann ' a Uaristb . Spezialitäten »

Vorstellung .
Friedrich - Wilhelt » städt . Konzert »

park . Spezialitäten - Vorstellnng .
Apollo » Theater . Spezialitäten - Vor »

st - llung .

Schiller - Theater .
( Wallner - Theater . )

Sonnabend , abends 8 Uhr : Mao ihr
wollt .

Sonntag , nachmittags 3 Uhr : Nomeo
„ nd Inlia .

Abends 8 Uhr : Krieg im Friede » .

ülitioiilll - TWer.
<» ro ) | e Frankfnrterstraye 1358 .

Nur noch 10 Vorstellungen unter
Direktion : Max Samst .

Sensationeller Facherfolg !

Zum 90 . Male :

Die Reise durch die

Gewerbe - Ausstellung .
Große Posse mit Gesang in 3 Akten

von Ungo Busse .
Regie ; Friiz Scliäfer .

Morgen und folgende Tage : Die -
selbe Vorstellung .

Nutioual - Thelitergarteu .
Heute : Krasser Ringllampi .

Vorher :
Große » Konzert . Spezialitäten

1. Nangro . Theaterstücke .

Leutra ! - Vhester .
Alte Jakobstr . 30 .

Direktion : Richard Schultz .

Sonnabend , den 22 . August 1896 :
Zum 276 . Male :

Eine tolle Uacht .
Große Posse mit Gesang und Tanz

in 5 Bildern
von W. Mannstädt und I . Freund .

Mufik von Julius Einödshofer .

__
Anfang 8 Uhr .

_

Castan ' s

Panopticum .
Ken ! ! Neu ! ! Neu ! !

mr 4 - W
hochsensationelle

Neuheiten�
die ein Jeder

sehen muss !

Viktoria - Brauerei
LUtzowstrasse 111/112

( nahe Potsdamer P l a tz).

Morgen , Sonntag :

Stettiner
Sänger

( Leisel ,
Bistro ,

Britlon ,
Steldl ,
Krone ,

Röhl
und

Schräder .

Anfang 7 Uhr . Entree 50 Pf .

Neues , grossartiges
Sountags - Programm .

Zum Schluß :

Unsere Ieuemehr .
Ensemble von Heysel .

Nach der Soiree :

Tanz Kränzchen .
■ontag : Anfang der Solree 8 Ohr ,

Torrarkantbilleta gütig .
Zum Schluß :

Unsere Feuerwehr .

Urania .
Tanbenstr . 48/49 . Taubenstr . 48/49 .

Natnrknndliclie Ansstellung
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab .

Eintritt 50 Pf .

SiWWOlMtfr Ä
Qfni ' n rr o 1*1 A Invalidenstr , 57 62
Öiei IlW eil le Lehrt . Stadtbahnhof
täglich geöffnet von 7 Uhr abends ab .

Eintritt 50 pf .
näheres die Tagssauschlage .

Passage -PaRopticnm .

42

wilde

Weiber
aus

Dahomey .

Alexanderplatz - Theater .
Alexanderstr . 40 .

Nur noch 10 Vorstellungen unter
Direktion : Max Samst .

Kreise Doppelvorstellnug zu einfachen
Freisen .

Um 9 Uhr Gastspiel des Herrn
Ilorl Fanden

Heinrich Heine .
Original - Lustspiel in 3 Aufzügen von

A. M e l s.

Hirsch . . . Herr Fander als Gast .

Vorher : 7�2 Uhr :

Die offizielle Frau .
Schauspiel in 4 Akten nach Savage ' s

Roman von I . Lehmann .
Morgen und folgende Tage : Die -

selbe Vorstellung .
Herr Fander tritt nur noch an drei

Abenden auf , da derselbe bereits am
Dienstag , den 25 . d. M. seine Thätigkeit
in Hamburg wieder aufnehmen muß .

Anfang der Vorstellung 7Vs Uhr .
Ende der Vorstellung lO ' /sUHr .

Feldschlößchen
142 Müllerstraße 142 .

Telephon : Amt Moabit 1213 .
Täglich :

Konzert , Theater .
SpeziMiltell-Vljrßelltlilg .

Hermann und Dorothea .
Sonntags : Groffev Kall .

Mittwochs : Tanzkränzchru .
Theodor Boltz , Oekonom .

Spezial - Aosstellnng

KAIRO
Von 7 Uhr ' nachm . ohne Gewerbe -

Ausstellungs - Billet zugänglich .
Kassen - Eröffnung ; 10 Uhr vorm .

Um 5 und 8 Uhr nachmittags
in der Arena :

Hochinteressante

Massen - Sclianstellungeu
von 400 Beduinen , Arabern ,
Fellachen etc . mit Pferden ,
Dromedaren , Eseln etc . , die
berühmten Reiter - Fantasias

der Beduinen .

Kouzert von 5 Kapellen
Entree 50 Pfg .

Kinder unter 12 Jahren che Hälfte .
Eliletag , Montag , Entree 1 Mk.
Illuminations - Abend , jeden
Freitag . Entree ab 5 ' Dhr

nachmittags 1 Mk.

Alt - Berlin .

s - yJ **
vve . S- '

Apollo -
Theater

und Konzert - Garten .

Ein Abenteuer im Harem.
Alkers WttMtlMiM .

iitie Sttiie im Zoolligisljeil
Glirttil .

Ferner :

30 �uustkrälte I . Rauges .
Kaffeneröffnung 8ff » Uhr . ikonzeri

_
7 Uhr . — Zlnsaug 8 Uhr . _

Ostbahn - Pai * k
RQdersdorferstr . 71 . Am KUstriner Park .

Theater - und Spezialitäten - Vorstellung .
Garten - Konzert von der 24 Man » starken Kano Kapelle

unter Leitung des Musikdirektors Herrn P. Nimscheck .
KafseeKiicke 3 —6 Uhr . — Entre « 15 | lf . , wosür ein Glas Bier gratis .
Uotkobetnstignnge » jeder Art . 4 Kegelbahnen zur Uerfiignng .

soliden preiset » .
H . Jmbs .

Gute Kiere , anogezeichnete Küche zn

Sonntags Entree 20 Pf . , Kinder 10 Pf .

2 Vorstellungen taglick
Nachm . 6 —7 ; Abends 9 — 11 Uhr . Bolossy Kirallys „Orient "

Olympia
Hiesentheater .

Grösstes Sclianstück der Welt ! Ca . 1000 Mitwirkendel

Wir erlauben uns , neben unseren
bekannten [ dunklen und hellen Bieren

unser Patzenhofer Versandbier

( Münchener Farbe ) , Patzenhofer

„ Ceres " ( ganz hell ) in empfehlende
Erinnerung zu bringen .

PatzenbDfer Brauerei .
NO. , Landsberger Allee 24 —27 .

Fernsprecher Fassbier Amt TIT. 5535 .
Flaschenbier „ VII . 2200 .

Am
Königsthor . Sehveizer Garten

Am
Friedrichs -

hain .

Täglich : Vovflellung .

_ _

Theater uiiii SpezillWeu . ( 3)
Im Harem . Der Berliner in Kairo .

Entree SO Pf . Volksbelnstigunge » und Kall .

Reichshallen.
Leipziger - Straße , am Dönhoffsplatz .

Mp - Täglich " MS

Norddeutsche Sänger
Heute , Sonnabend :

3 u m 113 , Male :

Die Ulk - Parodie

AlleföRfBarrisons
Ansaug 8 Uhr . Entree 30 Pf . Reserv .
Platz 60 Pf . — Sonntags 7 Uhr .

Entree durchiveg 60 Pf .
Avis ! Von » 1. Oktober bleiben die

S o n n a b e n d e den geehrten Vereinen
und zu Gastspielen reservirt .

Kaufmaim ' s Variete .

Budapestep

Posstt-ll .Lperetteu -Theattt
Direktion : Gebrüder Herrnfeld .

Heute , Sonnabend , den 22. August :

zubiliilmS -Vorßellllilg.
Zur TT » Aufführung

des

Donath - Herrnfeld ' schen Lustspiels :

Die Welt geht unter.

Gefälschte Jungen .
Operette von I . Armin .

Ans . 8 Uhr . Geivöhuliche Preise .

Konntag - Reprrtoir :

Hin falscher Bräutigam ,
Lupas & Wörtheim

und : Die Weit geht unter .

Am 29 . August :

Gröffnnttg der Winter -
Saisoa

in Qnarg ' s Vaudeville .

Kaufmanns Variets .
Sonnabend , 29. August , abends 8 Uhr :

GvoHo

Fest - Vorstellung
zur

Eröffnung d. Winter - Saison .
TO Spezialität « » .

Vi , Rioack ' s

Sommer - Theater .
Brunnenstr . 10 .

Täglich :

Konzert uud

Theater - Vorstellung .
iu « j zie » :

Operette in 1 Akt von Suppe .

Tpon - Kanailsl .
Burleske mit Gesang und Tanz von

G e r i ck e.
R. Vagner , Liedersänger . EIUTernon ,

Kostüm - Soubrette . Geschw . Tanoni ,
Duetiisten . Paulsen , Instrumental -
Humorist . Bruno Brauns und Miss

Lydia , Jongleure und Equilibriste ».

Puhlmann ' s
Vaudeville - Theater .

Schönhauser Slllee 148 .

Jeden Abend V29 Uhr : Kolossaler
Erfolg !

Der Krach in der Gewerde -

Ausstellung .
sowie 15 Spezialitäten - Nummern

I. Ranges .

Anfang 4 U h r .
Entree 30 Pf . Reserv . Platz 50 Pf .

Restaurant Karlsgarte » ,
bei der Hasenhaide . Karlsgartenstraße .

Sonntag , de » 23 . d. M. :

DM - Grosses Ernte - Fest " • B
verbunden mit Belustigungen aller Art .

Abends großer Ernte - Festzng ,
ausgestattet durch 3 Wagen , 7 Esel

und 4 Ponnys . 3234b

Hierzu ladet ergebenst ein
Achtungsvoll R . Geyer .

Paster ' s

Gesellschafls - Säle
Neue Kölligstrasse 7.

Säle vo » 100 —400 persane »
mit Garte » für Festlichkeit « « und
N« rsamu > I « » ge » . 50131 . *

Sonntag , 23 . August ,
früh 7 Uhr :

Aiilpserscht nnifj Teuplj.
Abfahrt : An der Stralauerbrücke Nr . 5.

Fahrpreis hin und zurück 2 M.
5718 « ' L . Kahnt .

Empfehle mein 56958

Meiß - und Kayrisch - Kier » Lokal ,
Uerei « « » u. Kitlard » Zimmer .

Oswald Brauer ,
53 Luisen - vier 53 ( am Wafferthor ) .

Uart . Leriittt ' � Wllrjiclßlllie
empfiehlt nach wie vor allen Freunden
und Bekannten ihren vorzüglichen
Frühstücks - , KUtags - und Abendtisch .
Jeden Sonnabend von 6 Uhr ab :
ff . Eisbeine . Für gute Biere ist selbst¬
verständlich bestens Sorge getragen . Um

zahlreichen Besuch bittet Martin Berndt ,
Oranien - u. Alexandrinenstraßen - Ecke .

9C. Flick ' s Restaurant , Simeon -

straße 23 , gr . sep . Vereinszimmer frei .

Mein Lokal bef . sich Hermannplatz 8.

Ehrenerklärung . f3245b
Meine Beleidigungen gegen Herrn

Wisnewsky nehme ich zurück u. erkläre

ihn als einen Ehrenmann . Frau Pfeiffer .

Stolpe bei Wannsee
Rchllllraut Linbenhos

Besitzerin Miiwe . Mattausch

empfiehlt Vereinen U. Gesellschaften
seine inmitten herrlicher Waldung ,
unweit des Wannsees und Stolpe -
sees gelegenen Lokalitäten . [ 5288C * I

I

der

SjAille - EMs- SlljWttti
Holzmark tstr . 19

an der Michaelbrttcke 2 .
Mit dem heutigen Tage beginnt der

Detail - Verkauf zu Eugros - Preisen .

? reis - l ! oursut .
Schweinefleisch von allen

Tl >eile » . . . .
Kasseler , Karbonade

a Pfv . 60 —65 Pf .
Schweinebauch ,

Rückenfelt und Liesen
a Pfd . 45 Pf .

Rind - , Kalb - , Hammel -
fleisch aPfd . 50 —60.

Schweiueköpfe . . .
Reines , selbstausgebrat .

Schmalz . . . .
Alle Sorten Wurst zu Engros - Preisen .
Schlackwurst , Salami A Pfd . 80 Pf .
Polnische . . . . .k Pfd . 60 Pf .
Mettwurst . . . . .a Pfd . 50 Pf .
Braunschweiger . . . A Psd . 75 Pf .
Thüringer Knackwürstchen ) Täglich
Knobländer Würstchen / frisch .

Zwiebel - Leberwnrst ( Spezialität )
A St . 50 Pf .

ff. Leberwurst . . . . A Psd . 75 Pf .
Zungenwurst . . . . A Psd . 75 Pf .
Sächs . Blutwurst . . A Psd. 45 Pf .
Thüringer . . . . .A Pfd. 50 Pf .
Preßwurst . . . . .A Pfd . 45 Pf .

Jeden Dienstag und Freitag :
Frische Rind - , Schweine - u. Hammel »

Leber , Lungen «. H *

. A Pfd . 50 Pf .

Bei
Entnahme

von
5 Kilogramm

Preis -
ermäßignng .

A Pfd . 20 Pf .

A Pfd . 45 Pf .

Arbeitsmrkt .
Kartonarbeiterinnen verl . Hoffmann .

Ritterstr . 73 . 3241d

TWigtn Rerksöhm
sucht Berl . Pianofabrik f. ca. 25 Mann ,
welcher d. Branche genau kennt und

stimmen u. intoniren kann . Adressen
unter „ C. 108 " Annoncen - Expedition
Köpnickerstr . 141 . 3252b

Simsmacher ,
zirka 50 Manu , werden bei Veltener

Lohntarif sofort verlangt und finden
dauernde Beschäftigung auf Mücke ' s

Werke , Lindow i. d. Mark , Bahn »
station . Fahrpreis hin u. zurück 2,20 M.

Kautischler
finden bei gutem Verdienst dauernde
Arbeit auf Mücke ' s Werke , Lindow
i. d. Mark , Bahnstation . Fahrpreis
2,20 M. hin und zurück .

Tücht . Dachdecker - Geselle auf gemust .
Pfalzziegeldach verl . Zimmermann ,
Siemensstr . 4.

Karionarbeiterinnen in und außer
dem Hause verlangt Stralauerstr . 42 .

Kleiderbügel - Arbeiter verlangt
3242b Schmidt , Langestr . 91 .

Sehirm - Pahrii « .
Eine erste Expedienti » wird für

Celle zum 1. Oktober bei festein En -

gagement u. sehr günstigen Bedingungen
gesucht . Schriftliche Meldungen erbeten .
Leo Wolff , Jnh . D. Bergmann , Nieder »
wallstrahe 35/36 . 3225b

Schirm - Näherinnen
auf bessere Entouleas und Sonnen -
schirme finden für Celle festes En -
gagement bei sehr gutem Einkommen .
Leo Wolff , Jnh . D. Bergmann , Nieder -
wallstraße 35/36 . 3226b

Einem Theil der hentigen Auf -

läge liegt ein Prospekt , betr . die

Eng . Wrissenberg ' sche Kon -

kurömasse Thnrinstr . 33 bei .

Verantwortlicher Redakteur : August Jaeobey , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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Zur Frage des bestrittenen polnischen
Mandats für den Londoner Kongreß .

Im Bericht des „ Vorwärts " über den Londoner Kongreß
( Nr . 177 ) liest man in bezug auf das von der Mehrheit der
polnischen Delegation bestrittene Mandat des polnischen Sozial -
demolraten , Michalkoivsky , folgendes : „ Ein Mandat wird von
der Delegation bestritten , weil der Träger seit einer Reihe von
Jahren unter dem schwersten politischen Verdacht steht , ohne
bisher einem eingesetzten Schiedsgericht sich gestellt zn haben . "

Zur thatsächlichen Richtigstellung sei bemerkt , daß diese Be -
schuldigung bereits vor drei Jahren von Peter Lawroff , dem
Veteranen der russischen Sozialisten , auf ihren Werth geprüft
wurde . Das folgende , von dem russischen Original übersetzte
Schriftstück enthält die Ergebnisse der von P . Lawroff vor -

genommenen Untersuchung :
„ Eine Versammlung polnischer und russischer Sozial -

demokraten , abgehalten in Zürich am 27 . August 1893 , hatte sich
an mich gewendet mit der Bitte um Untersuchung und Ent -
scheidung der Frage , ob die — nach der Behauptung der Theil -
nehmer dieser Versammlung — von der polnische » Delegation
im Bureau des Züricher Kongresses abgegebene Erklärung , wo -

nach Michaikowsky 1. Beamter einer russischen Gesellschaft ge -
wesen wäre und 2. eine kompromittirende Rolle in der Affäre
Handelsmann - Sawitzky gespielt hätte , — ob diese Erklärung
irgendwie begründet sei und ob daher das von Michaikowsky
unterzeichnete Mandat ' ) nicht für giltig erklärt werden könne .

„ Michnlkowsky hatte sich seinerseiis an mich mit der gleichen
Bitte gewendet .

„ Ich habe den Auftrag übernommen und , absichtlich alle
anderen Fragen bei Seite schiebend , ins einzelne gehende Jnfor -
»Nationen über die Persönlichkeit Michalkoivsky ' s , seine Vergangen -
heit und seinen Ruf in sozialistischen Kreisen . soivie über die „russische
Gesellschaft " , in der angestellt zu sein den Urhebern jener
Erklärung verdächtig schien , und über seine Betheiligung an der

Affäre Handelsmann - Saivitzky gesammelt .
„ Mit meinen bezüglichen Anfragen wandte ich mich Vorzugs -

weise an polnische Sozialisten , an Personen , die alle Garantien
für ein unparteiisches und sachkundiges Verhalten boten , an
Personei », die nicht zur gleichen sozialistischen Schattirung ge -
hören wie Michalkoivsky , endlich an Personen , die ihrem Charakter
und ihrer Vergangenheil nach in den polnischen und russischen
sozialistischen Gruppen allgemeine Achtung genießen .

„ Alle von mir gesammelten Meinungsäußerungen charakte -
risiren Michalkoivsky im allgemeinen als einen Mann von tadel -

loser Ehrlichkeit , als „ einen der Organisatoren der sozialdemo -
kratischen Partei Rusflsch - Polens " , als „eine der einflußreichsten
Persö »»lichkeit innerhalb der Arbeiterschaft von Lodz nnd

Warschau , als einen Mann , der „eine wichtige Rolle in der

sozialrevolutionäre » Organisation : Bund der polnischen
Arbeiter gespielt hat und allgemein geachtet war " ; als
einen Mann , der „elf Monate Festungshaft erlitten und
dabei seine Unbeugsamkeit und seinen ehrlichen Charakter
bekundet hat . " Di « Meinungsäußerungen stellen ferner die That -
fache fest , daß er in sozialistischen Kreisen einen „ ausgezeichneten
Ruf " hatte und „ für einen tüchtigen Agitator galt . " Die dem

verstorbenen Sawitzky nahestehenden Personell konstatiren , daß
sich Sowitzky über Michalkowsky in „ achtungsvollen Ausdrücken

äußerte " und daß die beiderseitige persönliche Bekanntschaft „ nur
dazu beigetragen hat , die gute Meinung zu verstärken " , die sich
Sawitzky über Michalkowsky schon vorher auf grund der Aeuße -

rungen von gemeinsamen Kameraden gemacht hatte .
„ Auf grund aller mir zugegangenen Jnforinationen halte ich

mich mit voller Ueberzeugung für berechtigt , zu erklären , daß die

frühere Thätigkcit Michalkowsky ' s nicht nur keine Anhalts -
punkte bietet für ein mißtrauisches Verhalten ihm gegenüber ,
sondern daß vielmehr , um ihn in Verdacht zu bringen ,
s e h r so l i de un d keinen Zweifel zul a ss end e B e -

» veise h - « tten beigebracht » verde, , müssen .
„ Auf grund der von mir gesammelten Informationen über

die „russische Gesellschaft " , in der angestellt zu sein den Urheber »
der Erklärung verdächtig schien , halte »ch mich für voll -

berechtigt , festzustellen , daß diese Gesellschaft rein kommerzieller
Natur war , daß in derselben angestellt zu sein , um sich durch
Arbeit Existenzmittel zu verschaffen , niemand als eine Ver -

letzung der Ueberzeugungen vorgeworfen » verden

kann , daß es folglich nur zu bedauern ist , daß die »nir

mitgecheilten Worte der Erklärung : „ Beamter einer russischen
Gesellschaft " , einen verdächtigen Smn zulassen . "

gez. P. Lawroff .
Die „ Pötite Repubkique " vom letzten Donnerstag bemerkt

in Anknüpfung an den von ihr abgedruckten Lawroff ' schen Bericht :

„ Wir müsse « zum gestrigen Protest hinzufügen , daß Bürger
MichalkowSky ebenfalls Mitglied der französischen Delegation ans
den » Londoner Kongreß »var und daß diese daher dem Kongreß -
bureau eine von den Bürgern Millerand und Pedro » unter -

zeichnet « Erklärung übergab , in , reicher der Abdruck des

Berichtes von P . Lawroff im Protokoll des KvngreffeS ver¬

langt wird . "

Soziales .
Die Warnung des Berliner Gewerkschafts - Kongreffes

bor den komniunalen Arbeitsnachweisen beziehentlich
Arbeitsämtern wird von dem Organ des Zentralvereins
der Former , dem „ Glückauf ! " für nicht berechtigt
erklärt . Im allgemeinen hätten die Arbeitsnachiveise der Gewerk -

schaften niemals eine nennenswerthe BedeuUlng erlangt , weil
die Unternehmer sie einfach gar nicht oder doch nur sehr ver -

einzelt benutzten . Hätten also die Arbeitsnachiveise der Arbeiter meist
nur ein Scheii »dasein geführt , so sei es ganz natürlich ,
daß die Arbeiter den Versuch »»achten , durch Einführung gemein -
sa,ner Arbeitsnachiveise einen gleich , verthigen Einfluß auf die Art
»»»d Leitung der Arbeitsvermittelung zi» erlangen . Bor dem

Entstehen der kommunalen Arbeitsnachweise sei das aber »venig
oder gar nicht gelungen , »veil die Unternehmer sich auf den

gemeinsamen Arbeitsnachweis nicht einlassen »vollten . Von

den kommunalen Arbeitsämter » hat der „ Glück aus "
aber nur die im Auge . die aus den Gewerbegerichte »

hervorgegangen sind . Ueber diese sagt er : „ Ideal -

Institute können zwar auch »vir in dxn gegenwärtigen kom -

munalen Arbeitsämtern nicht erblicken , in » Gegentheil erkennen
»vir selbstverständlich ihre Mängel und die Noihwendigkeit von

»nancherlei Verbesserung durchaus an . Aber »venn in der Re -

solution des Gewerkschaftskongresses gesagt ist . daß es ein Irr -

thum sei , von der Errichtung kommunaler Arbeits -

nachiveise eine Verbesserung des seitherigen Zustandes

zu erwarten , so müssen »vir dieser Behauptung »vidersprechen .
Die Arbeiter erlangen wenigstens einen theilweisen Einfluß auf
die Vermittlung , der sich unter Umständen geschickt ausdehnen

läßt ; der Nachweis »vird de»»» alleinigen Einfluß der Arbeitgeber

entrissen , »vie auch der Ärbeitsniarkt in den Zeitungen fast

' ) Es handelt sich um das Mandat der Genossin Rosa

Luxemburg für den Züricher Jnternalionaten Kongreß .
Ann » , des UebersetzerS .

ganz verschwindet ; das Umschauen »vird mehr und mehr aus
der Welt geschafft ; der städtische Arbeitsnachweis ist den
ganzen Tag geöffnet , so daß namentlich die durch -
reisenden Arbeitslosen nicht wie bei den Nachweise
bureaus der Gewerkschafte » nöthia haben , bis zum Abend
zu warten auf Auskunft , ob vakante Stellen gemeldet sind
oder nicht . Auch die Bedeutung der durch die Arbeitsämter ge-
lieferten regelmäßigen amtlichen Arbeitslosenstatistik darf wohl
nicht verkannt »verde »», und im »veiteren ist geradezu als eine
große Wohlthat zu preisen , daß sie die Vermittlung der Dienst
boten zc. den wucherischen Ausbeuterhänden der privaten Ver
»vittlungsanstalten entreißen . Dies alles sind Bortheile , die den
gewerkschaftlichen Vermittlungsstellen abgehen . Den Geiverkschaften
wird es in der großen Mehrzahl unmöglich bleiben , täglich auch
» vährend der Arbeitsstunden geöffnete Bureaus einzurichten , »veil
die finanziellen Mittel dazu fehlen . Auch ist i » manchen Ge -
werben der Wechsel so gering , daß mitunter in mehreren Wochen
kaum eine einzige Arbeitsstelle vermittelt werden kann . Hier
wäre eine Zusammenlegung der Nachiveisstelle » für mehrere Be -
rufe ohnedies ein Gebot der Ziveckmäßigkeit . Daraus er -
gäbe sich dann noch immer keine „ uniforme , bureau -
kralische Leitung " , ebenso »venig als diese in der Reso
lution des Gewerkschaftskongresses enthaltene Bezeichnung
für die komniunalen Arbeitsämter unbedingt zutreffen muß .
Daß für die Spezialbranchen eine Leitung durch Fachleute eine

unbedingte Nothivendigkeit sein soll , findet nun gleichfalls nicht
unsere volle Zustimmung . Eine selbst nur oberflächliche
Kenntniß aller Spezialbranchen ist in unserer Zeit der

fortgeschrittene » Arbeitstheilung auch bei einen , mit der

Führung eines geiverkschaftlichen Arbeitsnachweises be-
trauten Geiverkschaflsmitglied gar nicht zu erivartcn und

zu verlange » , oder die Geschäftsführung müßte »»»»geheuer kom -

plizirt eingerichtet »verde », namentlich in den größere » Industrie -
verbänden . Im Holzarbeiter - Verband müßte z. B. je ein Ver -
treter für die Tischler , Stellmacher , Drechsler , Bürstenmacher ,
Korbmacher , Korkschneider , Böttcher zc. zc. , sowie noch
für viele besondere Spezialbranchen einzelner dieser Berufe
regelmäßig an der Arbeitsvermittelung theilnehmen . Ebenso
im Metallarbeiter - Verband . Das wäre die Leitung durch Fach
leute . Wohin sollte ein solcher komplizirter Apparat aber führe » ?
Wir meinen , daß eine allgemeine Kenntniß der Eigenarte » der

hauptsächlichsten Werkstätten » md Fabriken sehr »vohl genügt zur
gedeihlichen Führung eines Arbeitsnachiveises , und wer , wie die
Beamten eines kommunalen Arbeitsamtes , den ganzen Tag und
das ganze Jahr ständig nur damit zu thun hat , der »vird die

Verhältnisse bald ganz genau kennen kernen . "

Zur Gefiingniß arbeit . Im kgl . Gefängniß zu K o t t b >t s,
das für einen normalen Gefangeneubestand von 500 Männern
und 150 Weibern eingerichtet ist , wurden im letzten Berichtsjahre
folgende Arbeiten betrieben :

Für lli » ternehmer und sonstige Privat
Personen : Kragen - und Manschettenfabrikation »uit durch -
schnittlich 104 männlichen Gefangenen und durchschnittlich
66 . 03 Pf . Arbeitslohn pro Kopf und Tag , desgleichen 29 weih
liche Gefangene und durchschnittlich 53,60 Pf . Arbeitslohn pro
Kopf und Tag . Maschinen - Struinpfstrickerei mit durchschnittlich
103 männlichen Gefangenen und 48,29 Ps . Arbeitslohn pro Tag
und Kopf , und mit durchschniitlich 20 weiblichen Gefangenen und

50,71 Ps . Arbeitslohn pro Tag und Kopf .
Durchschnittl . Durchschnitt ! .

männl . Gefangene Arbeitslohn
82 55,76 Pf .Flaschenhülsenfabrikation .

Buchbinder - und Kartonnage -
Arbeiten

. . . . . . .

26

Möbelfabrikation

. . . . .

16

Federnreißen . . . . . . 8

landwirthschaftliche Arbeiten 7

54,27
70,17

5,71
105 . 73

ür Reichs - und Staatsbehörden : Anfertigung
von Militär - Bekleidungsstücken mit durchschnittlich 67 männliche »
Gefangenen niit durchschnittlich 55,09 Ps. Arbeitslohn pro Kopf
und Tag und mit durchschnittlich 22 »veiblichen Gefangenen mit

durchschnittlich 33,03 Pf . Arbeitslohn pro Kopf und Tag .
Für die eigene Anstalt wurden beschäftigt : in der

Ha»lswirthschaft 70 Männer und 52 Weiber , in der Landivirth -
schaft 29 Männer ui »d 1 Weib .

Ueber die Arbeitsverhältnisse in den Konserven -
fabriken der Stadt Brannschweig berichtet der „ Braun -
schiveiger Volksfre » lnd " : Da die Arbeit in diesen Fabriken fast
ausnahmslos von Frauen geleistet wird , die diese Einnahme -
guelle nur als Nebenverdienst zn dein meist unzilreichenden Lohn
ihrer Männer betrachten , so nnrd sie sehr gering bezahlt ;
12 Groschen bei Ivstündiger Arbeitszeit im Tagclohn oder
Akkord sind schon ein „ guter " Verdienst . Dabei ist
die Ueberarbeit . weil Saisonarbeit . an der TageS -
ordnung ; vielfach herrscht sogar Nachtarbeit , zu »velchcr

die behördliche Genehmigung leicht zu erlangen ist . In Akkord
»verden jedoch häufig genug nur 65 Pfennige im Tage verdient ;
die sich über diesen geringen Verdienst Beschiverende » »verden
von den Aufseherinnen auf die Ueberstunden » md auf die Nacht -
arbeit verwiesen . Die Ausseherinnen praktiziren oft genug eine

höchst eigenantige , die Arbeiterinnen schädigende Berechnung des
Geivichts der geleisteten Arbeit . Dabei ist die Arbeit für die
in den Konservenfabriken beschäftigten Frauen nichts weniger
als leicht : der scharfe Saft des Spargels greift die Hände an
und hat oft erhebliche Erkrankungen derselben zur Folge .

Die Gewerbegerichte groster Städte . Bei 39 Gewerbe -

geeichten wurden in » Geschäftsjahr 1893194 nach dem

„Statistischen Jahrbuch deutscher Städte für 1896 " 39 551 Klagen
angebracht , während bei 65 Jnnungs - Schiedsgerichten
ganze 1093 Klagen anhängig gemacht »»»urden . Bei den Gewerbe -

gerichten ist gegen 1892 eine Zunahme der Klage » um
14,3 pCt . zu verzeichnen . Bei 37 Geiverbegerichtcn »vurde »
36 077 Klagen gleich 96 . 2 pCt . von Arbeitern gegen Unternehmer ,
1225 Klagen gleich 3,3 pCt . von Unternehmern gegen Arbeiter und
193 Klagen gleich 0. 5 pCt . von Arbeitern gegen Arbeiter desselben
Unternehmers erhoben . Von den bei 33 Gewerbegerichten er -

hobenen 34 994 Klagen wurden vor besetzten » Gericht ( mit Bei -

sitzern ) 24 046 Klagen gleich 63,7 pCt . erledigt nnd zwar 8443
oder 24,1 pCt . durch Endurtheil ( richterliches Urtheil und Ver -

säumniß- Urtheil ) nnd 15 598 oder 44,6 pCt . durch Vergleich .
Dem Werthe nach gruppiren sich die 36 869 Klagen »vie folgt :

Auf die Werthklasse
bis 20 M. kamen 16 656 Klagen oder 45,2 pCt .

über 20 — 50 „ „ 18 617 „ „ 36,9 „
„ 50 - 100 „ „ 4188 „ „ 11,4 „
„ 100 - 200 „ „ 1101 „ „ 3,0 „
„ 200 - 300 „ „ 265 „ „ 0,7 „
„ 300 „ „ 272 „ „ 0,7 „

nicht eingeschätzt waren 770 „ „ 2,1 „
Es waren also 1 « 38 Klageu gleich 4,4 pCt . von über

100 Mark Werth angebracht , bei denen die Berufung an das

Landgericht zulässig ist . Bon den » Berusul » gsrecht wurde
aber nur bei 1V8 Klagen über 100 Mark Werth Ge -

brauch genwchl . Gutachten über gewerbliche Fragen wurden in
40 Fälle », ( 16 im Jahre 1892 ) abgegeben . D,e Gesammtkosten
betrugt »» bei 33 Gewirbegerichten 297 875 Ml Von den Kosten !

kamen bei 33 Gewerbegerichten auf : Entschädigung für Beisitzer
31419 M. , auf sonstige persönliche Ausgaben 202 899 M. , auf
sächliche Ausgaben 54 411 M. Auf eine anhängig geinachte
Klage kamen im Durchschnitt 7,74 M. Kosten . An Einnahmen
wurden 16 673 M. gleich 5,7 pCt . der aufge >vendeten Gesannnt -
koste » erzielt . Die Vergleichs Verhandlungen sind in ver -
schiedenen Städten in den Vordergrund gestellt . So wurden
von den anhängig gemachten Sachen in Barmen 87,9 pCt . ,
Leipzig 77,1 pCt . . Crefeld 62 . 2 pCt . , Köln a. Rh . 59 . 4 pCt, ,
Braunschiveig 56,1 pTt . u. s. w. durch Vergleich erledigt .

Die Schaffung eines Gewerbcgrrichts forderten über
400 Arbeiter Tilsits unterschriftlich durch , eine an die
Gemeindekollegien gerichtete Petition . Der Bürgermeister
Bartsch erklärte aber die Unterschriften für ein „ Machiverk "
unserer beiden Genossen Kuntze nnd Mertens , die „ un -
ausgeklärte " Arbeiter zur Unterschrift „verleitet " hätten . Eine

öffentliche Versammlung der Arbeiter Tilsits »vies diese Aeußerung
entschieden zurück , bestand auf der Schaffung eines Gewerbe -

gerichts und stellte sofort die Kandidaten a»lf , »veit es älißerst
schwer hält , einen Saal zu bekommen und man daher an der
späteren öffentlichen Aufstellung von Kandidaten , möglicheriveise
verhindert »väre .

Vom Ticnstbotcnelend . Aus Röthenbach bei Lauf »vird
dem „ Nürnberger Anzeiger " , einem bürgerlichen Blatte , geschrieben :
„ Aus unserer Gegend sind zahlreiche Dienstinädchen in Nürn -
b e r g , die i » sehr vielen Fällen über ganz erbärmliche Schlaf -
stätten klagen . Die erbärinlichsten , feuchtesten u>»d duinpfesten
Löcher unter den Dächern »verden ihnen anguviesen , »vo es ihren
Verivandte » , die sie ab und zu einmal besuchen , geradezu graut !
Und was für Betten ! Gar häufig sind die Bettstellen so kurz ,
daß sich die Mädchen gar nicht einmal ausstrecken können und
am Morgen sich »vie gerädert erheben . Auch kommt es vor , daß
ihnen nicht im Hause , sondern in der Scheune oder im Schuppe »
die Schlafstelle angeiviesen »vird . Unerhörte Zustände bestehen
da . Und das in der Regel bei den reichsten Leute » ,
die 3 bis 4 Häuser haben . . . . " Und »venn nun so ein ge -
quältcs , durch die herrliche Dienstboteuordn - nng völlig »vehrloS
gemachtes Wesen die Marteret nicht mehr aushält und davon

läuft ?
Die Antwort giebt ein Dienstbotenzeugniß , das aus Sachsen

stammt : „ Inhaber Lorenz Findel war vom 3. November 1895
bis heute bei mir als Pferdeknecht , Unehrlichkeit ist mir nicht be-
kannt , der Winter verlief in Zufriedenheit , » vährend im Frühjahr
Wideriville und Faulheit eintrat , »voraus dann der Abgang
erfolgte , »v elcher durchaus nicht bedauert » vird .
Rittergut Krauschwitz , den 14. Juli 1896 . Erdmann Klopfer . "

Also , der „ Herr " bedauerte den Abgang des Knechtes
nicht . Trotzdem findet sich hinter dem Zeugniß noch folgender
Anhang : „ Laut § 96 der Gesindc - Ordnung voin 2. Mai 1892
und gestellten Antrags wird daher gegen Findel hierdurch sine
Haststrafe vo » 6 Tagen erkannt von rechtswegen . v. Polenz . " —

Jin Frühjahr stürzte sich in Hannover das 17jährige
Dienstinädchen eines Militär - Jntendantur - Sekretariats - Asskstenten
aus der dritten Etage auf den gepflasterten Hof hinab . DaS
Mädchen brach bei den , Sturze beide Beine , einige Rippen und

trug eine schivere Kopfivunde davon . Während es in Todes -

gefahr schwebte , stellte ihn » der Dienstherr , bei dem es 10 Tage
in Diensten gestanden , »achfolgendes Zeugniß ans : „ . . . hat
sich in selbstmörderischer Absicht aus einem Fenster gestürzt und ist
dem Krankenhause zugeführt . — Im allgemeinen fleißig und rein -

lich , aber in ihre »» Benehmen eigenmächtig , jähzornig , frech und

»viderspenstig . Ihre mürrische Aufgeregtheit läßt auf innere
Krankheit oder besondere Verhältnisse schließen . — Wegen der
Verleumdung , dieselbe habe bei mir schlechte Behand -
l n n g gehabt , ist von mir bei der Staatsanwaltschaft ' An -

klage erhoben . "
Am Tage vor dem Eintritt in den Dienst der Ffcniilie des

Militär - Jntendantur - Sskretariats - Assistenten hatte der vocherige
Dienstherr den » Mädchen bescheinigt : „ . . . Dieselbe hat sich
» vährend der Zeit treu , fleißig , ehrlich und zu »neiner vollen Zu-
friedenheit betragen und ward nur Familienverhältnisse wegen
entlassen . "

Welche Wendung i » zehn Tagen ! —

A « die sächfischen Konsumvereine , Produkten - und
Waarenvertheilungs - Vereine erlassen die Konsumvereins -
Verwalter G. Fell ( Leipzig - Plagivitz , Jahnstr . 69) , H. Lorenz
( Chciiinitz , Waisenstr . 2) , Karl Schniidtchen ( Potschanpel
bei Dresden ) und Adolf Seifert ( Schedewitz bei Zwickau )
eine » Aufruf , worin es heißt :

Seit Jahren sind die Gegner der Konsumvereine an der
Arbeit , um Staat »nid Gemeinde z», Maßregeln gegen das Be -
stehen und Weiterentwickeln der Konsunwereine zu veranlassen .
Die Anmaßung der Händler geht jetzt s oweit , daß man vmrdewKonsum -
vereinen außer den staatliche » und Gemeinde - Einkommensteuern , die
diese seit Jahren zahlen , noch eine besondere Stetler vom Umsätze ver -

langt . Unterstützt durch eine Resolution des La >,dtags nnd eine
ministerielle Verordnung , verlangen die Orgamsatioiien der

Händler , daß die Gemeinden von unseren Vereinen eine Umsatz -
steuer von 3 pCt . erheben . Während bis jetzt die staatliche und
Geineinde - Einkommensteuer bei den höchsten Einkommen nicht
mehr »vie 4 pCt . beträgt , »vird eine solche Umsatzsteuer in der

Regel bis 50 pCt . des Reingewinns der Konsum -
vereine ausmache » . Es wird diese Besteucrllng den meisten
Vereinen eine Lebe >»sfrage »verden . Schon ist »na » in ver -

schieden «» Gemeinden dem Wunsche der Händler nach -
gekommm und hat eine solche Steuer beschlossen .
Wenn sich die Vereine nicht rechtzeitig »vehren , da », , »verde », die

Aufsichtsbehörden die Beschlüsse der Gemeindeverwaltungen ge «
nehmiaen .

Die genannten Unterzeichner richten deshalb an alle Vereine .
pe infolge des Beschluffes ihrer Gemeindeverivaltung von einer

dimsatzsteuer bedroht »verde », die Bitte , sofort an einen der

Unterzeichner Mittheilung zu mache » , damit jeder Verein in die

Uage kommt , rechtzeitig gegen die Beschlüffe des Gemeinderaths
Lei » Beschwerdeiveg zu beschreite ». Die Unterzeichneten sind
dereit , den Vereinen niit Rath und That zur Seite zu stehen ,
ohne daß den Vereinen »rgendivelche materielle oder sonstige Ver -
bflichtungen erwachsen .

Ueber die Tnrchführung der rantonalc, » Arbeiter -
schutzgcsctze in der Schweiz , über die jüngst an leitender
Stelle berichtet »vorden ist , liegt , , vie unser Züricher Kor -

respondent schreibt , »venig Material vor . Das neueste sind ein

paar Zeilen in den » soeben für 1395 veröffentlichten Geschäfts -
berichte des W i n t e r t h >» r e r Stadtraths . Danach unter¬
stehen dort dem kantonalen Arbeiterinnenschntzgesetz 55 Geschäfte .
» vovon 7 Modistinnen , 41 Schneiderinne » , 6 Wäschereien und
Glältereien und 1 Hemdenfabrik . Einer Damenschneiderin wurde
auf ihr Gesuch eine Arbeitszeitverläugerung a » 2 Tagen um je
1 Stunde für 3 Arbeiterinnen beivilligt . „ Die A»»sstch4 darüber " , !
sagt der Bericht , „ ob die gesetzliche Arbeitszeit inne gehalten
werde , ist eine sehr schivierige , da es selbstverständlich
der Polizei nicht gestattet ist , znr Nachtzeit sich in die »uit de »
Wohnräumen i>» enger Verbindung stehenden Arbeitslokal « zn
begeben . " — Wie oft , und in welchem Maße dys Gesetz verletzt
wird , sagt der Bericht nicht ; daß solche Verletzungen aber that -
sächlich vorkommen , daran ist nicht zu z>veifAu . Das Gesetz ist
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«tfev auch erst l ' /a Jahre in ! raft und da heute nach ISjährigcr
Geltung das eidgenössische Fabrikgesetz noch immer übertreten
wird und auch fernerhin übertreten werden wird , ist es gar
nicht wunderbar , wenn die meist erst in den letzten Jahren ge -
schaffenen kantonalen Arbeiterschutzgesetze öfters übertreten
werden . Auch andere Gesetze müssen sich eben erst einbürgern
und werden übrigens ebenfalls mehr oder weniger häufig
verletzt . —

Vevfammftmgett .
Mitglieder - Versammlung des UnterstiitzungsvereinS

deutscher Tabakarbeiter ( Zahlstelle Berlin ) . Kollege
B ö r ne r spricht sein Bedauern darüber aus , daß Kollege
Drescher , mit dem er sich behuss Berichterstattung in Verbindung
gesetzt hat , trotzdem nicht anwesend ist ; er giebt alsdann einen
sachgemäßen lleberblick über die Berathungen und Beschlüsse der
Stuttgarter Versammlung , betont dabei , daß er in vielen Fragen
von Bedeutung mit dem Kollegen Drescher meist zusammengehen
konnte . In der sich hieran anknüpfenden Debatte bemerkt Kiesel ,
daß es ihm lieber gewesen wäre , wenn der Wiederanschluß
an die Generalkommission nicht beschlossen worden wäre ;
auch die Beschränkung der Reise - Unterstütznng auf 26 Wochen
finde nicht seine » Beifall ; bezüglich der Maifeier hätte er ge-
wünscht , daß die Resolution nicht angenomnien worden wäre .
Dechand bedauerte ebenfalls den Wiederanschluß an die General -
kommission ; er ergeht sich des längeren über die Stellungnahme
derselben zur Gewerkschaftsbewegung seit dem Halberstädlcr
Kongreß ; wenn er sich dennoch mit der vollzogenen Thalsache
abfinden muß , so thut er es mit der Gewißheit , daß unser
Verein jedem Versuch , ihn von der in der Arbeiter
bewegung bis jetzt eingenommenen Stellung abzubringen ,
den uöthigen Widerstand entgegensetzen wird . Mit den
übrigen Beschlüssen ist er . entgegen Kiesel , völlig
einverstanden und hofft , daß auch diese Generalversammlung
zur Festigung und Kräftigung der Organisation ihr Theil bei -
getragen hat . In bezug auf Drescher ist er der Meinung , daß
gerade seine Inkonsequenz ihn besonders veranlassen müßte , sich
seinen Mandatgeber » gegenüber zu rechtfertigen . In ähnlichem
Sinne sprachen sich noch die Kollegen Butry , Liaabe und
Hinze aus Ein Antrag , der das Bedauern über das Aus -
bleiben des Delegirten Drescher ausspricht und von ihm erwartet ,
daß er sich in der nächsten Versammlung genügend rechtfertigt ,
tvird einstimmig angenommen . Der vorgerückten Zeit wegen
wird der zweite Theil der Tagesordnung nur in -
soweit verhandelt , als es sich um die Maßregelung des
Kollegen E n g e l k i n handelt . Derselbe gehörte während
der Lohnbewegung zu den Streikenden , fand »ach Be -
endigung derselben Arbeit auf der von Zigarrenmachern , welche
den Streik brechen , besetzten Fabrik von Metze , wurde aber ,
trotz seiner anerkannten guten Arbeit , plötzlich wieder ent -

lassen , weil die unsere Lohnbewegung Mißachtenden sich
weigerten , mit ihm zusammen zil arbeiten . iDechand , der in
dieser Sache mit dem Meister der Fabrik verhandelt hat , be-
stätigt , daß die Entlassung nur erfolgt ist , weil , wie der Meister
sagt , sie von zwei Nebeln daS kleinere gewählt haben , also lieber
einen , wenn auch gute » Arbeiter entlassen haben , als alle die
Helfer in der Roth ; er ist der Ansicht , daß hier eine Maßrege
lung im besten Sinne des Wortes vorliegt . Die Versammlung
äußert sich nn gleichen Sinne und beschließt , beim Vorstand die
Unterstützung zu beantragen . Der übrige Theil der Tagesordnung
soll in der nächsten Mitgliederversammlung zur Verhandlung
kommen und erfolgt nunmehr Schluß 2 Uhr nachts .

Bäckerei - Arbeiter . Mitgliederversammlung vom
ll . d. M. Laut Bericht des Kassirers war tm Juli eine Ein -
« ahme von S2S,S7 M. und eine Ausgabe von 166 . 29 M. , bleibt

zum Monat August ein Bestand von 223 . S7 M. Die Mitglieder¬
zahl betrug 313 . Das Flugblatt des Fachvereins wurde einer
absprechenden Kritik unterzogen . Nachdem wurde daS Arrange -
ment zum zweiten Sommerfest besprochen . Einige Fragen , die
Sonntagsruhe nnd den Maximal - Arbeilstag betreffend , wurden
beantwortet . Der Bibliothek wurden 19 M. bewilligt .

Bäckeret » Arbeiter . Außerordentliche Mit .

gliederversammlung vom 18. August . Zu Punkt 1 er -
hielt der Genosse Hoffmann daS Wort zu dem Vortrage :
„ Zentrale oder lokale Organisation 1" , welcher mit Beifall auf -
genommen wurde . ES entspann fich eine Diskussion , an der
»ikhrere Kollegen theilnahmen . Die statistischen Erhebungen
sollen noch vertagt werden biS zur nächsten Versammlung .
Nachdem mehrere Kollegen aufgenommen waren , erfolgt « Schluß
der Versammlung .

In einer öffentlichen Versammlung der Stockarbeiter
am Montag referirte Genosse Jahn über : „ Sozialgesetzgebung
und Handwerkerfrage , unter besonderer Bezugnahme auf den
neuen Gesetzentwurf , als Ergebniß der Jnnungsbestrebungen der
letzten Jahrzehnte " . Ein Wiederaufleben des Handwerks ist ent -

gegen der Enlwickelung der Großindustrie einfach ei » Unding
und ebenso wenig durch gesetzliche Maßnahmen zu erzielen .
Mithin wird auch dieser Gesetzentwurf nichts weiter sei » als
ein neuer Grabstein für das untergehende Handwerk . Von einer
Diskussion wurde Abstand genommen , um die Mißstände in
einzelnen Fabriken zur Sprache zu bringen . Insbesondere
geschah dies in bezug auf die Fabriken von I a k o b i ,
Retzlasf und Noa , wo die Arbeiter vielfach über die dort
üblich « Behandlung klagen , wie einzelne Redner betonten ; des -
gleichen lassen die Lohn - und Arbeitsverhältnisse viel zu wünschen
übrig .

Der Verband der Möbelpolierer , Filiale Osten , hielt an >
17. August seine Monatsverfammlnng ab . Weil dieselbe aber

sehr schwach besucht war , wurde ein Antrag gestellt , Punkt 1
der Tagesordnung , de » Vortrag des Kollegen Händel , in der
nächsten Versammlung stattfinden zu lassen , welchem auch zm
gestimmt wurde . Unter Verschiedenem gab Kollege Schulz be
kannt , daß am Sonntag , den 23 . August , wieder eine Nachmittags
Vorstellung im Schiller - Theater ( früher Wallner - Theater ) , arrangirt
von der Arbeiter - Bildungsschule , stattfindet ; BilletS zu 60 Pf
sind bei Wille , Andreasstr . 26 , und an den bekannten Stelle »

zu haben . Ferner machte der Redner ausmerlsam auf
einen Artikel der im „ Vorwärts " vom 8. August ent

halten war und welcher die Beschickung eines Kon -

gresses der Lokalorganisationen empfahl . Da sich die Möbel

polirer vor kurzer Zeit erst zum Gewerkschaftskongresse ablehnend
verhalten haben , so sprachen sich mehrere Kollegen dafür aus ,
auch diesen Kongreß nicht zu beschicken , da für die Möbelpolirer
nichts besonderes dabei herauskäme . Ferner wurde vom Vor -

sitzenden darauf hingewiesen . daß die Kollegen die nicht
Anwesenden aufmuntern sollen , die Versammlungen besser zu be-

suchen . Weiter sei dann allen Kollegen bekannt gemacht , daß
die Versammlungen von nun an spätesten ? um » Uhr an -

gefangen werden . !

Die auf Holzplätzen « nb in HolzbearbeitungS - Fabriken
beschäftigten Arbeiter der Filiale II . hielten am 18. d. M.

ihre regelmäßige Versammlung ab , in welcher sie ebenfalls
Stellung zu dem Bericht des Gewerberaths von Frankfurt a . /O .
für 188B nahmen . Kollege Stein sowie andere Redner wiese »
die in dem Bericht enthaltenen Behauptungen , nach welchen die
Arbeiter durch leichtsinniges Arbeiten an den Maschinen die Un -

fälle selbst verschulden , entschieden zurück , denn es sei nicht immer

möglich , mit den vorhandenen Schutzvorrichtungen wegen der
dadurch entstehenden Zeitversäumniß zu arbeiten . Nach der

darausfolgenden Diskussion nahmen die Anwesenden gleichfalls
die von Fil . I gefaßte Resolution an , welche folgendermaßen
lautet : Die in den letzten zehn Jahren geführte Statistik hat er -

geben , daß im Durchschnitt jährlich 2S0 —300 Unglücksfälle an

Holzbearbeitung ? > Maschinen in Berlin vorkommen , von denen

»»»»bestens die Hälfte die Norddeutsche Holz - Berussgenvffenschast

im EntschädigungSverfahren beschäftigt hat , die aber in
den wenigsten Fällen auf sträflich leichtfertige Handlungs -
weise der Arbeiter zurückgeführt werden können , viel -

mehr in der von den Fabrikanten verlangten , durch die Kon -

kurrenz veranlaßten übermäßig schnellen Arbeitsleistung ihre
Ursache haben . Eine 9 — Isstündige Arbeitszeit bei ungenügendem ,
eine gute Ernährung ausschließenden Lohn trägt ebenfalls dazu
bei , die körperlichen nnd geistigen Kräfte des Arbeiters frühzeitig
zu erschlaffen und seine Aufmerksamkeit an den gefährlichen
Maschinen zu vermindern . Wünschenswerth wäre es , wenn der

Herr Regiernngs - und Gewerberath erst die betreffenden Arbeiter
anbören würde , ehe er in seinem Bericht derartige Behauptungen
aufstellt . — Des iveiteren wurde noch ausgeführt , daß auch sehr
viel Unfälle durch den beim Arbeiten entstehenden Staub und

Splitter entstehen , welche den Arbeiter in Gesicht und Augen
fliege », wodurch leicht ein verhängnißvolles Versehen statlfindet
Hierauf verlas der Kassirer die Abrechnung von der Dampfer
partie ; dieselbe ergab eine Einnahme von 447,07 M. und eine

Ausgabe von 386,32 M. , bleibt mithin ein Ueberschuß von
60,75 M. Dem Kassirer wurde darauf Decharge ertheilt . Zum
Verschiedenen wurde der Antrag gestellt , die Kollegen einer im
Norden belegenen Fabrik , in welcher unter den alten Be

dingunaen wieder gearbeitet wird , zur nächsten Versammlung
einzuladen . Aus dem Arbeitsnachweis wurden drei Kollegen

wegen öfteren Fehlens ausgeschlossen und für diese Bogen
schneider , Wollenberg nnd K u tz n e r gewählt . Au

'

eigenen Wunsch legte der bisherige Bibliothekar seinen Posten
nieder und wurde die Verwaltung der Bibliothek dem Kassirer
überwiesen .

Weißens « . In einer öffentlichen Versammlung , die am
14. d. M. tagte , legte das Wahlkomitee die Abrechnung von der

Gemeinderathswahl vor . An Einnahme » sind 182,59 M. und

an Ausgaben 154,05 M. zu verzeichnen , mithin bleibt ein Be
stand von 28,54 M. Hierauf wählte die Versammlung Mai .

Preiß und Reinhardt zu Revisoren . Der Versammlung wurde

sodann eine Resolution unterbreitet , in der der Genosse Karow

aufgefordert wurde , sein Mandat als Gemeindevertreter nieder -

zulege ». Die Befürworter dieser Resolution hielten den Genosse »
nicht für würdig , dieses Amt länger zu bekleiden . Von anderer
Seite wurde dem lebhaft widersprochen und die Resolution gegen
5 Stimmen abgelehnt .

Wcißensce . Am 16. August tagte hier eine Versammlung
der an Holzbearbeitungsmaschinen beschäftigten Arbeiter , in der
die Gründung einer Zahlstelle des Verbandes beschlossen wurde .

Zum Beitragssammler wählte die Versammlung das Mitglied
Kamerad nnd finden die Zahltage jeden Sonntag nach dem ersten
und fünfzehnten des Monats im Lokal des Herrn Brennert ,
Königs - Chanssee 46 , statt . Wie zum Schluß mitgetheilt wurde .
sind in der Fabrik von Hentschel , Frankfurter Allee . Differenzen
ausgebrochen . Die Arbeiter , die einmüthig die Beschäftigung
aufgaben , sind bereits anderwärts in Arbeit getreten .

Nrrrtn deutsch «? Schuhmacher . Tonntag , den J3. Auauft , nachm .
s Uhr : Telegtrtenronferen , für die Provinz Brandenburg , «bend « 7 Uhr :
Aeniüihltch - g Beisammensein .

Fachverein »er Kol, - und Kretterträger Berlin « und Umgegend .
Tonnlag , den i>». August lsss , vorm . log Uhr , Müllerstr . 7; Mitglieder -
Bersammlung .

Kildungonereln . Mehr zicht " . Sonntag , den 73. August er. , abend «
g Uhr . Alexarderstraße 77c : Bersammlung . Vortrag über : „ Humanität und
Todesstrafe " . Res. : Herr Erempe . Nachdem : Gesellige « Beisammensein .

Utschtrr - Nerein . Heute Abend S Ubr, Melchiorlir . !«, Versammlung .
Zilloemei »» ZirantieU - und Sterdeliaire der Nietallarbeiter , Filiale

Berlin V. Heute Abend o Uhr, bei Diele , Lothrtngerstraße S7: Mitglieder -
Versammlung .

Lreireligliis « Gemeinde . Tonntag . den 13. August , »' / , Uhr vorm . Rosen -
thalerftr . es » : Versammlung , „Freireligiöse Vorlesung " . Um W« Uhr vorm .
ebendaselbst : Vortrag de« Hrn . S. Tschirn , Sprecher der Breilauer Gemeinde :
„ Adam und Soa " .

»auriften - Zilub , Put " . Jeden Sonnabend abend » a Uhr, bei Becker,
Trcsden , rstraße 68 ; Semulhliche « Beisammensein . Tonnlag » Uhr : Partie
nach Waidmannslu » . Tresspunk » Nordbahnhos .

Zirbriter - Kitdung « schul ». Sonnabend Abend von 3 —«l Uhr : « üb -
ostschule . Waldemarstr . 14 : Redeüdung . ( Die wichtigsten Gesetze sür die
Kunst de« östentlichen Reden «. Lehre vom Aufbau eine « Vortrage «) Herr
Heinrich Schulz . — N ord s ch u le , Müllerstr . rna : National - Oelonomie .
«Allgemeine Nationalölonomi «. Wesen der gesellschastlichen Arbeit . Diever -
schiedenen ProdulttonSsormen . Das Charatteristtsche der lapitaltslischen Pro -
dnlttonssorm . Theorien zur Erklärung de« Kapitaltsin »«. die klafstsche
Nationalökonomie . Marx ' Fortführung und Kritik : Werth , Mehrwerrh ,
Zirkulation de« Kapital «, Profit , Handelsgewinn , Grundrente . Dt «
Tendenzen der sreien Konturrenz und der EmanzipattonSkampf der Arbeiter ,
klaffe. Die ökonomische Theorie von Marx in ihrem Verhällnth zur
materialisltsche » SeschtchlSauffaffung ) Herr Dr. «onrad Schmidt . — Tie
Schulräume sind zur Benutzung der «ibltothek und de « reichhaltigen Zeit -
schrtstenmaterial « schon von « Uhr an geöffnet .

Zirbeiter - Kaxgerbnud Kerl, » » und Nmg» « « ud . Borfitzender Ad.
Reuniaun , Pasewalkerfir . ». Alle Aenderungen im vereinSlalender sind ,u
richte » an Friedrich Kortum , Manteuffelstr . «S, v. 2 Tr. Sonnabend , Abend «
s bi « Ii Uhr : vebung «fiu »de und Ausnabme neuer Mitglieder . —
« » meralda , Königebergerstraße 6 bei LaSkowskp . — Grüne Eiche ,
Rtxdors , Hcrmannfirafie 197 bei Babenschneider . — Lvranta , Land «,
bergcr Allee 160 bei Eoebel . — Sanges - Echo , Naununstr . 8» bei Streit .
— Glück zu , Badsir . 19 bei Ulitz. — Lieder kränz tn Brandenburg a. H. ,
Mengert ' S VolkSgarten , Bergstr . 6. Deutsche Ei che II, Brandenburg
a. b. Havel , Haupistrabe , Winkel ' « Salon . — Sängerlust , Lnckem
walde , Beelitzer strabe 3« bei Otto Schulze . — Hand in Hand II,
FriedrichSberg , Fticdrich Karlslr . tl Emil Hein ecke. — Immergrün ,
Tegel , Epandauerslr . >6 bei E. Rentner . — Freie Sänger , Schmargen¬
dorf . Wirthshau « Friedrich . — Frisch aus II, Schönwalde tn der Mark .
— Weiße Rose II , Reu - Weißensee , Lvtbrtnge >slr . «v, bei Winkler . —
Eintracht 3, Teltow , Zehlendorferstr . o bei Dertz — Frisch auf I,
FriedrichSberg , Wartenbergslr . «7 bei Lange . — Treptow tn Treptow ,
Baumschulenweg 32 bei Lange .

Sund de » geselli », » Arbeitervereine Kerlin » und N» ig » ge » d .
Alle Zuichriste », den Bund der geselligen Arbeitervereine betreffend , sind
zu richten an : H e r m a n n I a h n ,' Schönhauler Allee 1770. Sonnabend :
BergnügungSveretn „ Helgoland " , Grüner Weg 20 bei Rudols . - „ B a >
varta " , Ltzchenerstraße 2/3 bei Schmidt . — „ Allezeit Fidel " . Päse .
walkerftraße 3 bei Neumann . — Thealerverein Hand in Hand , Georgen -
klrchsir . «6 b. Späth . — Famlltenveretn Helikon ta , Gr. Franrsurterstr . 74
bei Breuer .

Arbeiter - Zlancherbund Kerlin » und zlmgegend . Aenderungen tm
VereinSlalender sind zu richten an Otto Schulz , Kottbuserdamm 72. —

f onnabend : „ Unverzagt " , Lebuserstraße 1« bei «ogel . — « n g l e r l,
immerstraße 66 bei Ruppert .

Gesang - , Jnrn - nnd gesellig » N» r , in ». Sonnabend . Turnverein
Fichte tMitgi . d. Deutschen Arb. - Turnerb . ) lurnl : 1. Männer - «btheilung
Friedensir . 37, Mittwoch und Sonnabend von » —>0 Uhr. — ». Männer -
Stblhl . Boeckhstr . 2l, Mittwoch und Sonnabend von » —10 Uhr. — 2. Lehr-
ltiigS - Adih. Slalitzerslr . 66 —66 , Mittwoch und Sonnabend von 8 —10 Uhr. —

Bereinigung der Turnfreunde lurnt Mittwochs und Sonnabend «
von 8) ; —toi ; Uhr abends Turnhalle Demminerftr . 66 —67 — Frei « Turner -
schast Rtxdors - Brttz , E. Wierstng ' « Rest. , Knesebeckftr . Iis . — Gemischter
Ehor Gleichheit , abend « 9 Uhr, Emdenerstraße , Restaurateur Schirmer .
— Bübnenverband Nvrmanta , jeden letzten Sonnabend im Monat
bei Puffol , KönigSbergerstroße Nr. 28. — Privat - Theater - Sefellschast
Schttler , Sitzung abend « 9 Uhr bei Linke . Puttbuserstr . 34. —
Thealerverein Ba varta , Ackerstr . 17 bei Manfra ». — Privat - Theater -
Gesellschaft Tont , abend » «h Uhr bei Zulcaer , Swtnemünderstr . 144.
— Theaierveretn Lustig « Brüder ll , Sitzung abends 9 Uhr , bei
Reichelt , Hasenhatde Nr. 46/47. — Theater - Gesellschaft Immer
Luftig , abend « 9 Uhr, Sitzung bei Ruhl , Chorinerstr . 63. — Theater -
verein B o h e m t a , abends 9 Uhr , Restaurant G. Wltzel , Ackerstr . 146. —
Prtvat - Theater - Gesellschaft Lilly , abend « 9 Uhr Sitzung , Schönh . Allee >36. —
BergnügungSllub Ostend , Sitzung abend « 9 Uhr im Restaurant Rudolf ,
Krauiftraße «. — Geselliger Arbeiter - Veretn P r ole tarta , Sonnabend nach
dem l . und l6. jeden Monat «, abend « « Uhr bei Sommer , Grünstr . «l . —
Rauchllub Dornröschen , abend « 9 Uhr, bei Herbner, ' Burgdorfstr . 14. �
Skalllub Blaue Bluse , bei Wuttte , Graudenzerstraße 2. - Skat -
liub Revolution , Sitzung abend « » Uhr bei Hauptmann , Wiener -
straße l —6. — Etalllnb Brüderlichkeit , abend » von 9 Uhr an Sitzung
bei Wiliwe Lehn, Stralsunberftraße 19. — « k a t k l u b 60. Jeden Sonnabend
sZj Uhr bei Klein , Wtenerstraße 31. — BergnügungSveretn Alpen -
Veilchen , abend « jjlo Uhr Sitzung bei Ruppm , Biumenstr . 49. —
BergnügungSverein Bruderkerte , Sitzung abend « 9 Uhr , bei Pari «,
Glebiischstraße Nr. 23. — Schachklub Springer , abend « « Uhr
bei Wernau , Mosenihalerstr . 67. — Tambourveretn Moabit : Uebung «-
stunden Mittwoch und Sonnabend von 9 di « >0 Uhr bei DUtmann ,
Pcrlebergerstr . 9. — verein ehemaltgerSchüler der 7. Real -
schul « , präzise v Uhr tm Restaurant Nepomuk , Neue Roßstr . 22: Sitzung
iWiffenschastiicher Bortrag . Literarische «. ) — Touristenklub „ Mus " . Jeden
Tonnadend 9 Uhr Neue Frtedrichstr . 92, Restauration Grob . — Vergnügung «-
Berein Helgoland u, jeden Sonnabend Sitzung bei Lehmann , Lübbener -
straße 9. - Tkalklub Freunbschaslsbund , abend « 8z Uhr bei SanSwtg ,
Meichenbergerslraße 147. — Theater - und BergnügungSveretn Troilu « ,
abend « 9 Uhr bei Heft , Brunnensir . >6». — BergnügungSveretn F iducta ,
abend » « Uhr, Biumenstr . 32 bei Reiche . — Theaterv - rein der Louisen -
stadt , Annenstr . 9 bei Protz . — Turnverein Deutsche Eiche , Johannis -
Ihal , tn Schaller ' « Ballsalon . UedungSstunde abend « » —10 ( Männerabih . ) . —
Thealerverein Thalia , «üstriner Platz lo bei Ehrtsttan .

DonskForeningKreja , Kornrnandanten &trasse 72 ( Neues Klubhaus ) ,
Mödeasien hver Lördag Kl, 9. Besögendo ero velkornn «. Danskc Aviser
findes i Lotalet . >

Böhmisch - slawischer BildungSveretn H a w l t s ch s k , Beuthstraße «l »
Restaurant „ Zur neuen Post ", heute Abend 9 Uhr MUglied - rv - rsammlung .

German American Club Uncle Sam , 9 o' clock , Wallstr . 57. Guests
are welcoma .

Deutscher sosialdemokrntischer Leseklnd in pari « . Rue ««
Honore 314, Cafe du Lion de Betsort . Jeden Sonnabend öffentliche Per -
stzminlung ; reiche Bibliothek , Zeitungen , französischer Unterricht .

London . Ter einzige hiesige sozialdemokraltsche Verein London «, der
alte , von Karl Marx und Friedrich Engel « 1846 mitdegründete
K ommuntstische Arbeiter - Bildungsveretn befindet sich nach
wie vor 49 Toltenham Street , Tottenham Court Rd. , SB, London .

Eingelaufene Truckschriften .
Bon der «telchlieit . Zettschrtsl für die Jntereffe » der Arbeiterinnen ( «tun .

gart , I . H. W. D i e v ' Verlag ) ist UN« soeben die Nr. l ? de « 8. Jahrgang «
zugegangen . Au « dem Inhalt dieser Nummer heben wir hervor :
Ter internationale sozialtstische Arbeiter » und G- wertfchast « - Kongreß zu
London . - Die Konserenz der weiblichen Delegirten de« Londoner inter -
nationalen Kongresses . — Au « der Bewegung . — Beschlüffe de« inter -
nationalen sozialistischen Arbeiter - und GewerlschaftSkongreffes zu London .
— Ansichten einer englischen Agtlatorin über die gewerkschaftliche Organi¬
salton der Arbeilerinnen . — Lohnverhältnisse der Arbeiterinnen der Kinder »
Wäsche- und Kleinwäsche - Konseltton . — Feuilleton : Die beiden Soldaten .
isiovelle von Guy de Plaupaffant . Deutsch v»n Wilhelm Thal . — Kleine
Nachrichten .

Von der „ Denen Jelt " ( Stuttgart , I . H. W. Tie tz' Verlag ) ist soeben da «
47 Hesl de« 14. Jahrgange « erschienen . Aus dem Inhalt hebe » wir hervor :
Die evangelisch -soziale Bewegung . — Krilische « zum Jnlernationalen Lon-
doner Sozialisten - und Aewertichafis - Kongreß . — Die matertalistiiche Ge-
ichtchiSaussaffung und der psychologische Anirseb . Bon Karl Sautsly . —
Die Arbeiter tn den Pulversadriten . — Kleine Briese . — Notizen : Der
Kapilaitsmu « und die armenische Revolution . — Fentlleton : Da ! Ende vom
Liebe. Eine Geschichte von Konrad Telmann , ( Fortsetzung . )

„Soiiale p>ll >»i «, Zenlralblatt sür Eozialpolttit ". Die unter diesem Titel
seü dem I . April erscheinende gemeinsame Reue Folge de« „Sozialpolitischen
ZentralblattS " und der „Blätter für soziale Praxi «" ( Berlin , Sari Hey-
mann « Verlag ) enthält in ihrer neuesten Nr. 47 solgenden letlenden Aus-
satz : Gewerkschaften und Sozialdemokratie . Von Dr. jur . M. Quarck . —
Au « dem Notizen lhetl heben wir hervor : Eisenbahnen und Zwischenhandel .
Von Eisenbahndirektor Otto de Terra . — Verein «- und Bersammlung « -
Gesetzgebung in Deutschland . — Lohtigewährung an städtische Arbeiter tn
Barme » während militätischer Uebungen . — Mtnimallöhne in den Sub -
Mission «- Bedingungen belgischer Gemeinden . — Kommunale Kranlen -
Versicherung tn London . — Berlehr städtischer Kassen mit der preußischen
ZentralgonoffenschattSlaffe . — Slädltsche « Eas « in Kolberg . — BerdattdZtag
der Fabrik - , Land - ßund HilsSarbeiler und - Arbeiterinnen Deulschlaitd «. —
Sozialistische Arbetierparl >t in Nordamertka . — Monatsberichte dsrFabril -
inspektion in Belgien . — Kampf um de » Achtstundentag . — Die Krankitt -
ve- sichcrung der HandlungKgehitfen . Von Joses Silbermann . — Ueder -
tragung der Invalidenversicherung an Berufsgenossenichaften . — I. Oesler -
reichischer Krankenlaffentag . — Tie Einlage in Stet - rmart . — Deullche
Arbeitertolonie » von 1882 - 1896 . — Kamps gegen den Branntwein in Nor -
wegen . — Deutscher Verein für öffentliche Gesutidhettspfiege . — Zehn Jahre
deutscher Fertentolonten . — Gemeinsamer Mielhvertrag der Hausbesitzer -
und Mietherorganisation tn Berlin . — Schwtndelbauten tn Schöneberg . —
Kaufmänniiche Fortbildungsschulen und Regierung tn Preußen . — Sozia -
ltstische Lehrerorgantsaitonen .

Van den „ Gesammelten Vorträgen und Aufsätzen " de « Professor
Dr. A. Tobel in Zürich , welche unter dem »esammlliiel An » <»! >»« nnd
Wiffeulchnft im Verlage von I . H. W. Dietz tn Stuttgart erschienen , ist
ioeden Heft 6 dt « 7 zur Ausgabe gelangt . Au « dem Inhalt heben wir
hervor : Da « biogenetische Grundgesetz Höckel' «. Die Unterschied « zwischen
dem höheren Thier und der höheren Pstanze . Die Unterschiede w der Er -
nährungStveiie von Pflanze und Thier . Akttve » und latente » Leben ( Schein -
iod) . Die Athmnna tm Pflanzen - und Th erlörper al « Triebkraft aller
Lebensvorgänge und al « Zerstörer der lebendigen Substanz .

Da « ganze Wert Ivird in 22 Lieferungen a 20 Pf . komplet vorliegen .
— Alle acht Tage erscheint ein Hest und nimmt jeder Buchhändler und
Kolporteur Bestellungen entgegen .

ftiotor . Leon. Le sage Emporeur , poerae legondaire . Pari «, Edition
du . Mercure de France " . 235 S.

Briefkasten der Redaktion .
Wir bitten bei jeder «nftage eine Chiffre ( zwei Buchstaben oder eine Zahl )

anzngede », unier der die Antwort ertheilt werden soll.

C . K. Sch . Nach Nr . 25 Absatz s des Steittpektarifs
( Preußisches Stempelsteuer - Gesetz vom 31 . Juli 1895 ) ist bei der

erstmaligen Feststellung des Statuts von Gesellschaften aller Art ,
also anch von Vereine » , ein Stempel von 1,50 M. zu entrichten .
Sie können daher das Verlangen der Behörde nicht aufecht ««.

H. H. B . 1. Ja . 2. Nur da ? Vermögen der Frau , die
a » sich steuerpflichtig , hastet . Sie haften nur noch zwei Kalender -

jähre »ach Ihrem Austritt . — 106 B . I . Nach richtiger
Anschauung ja . 2. Sie können bei der Kasse anfrag « » und
eventuell durch die Gewerbedeputation des Magistrats das
Anerkenntnlß . daß Sie Kaffenmitglied sind , herbeiführen . —
— A. Pollak . Dem Rechtsanwalt steht das Zurückbehattungs -
recht an den Akten bis zur Zahlung der Gebühren zu. — F . H. ,

. chlendorf . 1. Die Nichtheranziehung beruht wohl aus einem
ersehen . Sie können , brauchen aber nicht eine Eingabe um

BesteuerungSheranziehuna zu machen . 2. Nein . — A. K. III ,
R . Arndt , Rixdorf . N« in . — F . Thieme . Ja . — A. B .
120 , Halle . 1. Nein . 2. Das können Sie auch thun . 3. Ja .
4. Nein ; es ist aber besser . — A. M. 1. Nur wenn er bestraft
ist . 2. Nach dem Gesetz nicht , nach der Praxis ja .
— Schmidt . Der Arbeitgeber , der den für ihn beschäftigten
Arbeiter » gebietet , bei dem Schankwirth A. nicht zu verkehr «»,
sondern bei dem Schankwirth B. . widrigenfalls er sie entlassen
würde , macht sich der versuchten und , wen » sein Vorgehen erfolg -
reich war , der vollendeten Erpreffung schuldig . Er ist für den dem
A. entzogenen Gewinn zivilrechtlich haftbar und außerdem wegen
Erpressung strafbar . Die Schadensersatzklage ist im gewöhnlichen
Klagewege , die Strafanzeige bei der Staatsanwaltschaft zu erstatten .
— St . Wersdorf . Die wesentlichsten Bestimmllngen über die

Höhe der Krankenkassengeld - Beiträge für Orts - Kraiikenkaffen sind
in den § § 20 , 31 —33 des Krankenversicherungs - Gesetzes enthalten .
Danach dürfen die Beiträge , soiveit sie den Arbeitern zur Last
fallen , nicht über 2 pCt . desjenigen Betrages festgesetzt werden .
nach welchem die Unterstützungen zu bemessen sind . Eine AuS -
nähme besteht für den Fall , daß dann die Miudeftleiftungeil der
Kasse nicht zu decken wären . Eine spätere Erhöhung der
Beiträge ist — von dem erwähnten Ausnahmefall abgesehen —
nur bis zur Höhe von 3 pCt . desjenigen Betrages , nach welchem
die Unterstützungen zu bemessen sind , und nur dann zulässig ,
ivenn dieselbe von der Arbeilgeber - und von der Arbeitnehmer -
Vertretung beschlossen wird . Die Orts - Krankenkasse muß einen
Reservefonds im Mindestbetrage der durchschnittlichen Jahres -
ausgäbe der letzten drei Jahre ansammeln . Ergiebt sich aus den

Jahresabschlüssen , daß Mittel zur Deckung des Reservefonds
nicht vorhanden sind , so muß entweder eine Erhöhung der
Beiträge in der eben beschriebenen Art oder eine
Minderung der Kassenleistungen herbeigeführt werden . Ueder -
steigen hingegen nach den Jahresabschlüssen die Jahreseinnahme »
die Jahresausgaben und hat der Reservefonds das doppelte des
gesetzlichen Mindestbetrages erreicht , fo muß entweder eine Er -
Mäßigung der Beiträge oder eine Erhöhung der Kaffenleistungen
herbeigeführt werden . — R . P . 11 . I . Etwa im Jahre 1880 .
2, Nur , wenn vom Verpächter Ersatz geleistet wird . — Ein
alter Abonnent 100 . Nein . — W. T . 27 . In 5 Jahren .
— F . B . 2S . Verjährung liegt nicht vor . Sie müffe » zahlen .
— P . L. Nein , es müssen mindestens 235 Klcbewochen vor
der Hochzeit liegen und der Antrag innerhalb 3 Monaten nach
der Heirat gestellt werden . — H. K. in Kremmen . 1. Aber !
2. Ja . 3. Das richtet sich nach dem Umfang des Geschäfts .
4. Es giebt kein « andere , die zweite Instanz ist der Regie -
rungSpräfldent . 5. Unverpändtlch . — Landöberg SS . Beide
Fragen sind zu bejahen . Die Entsagung muß vor Gericht
( Amtsgericht ) stattfinden . - A. B . 1000 Nostizstraße . Nein .
— F . H. 60 . Die Ehe zwischen Personen , denen Ehebruchs
wegen eine Ehe geschieden ist . ist verboten . Jedoch ist Dis -
pensation zulässig . Ein DiSpensationsgesuch muß bei dem Land -
gericht eingereicht , an den Jnstizminister gerichtet werden .
C. W . 1812 . 1. Sie haben das Recht , aus Einräumung einer
Remise und auf Schadensersatz für die Zeit , in der die vertrag -
lich vereinbarte Remise nicht gewährt ist , zu klage ». 2. Nein .
3. Nach zutreffender Ansicht : ja . — N. B . 00 . Sie müssen
ihn anmelden , können aber bei der Anmeldung unter Ueber -
reichung des Attestes Zurückstellung beantragen . — K. W. 70 .
1 —3 Nein . Der Reisende , der a » einem anderen Ort als die
Zirma liegt , Waaren verkaust , gilt als zur Einkassirung beauf »

tragt . Unterschlägt er Geld , so unterschlägt er es der

Firma , nicht dem Kunden . Daher hat der Kunde nicht noch
einmal zu zahlen . Anders steht es mit sogenannten Stadt -
reisenden , d. i . solchen , die am Sitz der Firma „reisen " .



Parteigenossen !
■ ■ nur mit [ 5507S *

Uie Kontrollmarke ,

Schirmei Stöcke , Krawatten .

Otto Oerlioldt, 2.

Margarine FF
ou5 der Fcibrik o. A. L. IKcKr - Kahrenfeld , von gleichem Geschmack und
Nährwerth wie feinste Naturbutter , per Pfund 7V Pf . offerirt

S684L H . Pezoldy Kastanien - Alle 88 .

Waldemarstp . 44
parterre rechts im Comptolr ,

zwischen Adalbert - Straße und

Elisabethufer , vortheilhafte Be¬

zugsquelle für Herren - und
Knaben - FilzhUte .

Dort erhält man im Einzelverkauf
Knabenhüte von 1, — M. an
Herrenhüte K 1,50
Cyllndarhüte „ 4, —
Haarfilzhüle „ 4,80
Nur moderne Waare in großer

Auswahl ! — Kein Baden I
Arnold & Eggert

Kut - Cngros - Gcfchäft .

Herren - Hüte enorm billig .
Nur neueste Fapone in allen Farben ,

wollständig fehlerfrei ,
giebt einzeln ab die Fabrik zu folgenden Preisen :

Steif 1 . 90 - 2 . 80 —2 . 50 - 3,00 M.
Weich 1,00 - 4 . 00 M.
Haarhiite 4,80 - 6,00 M,
Zylinder - Hnte 4 - 11 M.

im Komptoir Grüner Meg S, I , a . d. Jfflandstraße .
Keichenbergerstr . 166 . 1 . Etaqe . i . skg »

M . Jm Hahloy
Patentauwalt ,

Berlin NW . , Karlstrasse 8.

Patentnachsuchung und

_ Verwerthung . [ 55952 *
SV Rath , Auskunft und

Kaufe rruir » kostenfrei .
Erste Referenzen im In - u. Auslände .

Achtung I Achtung I
Kttnstl . Zähne v. 8 M. an , Theilz ,

wöchentl . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen . Zahnreinigen , Nervtödle » bei
Bestellung umsonst .
« uckei . Lausitzerplatz 2, Elsasserstr . 12

. SUd - Ostl
Cigarren a. r . übers . Tabaken , 25 Et .
1 M. . 100 St . 3,50 M, A, L i s ch k e,
Zigarren - Fabrik , Oppelnerstr . 17, 2 Tr .
Auf Wunsch frei ins Hau « . S239b

» vte

Jt
mit Kontrollmarke . 2,50 M.
an . Mützen , 50 Pfg . an .

Shlipfc . Hosenträger .

?li . Kaase ,
Reinickendorferstr . 64 , ptr .

Jede Ukr
repariren n. reinigen kostet

�bei mir unter Garantie des
Gutgehens nur I M. S0 Pf .

auver Bruch , kleine Reparaturen
billiger . Großes Lager neuer und
gebrauchter Taschenuhren , Regula -
toren und Wecker , alle Arten Ketten ,

sowie Brillen und Pincenez .
Varl Lux , Uhrmacher ,

35 , Chaussee - Strasse 35 .

Fruchtweine
JohanniSbccrwcin , roctft und rold , Stachel »
hirrwcin , Hrideldeerwciu d Al. <>/ »Ltr . ) ?S Pt-,

k Liier 1 Mark cxll .

i >

�10
«oIHo rtc der Berliner Groü- Tcftillnteur «

Berliner Stewcrbc - SluSstcilnna
Elektr . Sisknbedn Haltestelle , Marinei>t >aul »Iele .

Eugen Neumann & Co .
Detail - V«rka »fslädc » :

Bellt . Kliionctul . 6 >, SR. striedrilhstr 81, Oranien -
straßeS , Scnlhinerstr , »S. Vvtodnm ! Bnckerllr . 7.

Laben Sie Wanzen ?
Haben Sie Schwaben ?
Dann ist es Ihre Schuld ! — Verwenden
Sie doch R. Hotters Spezialmittel , welche
diese Thiere u, ihre Brut sofort tädteu
und ihr Wiederkoinmen verhindern .

Dosts 50 Pf . und 1 M. beim Erfinder

ftlltl sshifpfi Manteuffelstr . 87u .
1VUU . nunci d)Reichenbergerft . 55 .

Kiinstl . Zähne .
F . Steffens , Rofenthalerstr . 61 , 2 Tr .

Theilzahlung pr . Woche 1 M.

Bücher aller Art
suche zu kaufen . B. Simonssohn ' s
Buchh . Berlin N. , Jnvalidenstr . 138 .

Möbel , 115/2
nur gute , bestellte Arbeit , billig ver -
käuflich Admiralstr . 7, Hof I , Tischlerei

Staare , Schwarzplatten . Drosseln , Zeisige
billig bei Schnelle . Gr . Frankfurterstr . 12.

Fast neues gutes Biktoria - Zwci -
päd bill . verkäuflich Boeckhstr . 52 , I l.

Rnstbanm - Einrichtnng
neu , extra bestellt gewesen , sofort billig
verkäuflich Admiralstr . 8. v. I 1.

Wohnungen von 4, 3. 2 u. 1 Stube ,
Küche , Zubehör , Pferdeställe zu 6 und
3 Pferden , Remisen und Lagerkeller
billig zu vermicthen , nahe der Bahn ,
Frankfurter Allee 10 . 2907b

Mühlen - Straße 8
sind zwei Stuben und Küche sowie eine
Stube und Küche billig zu vermiethen .

Der Verwalter .

Schläfst , zu verm . f. H. . 6 M.
b. Knginski , Christinenstr . 17 , v. 4Tr .

E. möbl . Schläfst , a. 1 H. z. verm .

Ariedrichsselderstr . 35 , v. II r . [ 32535

Herren - Hiiie 65 Pf .
Bessere HQte , enorm billig ,

verkauft aus der Fabrik
iin Komptoir 3243b

ESsrnintstr . 4 | 5 .
Kastanien Allee 101 .

MtlMegechMtttls
passendste Gelegenh - lt für Brautleute . In
meinem größten Möbelspelcher , Neue König -
ftraße s», sollen ca. 300 Wohnungseinrichtungen ,
verliehe » gewesene und neue Möbel zu jedem
annehnrbaren Preise verlauft werde ». Durch
sehr große , billige »elegenhettseinkäusi ist es mir
möglich , schon ganze Wtrlhschasten für 90, 100,
»00 Marl abzugeben . Theilzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . Kleidersptnd Id Marl ,
Kommoden , Küchenspind 12, Nußbaum - Kletder »
sptnden , Bertiloiv « so Marl . Muschelspinden
«6, Bettstellen mit Matratzen 18 Marl , SophaD
18, Säulensptnden , Kletderspind , hochelegant «e,
Trümeaux mit Säulen und jkryftallglas so,
Herrenschretbttsch , Plüschgarntturen «0 Marl ,
Paneelsophas 78 Marl . Steppdecken , Tisch -
dicken, Gardinen , Fenster 8 Marl . Eelauft »
Möbel rönnen drei Monate kostenfret aus
meinem AufbewahrungSfpetcher lagern , werden
durch eigen « Gespanne transporltrt , auch nach
außerhalb . _

88811. «

Verwaltung der Kochanstalt

Städt . Schlachthof
Täglich ( Sonntags norm . von 7 —9 Uhr )

perkanf von :

Gekochtem Rindfleisch
ä 30 u. 35 Pf . per Pfund .

Gek . Schweinefleisch
k 40 Pf . per Pfund . sbOlOl . «

Reell und billig
kauft man in der Norddeutschen Schuh -
fabrik von V. Hitschhe , gegründet 1872 ,
Skalitzerstr . 13 , Ecke Admiralstraße ,

am Kottbuser Thor . 5015L '

AlteZtiksel, . ° »L" - iÄ
Oranienstraße 132 . 322SL

rBidigsKe
Gelegenheit

einer vorzüglichen Beköstigung
in der Gewerbe - Ausstellung

Brauerei - Ausschank der Brauerei Pichelsdorf
im Vergnügungspark ( vom Eingänge rechts geradezu )

Dinersy

80 Pfennig -

bestehend aus : Suppe , Fisch oder Fleisch , — Braten mit Compot u, Salat ,
Eis — Butter und Käse — won i —4 Uhr .

ZU

Reichhaltige Speisenkarte zu sehr billigen Preisen .

fiW Vorzügliches helles und dunkles Pichelsdorfer Bier

mr ä Glas C' io Liter ) 15 Pf . - MV
Musik der eigenen Matrosen - Kapelle .

Raum für 6000 Pergonen . SIW Abends glänzende Beleuchtung , Entree frei . I

Geschäfts - Eröffnung .
Dem geehrten Publikum des Nordens erlaube mir hiermit anzuzeigen , daß ich mit dem heutigen Tage

Ho . IL Reinickendorfer " Strasse iio . 18

Herren - u . Knahen - Garderohen - Geschäft
eröffnet habe . ES wird mein eifrigstes Bestreben sein , durch gute Stoffe , sowie tadellosen Sitz meiner Waare » mir

das Bertraue » meiner Kunden bald zu erwerben . d71SL

D . Lewin , 18. KcinickendoiTerstr . 18.

Hackescher Markt 4 J RnilniB * " st ?. dtba, ' nhof
( Ecke Nene Promenade ) ElorSOn

Uach beendeter Saison gelangen nunmehr zum

Ausverkaufs
Teppiche ! Gardinen ! Steppdecken !

55981 . 'Fertige Wasche ! Leinenwaaren !
zu ganz Ä u H e v Netvlöhnlich billigen� j

j�öbel, Spiegel , �

Polsterwaaren �

( SStßeeUeK « )
Waare . ' (xl

$
tV

0 .
m

Ganze

Wohnangs -
Elnrlchtungen in

Niusbaum u. Mahagoni
zu soliden Preisen .

Achtung ! Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Marl . Garantie rein amerikanische
Tabak « . Rippeniabak 2 Pfd . 60 Pfg .
50231 . * £ . F. Ainslagr ,

Rottbuf erstr . 4, Hof pari .

10 Jahre Garantie /
für da » Brichen oder Erlahmen der Ttasten -
f . dern meiner ? At0Ut�

>aar » enlkas
paliutirt in verschiedenen

Ländern , in Deutschland pa-
teulamtltch geschützt unier

Rr. 47065!. Bekanntlich
könne » bei den bis -

heriaen Instrumenten
z « jeder Zeit eine oder

mehrere Federn bre¬
chen, wnburch das In
ftrument unbrauchbar

Wird. Dies kommt bei
meinen neu erfun -

denen Jnstrumen -
ten nicht mehr vor.
' Ein solches iZnstrw

ment , jweichSrig mit Or
gelton , 4Z Stimmen , 2

Bässen , 2 Registern , offe¬
ner NtckiliTlaviatnr , Zuhältern , ziveisaäiem
unverwüsilichem Doppelbalg mit stählernen
Eckenschonern , 86 cm groß , liefere für nur
•JJI 6. 70. Dasselbe Instrument dreichöria mit
3 Registern nur ffll. 7. 60. Porto 80 Pf.
Selbsterlernschule und Kiste umsonst . Jllu -
strirte Preisliste franko . Zu beziehen nur dt-
rect vom Srstnder Heinrich Bahr in
tVonearsde , Westfalen .

Große Berliner Schiltider - AWtMe
Berlin C. , Rothes Schloß n u r Nr . 1 .

Seit 1880 in denselben Räumen . Größte und besuchteste Fachschule ,

garantirt gründlichste theoretische >lnd besonders praktische Ausbildung in der

Herren - , Damen - und Wäscheschneideret . Neue Kttrse am 1. und 15. jedes
Monats . Unentgeltlicher Stellennachweis . Prospekte gratis . Lehrbücher zum
Selbstunterricht . Ann deachte genau unsere Firma u. Hauseingang : nur Ur . 1»
5505L * Dis Direktion ( früher Kuh ») .

IIeutsche Schuh-Fahrik

Erfurt
liefert

Sonnabend : Resterverkaul
Beachtenswerth für Schneider

sö563I�

m
#

#

Brenner &Cie .
Alts Jakobstr . S7/S9 .

Jedes Maaß zu Rngrogprsisen .

HerrenhSte enorm billig .
Uur nrnefte Fasans

« nd vollständig fehlerfrei !
Steif 1,90 - 2 . 30 - 2 . 50 - 3,00 M. Weich
1 . 00 —4. 00 M. Haarhüte 4,30 —6. 00 M.

Cylinderhüte 4,00 —11,00 M.
giebt einzeln ab die

Fabrik Grüner Weg 2 I. ,
Keichenbergerstr . 166 1.

Schuhwaaren en gros & en detail
in eleganter und solider Attssührung .

Arbeiter Berlins !
Die Fabrikate der ansgefverrteit

Hchnhmacher in Erfurt werden jetzt ,
außer in den bekannten Berkaufsstellen , i »

I den eigenen Niederlagen

Bsllesllisiicssti * . 98I99
und

Rosenthalerstra 63 | 64
verkauft .

Weiter » Filialen in Deutschland »

Diiinche », Sendlingerstraße 10.

„ Dachauerstraße 83 .

„ Landsbergerstraße 7.

Frankfurt a . Kl . , Liebfrauen -
berg 26 .

Dnssridorf , Bismarckstraß - 91 .

Köln a . Kst . , Eigelstein 66 .
Kremen , Faulenstraße 75 .
Hannover , Klagesmarkt 7a .

Oamdnra , Wexsiraße Sa .
Keipsig , Z- itzerstraße 37 .

Hrannschneeig » Höh « 4.

Jeder Käufer , der einen Versuch macht , wird mit dem gelieferten

Fabrikat , das jeder Konkilrrenz die Spitze bietet , in Preis und

Qualität zufriedengestellt . — Unser Eeschäflsgrnndsatz ist :

Geringer perdienst , rascher Umsatz . — Jedem « nserer

Freunde kann di » Maar « bestens empföhle, » werden .

Oamenstiefel von M. 3,50 , Herrenstiefel von M. 5,75 ,
in nur reeller Ausführung . 5228L *

AMT In der Kelleallwnce - Strnße bitte gena «

auf Kummer 98 ? « achten .

Für die Geschäftsleitung : Willi . Bock .



Deutscher Holzarbeiter - Verbaud .
( Zahlstelle Berlin ) .

Vezivks - VevlÄmmlnngen .
OsRen z

Sonntag , den 23 . August , vormittags 91/2 Uhr , im Lokale
des Herrn Thiel , Frnchtstr . 3 « » ( oberer Saal ) .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag des Herrn Mar Grnnpe über : Utopien . 2. Verbands -

Angelegenheiten . 3. Werkstalt - Angelegenheiten .
Hierzu sind die Kollegen folgender Werkstellen eingeladen : Hohne

& Krämer , Königsbergerstr . 3. Köhm , Weberstr . 52 . Nohde , Weberstr . 52 .
Anika , Weberstr . 8, Polen Ä Korn , Gr . Frankfurterstr . 18. GroschKns ,
Gr . Frankfurterstr . 44 . Daum garten St Kohn , Gr . Frankfurterstr . 29 .
Fischer . Gr . Frankfurterstr . 123 . Abel . Markusstr . 44 .

Die Kollegen werden im Interesse der Sache ersucht , recht zahlreich
und pünktlich zu erscheinen .

Moabil ; :
Montag , den 24 , August , abends 8 ' � Ahr , Beusfelstr . 9 .

Tages - Ordnung :
I . Vortrag des Genossen Hoffmann über : Glaube und Vernunft .

9, Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .
Eingeladen sind zu dieser Versammlung die Kollegen folgender Werk -

stellen : Kröger , HergeseU , Herzer , Tiemich , Schulz und Rode .

VIS est und Südwests
Montag , den 24 . Angnft , abends 8 Uhr , bei Z ub eil ,

Kindenstr . 106 .
Tages - Ordnung :

I . Vortrag . 2. Diskussion . 3. Werkstattangelegenheiten u. Verschiedenes .
Die Versammlung wird pünktlich eröffnet . Zahlreiches Erscheinen ist

Pflicht der Mitglieder . _ _

Fachverein der Musikinstrumenten - Arheiter .
Montag , den 24 . August 1896 , abends 8 % Uhr ,

bei A. Henke . Naunynstr . 27 :

IVlitglieden - lfensammllung .
Tages - Ordnung : 272/5

1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten F. Znbeü über : Welche Schlüsse
ziehen wir aus dem letzten Streik ' i 2. Diskussion . 3. Gewerkschaftliches und
Aufnahme neuer Mitglieder . _

DV ~ Gäste sind willkommen . ' HWB
Um zahlreiche Betheiligung im Interesse der wichtigen Tagesordnung

ersucht _ _ Der Porstand .

Arbeiter und Arbeiterinnen .
Sonntag , den 23 . Angust , vormittags 10 V, Uhr , im Englischen

Garten , Alerandrrstr . 27 c :

Große öffenti . Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag : Kedentnng und Unhen der Grwerbcgerlchts - Mahlen
für die arbeitend « Bevölkerung . Referent : Genosse Mllarg .

2. Bericht der Gewerbegerich Is - Beisitzer und Aufstellung eines Kandidaten .
8. Bericht der Delegirten der Gewerkschaftskonimission und Wahl eines

Delegirten .
4. Stellungnahme zu den Dr . Quarck ' schen Vorschlägen .

Der wichtigen Tagesordnung wegen ist das Erscheinen aller Arbeiter
und Arbeiterinnen unbedingt nothwendig .

Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .
Pertrauensmaun der AUg . Arbeiter « . Arbeiterinnen .

_ _ 0. Schttler , Hochmeisterstr . 5.

Jortn « und Gießerei - Weiter .
MF * Sonntag , den 23 . August er . , vormittags tOl/2 Uhr , " WS

Grosse öffeutl . Versammlung
der Former « nd Gießerei - Arbeiter

in Cohn ' s Festsälen , Beuth - Straße 20>21 .
Tages - Ordnung : 1. Der gegenwärtige Stand des Nusstandes und unsere

weiteren Maßnahme » . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Kollegen ! « Da in dieser Versammlung wichtige Beschlüffe gefaßt werden .

darf kein Kollege fehlen . 115�4
Der Bertranensman » . Ludwig Stobsack , Sorauerstr . 18.

Uerein deutscher Schuhmacher .
Sonntag , den 23 . d . M. , nachmittags 2 ( Ihr bei F e i n 4 t ,

MelnKtraff - 11 ,

Monfevonz vor Delegivken vev

JDrooinz VrÄNdenduvg .
Tages - Ordnung : Regelung der Agitation ,c . 383/15

Von 7 Uhr abends : Gemüthliche » Beisammensein mit Tanz .
Die Bevollmächtigten .

VevbÄnv sllev in der

MetaWitßrie beWftiliteil Arbeiter
Berlins « nd Umgegend . 248/12

- vienstng » den 26 . August , abends 8' / - Uhr , im Lokal Märkischer Hof ,
A d m i r a l st r . 18o :

Bvanchen - Mevsantmiung
aller in der

Krlr «chtungs - And«strie besch. Arbeiter Berlins u . Umg .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn Br . Weyl über „ Lungenkrankheiten " .
2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .

Zu dieser Versammlung ist das Erscheinen der Kollegen von Eintcr -

n « m, Möckernstraße , Jaretzkl , Köpnickerstr . 154a und Hlrhchboni dringend
nothwendig .

Um zahlreiche ? Erscheinen ersucht _ Der Porstand .

Verband der Mobelpolirer . �
nächsten Idontag , ahends S Uhr , Admlralstr . 18c ,

MM " Versammlung . " MD
Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Herrn Dr . Meli mann : . Der

Spiritus , seine Darstellung und Verwendung beim Poliren " . 2. Diskusston .
3. Verschiedenes .

SM " Da die Versammlungen in letzterer Zeit schwach besucht waren ,

so werden die Kollegen ersucht , recht zahlreich zu erscheinen .
Oer Vorstand .

Annenstrasse 16 . 5692g
-

Hent - Sonntag , de » 16 . Angust . nachmittag « 5 Uhr : " Mv

Eröffnung der Kall - Saison .
Zu zahlreichem Besuch ladet ein H. Grosse .

Außerordentliche

Generalversammlung
der Orts - Krankenkasse

der Golklgietzev
am Sonntag , den 30 . August 1896 ,

vormittags 10 Uhr ,
im Lokaldes Herrn Schäfer , Jnselstr . 10 ,
wozu sämmtliche Herrn Arbeitgeber ,
welche 1l3 aus eigenen Mitteln zur
Kasse zahlen , und sämmtliche groß -
jährige Kassenmitglieder hiermit ein -
geladen sind . ( § 47 des Statuts . )
Quittungsbuch legitiinirt .

Tagesordnung :
1. Wahl von 16 Vertretern der Ar -

beitgeber . 2. Wahl von 32 Vertretern
der Arbeitnehmer . 3. Verschiedenes .

Berlin , den 21. August 1896 .
3240b Der Vorstand .

Drts-Kraitkeil-Kttjse
iier Mefferschmiede it .

Sonnabend , den 29. August , abends
3�/- Uhr , Rosenthalerstr . 57 , b. Babiel :

Ausserordentliche

General - Uersammlung .
Tagesordnung :

1. Antrag von 16 Mitgliedern ( Z 48 )
über Abänderung des ß 13 Abs . 2 des
Statuts . 2. Verschiedenes . 3238b

Der Vorstand . I . V. : H o r n.

Willig ! kelverWastell!
*

Zwei Sonnabende im Monat Saal
für Vereine u. Versammlungen zu
vergeb . Pasch , Alte Jakobstr . 83 .

Für Sommerfeste
empfehlen : 5561L *

Stocklaternen u . Fackeln

Kopfbedeckungen aus Papier
■ Illumination » - Laternen ■

Kinderschärpen
Urrloosnng « - Gegenstände

• Scberzartikel « Feuerwerk »
Preislisten gratis und franko .

Versand nach außerhalb .
Fohl A Weber Nachf . ,

Luxuspapierfabrik
und Versandgeachäft , Berlin S ,

Ueue Iakobstraße 6 ,
Zweig - Geschäft :

C. , Aleranderstraße 51/52 ,
am Alexander - Platz .

Stadt - Theater
A. Klein Köpenick A. Klein

Empfehle meine zwei großen Säle
Vereinen , Versammlungen und Gesell »
schaften . Vereinszimmer , Logirzimmer ,
Kegelbahn . _ 56259 *

Uferbebucht , Köpenick ,
schönster Laubwald und größte Spiel -
platze der Umgegend , Kaffeeküche, Kegel -
bahn , Schießstand , Würfelbude .
5536L * V. Magdeburg .

Bei Ausflügen empfehlen wir unser
Lokal auf das angelegentlichste . Jeden
Sonntag : Tanz . Gebr . Tcheer .

Treptow.
empfiehlt sich den Vereinen und Gesell -
schuften . ' C. Kumpel Mm .

Haferland ' s Restaurant ,
Ober - Schönweids . [ 5393L *

Empf . seinen Garten , Saal , Kegel -
bahn , Kaffeeküche. Solide Preise .

Schmöckwitz .
Gasthaus nur Falme .

Sämmtliche Sonnabende und Sonn -
tage sind frei , bitte um werthen Besuch .
3223b Garl Kurras .

Carl Zachowy
Friedrichshagen , Keestraße62 .

Herrlichste Aussicht nach dem Müggel -
see. Garten , Kegelbahn , guter Jmbis u.
Getränke zu soliden Preisen . 5428L '

Sänger ' s Ruh
Gnst . Haenjel

BttlUes Km! « )
in 20 Mi » , vom Bahnhof Schlachtensee
sowie Wannsee zu erreichen .

Großer schattiger Garten , Kaffeeküche ,
Kegelbahn u. f. w. Vorzügl . Speisen
und Getränke . 5502L '

Große verdeckte Hallen u. Saal für
Vereine und Gesellschaften stehen zur
Verfügung . Bei größeren Partien
Preisermäßigung .

_ Carl Ullrich , Bnffetier .

Restaurant Klugmann
( Wagner ' s Rnh ) , R nmm e l s bürg ,
Chauffeehans , herrl . schattig . Garten ,
5000 Personen fassend . Natur - Wald ,
überdeckte Kegelbahnen , Kaffeeküche .

'

billige Restaurirung,Kegeibahn . l5535L '

Johannisthal .
Kaiser Wilhelmstraße 6 .

Empf . meinen gr . schatt . Gurten . Saal ,
Vereinsz . , Kegelbahn , Billard , Sommer -
wohnung u. Ausspannung . s5394L ' '

ll . 1
Jf vyvuvjfMiwvu ♦♦♦ vyvwvuvue

Sonnabend , de « 22 . August , abend « W/e Uhr ,
im Lokale de » Herrn C. Spitzig - Friedrichsberg , " WS

Frankfurter Allee 163 :

Oellentl . Volks - Versammlung
für den Kreis Nieäerdarnlm .

Tages - Ordnung : 224/10

1, Vortrag über die Handwerker - Rettung unserer Regierung . Referent :

Genosse Gustav Keßler . 2. Diskussion . 3. Die am 20 . September statt -

findende Parteikonferenz für die Provinz Brandenburg event . Wahl der

Delegirten zu derselben .
Zur Deckung der Unkosten 10 Pf . Entree . — Um recht zahlreiches Er «

scheinen ersuchen _ Die Kertranenslente . ;

Neue Veit, MeiWde 108 - 114 .
Sonnabend , den 22 . August 1896 :

Gr Sommer - Fest
des

Turnvereins „Fichte "
Mitglied des Deutschen Arbeiter - TurnerbundeS

bestehend in

Vonzerk . SpeziÄlrtäken�VovPkellttng »
Tnrnerlschen Aufführnngen und Kall .

Jede Dame erhält beim Eintritt ein Bouquet gratis und jedeS Kind
2 Bons , wofür demselben eine Stocklaterne und nach Wahl die Benutzung des

Karouffels , der Rutschbahn oder Schaukel zusteht .
Um Iv ' /e Uhr : Großer Kinder - Lackelsug .

Im Bai champßtre und Fahnensaal i Grosser Ball .
Die Kaffeeküche steht den Damen von 3 Uhr ab zur Verfügung .

Anfang des Konzerts 4 Uhr , der Vorstellung 6 Uhr .
Billets ä 30 Pf . sind in allen mit Plakaten versehenen Geschäften und

bei den Mitgliedern des Vereins zu haben . — Da weder Mühe noch Kosten

gescheut sind , das Fest recht großartig zu gestalten , so bittet um außergewöhnlich

regen Besuch _
Pas Comitd .

Louis Reller ' s Riesen - Festsäle , Koppenstr . 29 .

Herrlichstes Etablissement der Residenz .

Sonntag , den 23 . August 1896 :

Großes Kommer - Fest
des

SttMtl kt Sita DniMM
« ■ „ m Mtt - WWminS „ ietjtnpHH " .

Große Grtra - Theater - « od Spezialitäten - Uorß - llmts »
« Musikpiöee . — Berliner Blau . Original - Poss « mit

PlUltlUUUIl . Gesang in 1 Akt von E. Linderer . Musik von Tonradi .

f! e r s o n e n : Zwieback . Bäckermeister und Schiedsrichter : Gustav Krause . - »

ola , seine Tochter : Elise Behrend . — Fritz Neumann . Seifen - und Par -
fümeriehändler : Erwin Rüsterwie . — Neumann , Referendar : Alfred Kunun ,
— Riekchen , Dienstmädchen bei Zwieback : Martha Rüsterwie . — Ort der

Handlung : Berlin , im Hause Zwieback ' s .
Ferner : Auftreten der Kostüm - Soubrette Mittzie Martine . Auftreten

der beliebten Gesangs - und Grotesque - Duettisten « » br . Flock . Mar Hi1bt >
brand , Instrumental - und Vokal - Humorist als Stabstrompeter ! Neu ! Neuss

Erwin Uiisterwie , Berliner Volkshumorist . Martha u. Erwin Rüsterwie ,
Origi ual - Gesangs - , Tanz - » nd Gigerl - Parodisten . _ _* flÜF * Beginn des Balles nachmittags 3 Uhr , des Theaters I Uhr . " MB

Die Konzert - u. Ballinusik wird von einer 12 Mann starken Kapelle der

Zivil - Berufsmusiker ausgeführt . — Kaffeeküche : Bei günstiger Witterung im
Garten , andereusalls im Tunnel . — Entree 36 Pf . Tanz 50 Pf . ertra .

Kollegen und Genossen ! Wir haben Sorge getragen , daß das Fest einen

großartigen Verlauf nimmt , und laden Freunde und Bekannte eegebenst ein .

40/4 « er Vorstand .
Billets sind vorher zu haben : Beim Kassirer des Verbandes , H. Teupel ,

Am Ostbahnhof 3, Bäckerei ; im Verkehrslokal bei Moll , Klosterstr . 101 ; bei

Krüger . Gipsstr . 28 ; F. Kirst , Auguststr . 50 ; Leuschner , Gipsstr . 24 ; Meyer ,
Gipsstr . 3 ; am Tage des Festes Koppenstr . 23 . Restaurant .

mov « e »
s3St9b

Charlottenburgs
Im Lokal Bismarckshähe , Milmersborferstp . 39 ,

Sonntag ,

GnsHo s SotttmerfeU .
Sßf Vokal - und Instrumental - Konzert . Humoristische Vorträge . ~ W

Bücher - Verloosuug . Festrede . Kinder - Fackelzug .
Billet 20 Pf . Wer am Tanz theilnimmt , zahlt 40 Pf . nach .

Das Komitee .

Neue Jakobstr . 26 ,
? Liter M. 1 . —. »/, «. M. 0,50 ,

extra alte Waare „ „ , 0,70 .
Kieinverkauf von 10 Pf . an .

A nlstviMn I 0 " j * Engelke ,
ALUlllllU ! echten alten Nordhänser S
» wusssu « ] ■

extra alte Waare

gisi ' gsi ' inE
RAai ' kT FF

auS der Fabrik von A. L. Mohr in Attona - Kahrenfeld sIahrrs »
Produktion 32 Millionen pfnnd ) besitzt nach einem Gutachten des Gerichts -
Cheinikers Herrn vr . B i s ch o f f in Berlin denfelbe » Nährwerth und Ge -
schmack wie gute Naturbutter , und ist bei den jetzigen steigenden Butterpreisen
als vollständiger und billiger Ersatz für feine Butter zu empfehlen , sowohl
zum Ausstreichen auf Brot , als zu allen Küchenzwecken . 114M

llekepsll käuflich !
NB . Man verlange ausdrücklich : Motzr ' sche Margarine .

Hanckel ' s Ablage,
Wald , Wasser und dicht an der Station gelegen , empfiehlt sich zu Ausflügen w.

_ Kaffeeküche . Gute Speisen und Getränke . Ausspannung .

Restaurant Zeuthen - See .
Inhaber : Ernst KOntzel . Station Zenthen ( Görlitzer Bahn ) . Fern -
sprecher : Amt Königs - Wusterhausen Nr . 19 . Vorzüglicher Ausflugsort für
Landpartien , größere Gesellschaften . Vereine : c. — Angenehmer Aufenthalt
an Wald und Wasser . Grober und kleiner Fanssaal , neue verdeckte
Sommer - Kegelbahnen , Billards , KaffeekDche . Große Anlege »
brücke für Dampfer u. Segelboote . Zu erreichen per Bahn , Wasser u. Chaussee .

Carolinenhof . j V . Mandt , Sestonii .
, l Dampffchiffvstatio » . [ 54272 -

Zwischen Grünan und Schmöckwitz schönster Punkt der Oberspree .
Stündliche Omnibus - Verbindung Bahnhof Grünau . Wald - Spielplätze

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobetz , Berlin . Für den Inserate , itheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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